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Das Stiefkind
des Deutschen Deiches .

22 Jahre sind es her , daß Elsaß - Lothringen dem

Deutschen Reich einverleibt wurde , 22 Jahr hatte die

deulsch - preußische Bureaukratie Jeit und Gelegenheit , ihre
Regieruiigskünste an dein „ lviedergewaunenen Bruder -

stamme " zu beweisen . Die Bureaukratie , sagen wir , denn
der Reichstag ließ ihr völlig freien Spielraum , dort zu
thun und zu lassen , was sie wollte ; er hat ihr niemals

ernstlich dreingeredet . Der Konstitutionalismus von Reichs -
wegen machte an den Weißenburger Linien Halt und nur

ein ganz kümmerliches Vertragssystem wurde als Ableger
nach Straßburg verpflanzt . DaS ist der Landesausschuß ,
der indeß nur über allerhand wirthschaftliche Dinge zu be -

stimmen und nicht in die eigentliche politische Landesver -

waltung drein zu reden hat .
Wie hat nun die preußisch - deutsche Bureaukratie ihre

Aufgabe aufgefaßt ? Mit großein Nachdruck hat sie betont ,
sie wolle die Bevölkerung der Reichslande „germauisireu " ,
besser gesagt für das Deutsche Reich gewinnen , ein Ziel ,
an dessen Verwirklichung man mit idealen Mitteln hätte
herantreten müssen . Aber kann ein Bureaukrat aus seiner

taut heraus , kann er anders wirken , als mit bureaukratischen
iitteln ! Die preußisch - deutsche Bureaukratie hat die Elsaß -

Lothringer in der nämlichen Weise zu germanisiren ver -

sucht , wie sie den Sozialdemokraten die Unterthanendemuth
beizubringen dachte . Mit Zuckerbrot und Peitsche hat sie
in dem einen , wie dem andern Falle operirt und in dem

einen , wie dem andern Falle hat sie nicht erreicht , was sie
wollte .

Als Elsaß - Lothringen im Jahre 1871 dem Deutschen
Reiche angegliedert wurde , da tauchten in der deutschen
Presse die unsinnigsten Pläne auf , wie das zurückeroberte
Land auch geistig zu gewinnen sei. Der damalige national -
liberale Abgeordnete Karl Braun meinte , man sollte das

ganze Gebiet unter die deutschen Fürsten vertheilen , je nach deren

Verdienst und bisherigem Landbesitz , und wenn die Bewohner
dann nicht bald auf obrigkeitliches Gebot hin ihre

Gesinnung umkrempeln würden , dann solle man sie kurzer
Hand über die Grenze schaffen und ihre Stelle durch
deutsche Reichskolonisteu besetzen . Da war denn doch sogar
die Bismärckische Reichsregierung immer noch umsichtiger ,
als diese konstitutionellen Bourgeoispolitiker . Das neu

gewonnene Gebiet wurde ungetrcnnt als Reichsland einer

bureaukratischen Sonderverwaltung unterstellt . Nur durch
die spätere Ausweisung der Optanten , also derjenigen Elsaß -
Lothringer , die sich für die Beibehaltung des französischen
Bürgerrechts entschieden hatten , wurde dem Braun ' schen
Volksaustreibungsplan ein kleines Zugeständniß gemacht .
Die Erinnerung daran ist aber auch jetzt noch zeitgemäß ,
da neuerdings wieder ganz ähnliche Pläne von phantastischen
Kannegießern befürwortet werden . Herr Michael Flür -
scheim , der Bodenbesitzreform - Apostel , der neuerdings

JfcmHefcm .
Nachdruck verboten . ) fAlle Rechte vorbehalten .

Ketrachtungen
über Arbeiter - Kolonien . *)

Als vor einem Jahrzehnt die ersten Arbeiter - Kolonieu
auftauchten , wurden dieselben selbst von einem Theile des

Proletariats mit Freuden begrüßt . Tie Mitthcilungen in

kirchlichen , Kreis - und Amtsblättern , die gedruckten Be -

richte , welche von Seiten der Geistlichkeit und ihrer Helfers¬
helfer über Arbeiter - Kolonien in die Oeffcntlichkeil gesetzt
werden , sind eine Falschmünzerei , die absichtlich unrichtige
Vorstellungen hervorrufen will ; es soll bei dem

große » �
Publikum die Vorstellung erweckt werden ,

als ob die Unglücklichen in den Kolonien alles
das finden , was ihnen unter momentanen Ver -

hältuissen mangelt . Daß die Entstehung der Arbeiter -
kolouieeu aus einen Akt christlicher Liebe und Brüderlichkeit
zurückzuführen sei, so fest und starr das auch von den geist -
licheu Machern behauptet wird , glaubt sicher niemand , der

Gelegenheit gehabt hat , in das Wesen dieser Kolonien Ein -
blick zu thun , oder , wie Schreiber dieses , in den Arbeiter -
kolonien zu Berlin , Seyda und Ricküng unter der Zucht
und Pflege der modern - evangelischen Volksbeglücker einen

Kursus absolvirt und in dieser Zeit die Wirkungen des

praktischen Christeuthums ä la Bodelschwingh am eigenen

' ) Wir drucken vorstehende Schilderungen und Betrachtungen
eines „Arbeiierkoloiusten " ab , ohne uns deshalb mir allen Aus -
sührungen des Verfassers «inverstanden zu erklären . Redaktion
des „ Vouväus " .

auf dem Seil der hohen Politik akrobatische Vor -

stellungen giebt , um mit patriotischem Gegrinse
die Mächtigen dieser Welt für seine Pläne zu gewinnen ,
machte allen Ernstes in der „ Zukunft " den Vorschlag ,
Deutschland solle sich nach einem siegreichen Kriege mit

Frankreich einige neue Provinzen abtreten lassen , deren

französische Bevölkerung austreiben und dann das Gebiet

nach Fkürscheim ' schen Rezept mit deutschen Kolonisten neu

besiedeln .
Doch wenn die preußisch - deutsche Bureaukratie auch

keine Narrenstreiche nach Braun ' schcm Muster trieb , so
schlug sie doch gegenüber den Elsäffcrn ein Verfahren ein ,
das ein Freiheit liebendes Volk nothwendig abstoßen ' mußte .
Mit Schneidigkeit , Barschheit , Schroffheit und Pedanterie
machten sich viele und leider viel zu viele der deutschen
Beamten an die sogenannte Germanisirung . Man braucht
nur den Namen Feichter zu nennen , um daran zu erinnern ,
welch treffliche Früchtchen neuerdings dieses System ge
zeitigt hat . Die persönliche Uuliebenswürdigkeit deutscher
Beamten hätte iudeß wohl nichr so abstoßend gewirkt , wenn
ein freieres Rechlssystem den Elsaß - Lothringern die

Möglichkeit gewährt hätte , sich unbevormundet und

unbeargwohnt politisch selbstständig zn entwickeln
Und wie leicht wäre es nicht der Reichs -
Verwaltung gewesen , auf diese Weise sich die Anerkennung
der Elsaß - Lothringer zu sichern . Wir können in Deutsch -
land mcht gerade entzückt sein über unsere politischen Rechte ,
das Vereins - und Versammlungsrecht und die Preßgesetze
insbesondere , aber das ist doch noch Gold gegen den bleiernen

Druck , der auf den Elsaß - Lothringern lastet . Das französische
Kaiserreich hatte die Volksunterdriickung und Volkstäuschuug
in ein rasfiuirtcs System von Gesetzen und Verordnungen
gebracht . Anstatt nun dieses System durch die immerhin
noch eher erträglichen preußisch - deutschen Bestimmungen
zu ersetzen , griff die preußisch - deutsche Bureaukratie in ihrer
Verblendung nach diesen napoleonischen Unterdrückungs -
gesehen . Das ganze öffentliche Leben Elsaß - Lothringens
spielt sich bis auf den heutigen Tag in deujenigeuJFormen
ab , in die Napoleon III . es hineingezwängt hat . Während
bei Einführung freierer Gesetze die Elsaß - Lothringer erleichtert

aufgeathmet hätten und für Deutschland gewonnen wären

durch den Vergleich mit den früheren Zeiten napoleonischer
Unterdrückung , wurden sie jetzt um so mehr abgestoßen , wenn

sie ihre eigene Lage unter deutscher Herrschaft mit den freieren
Staatseinrichtungen , welche die Republik ihren französischen
Mitbürgern eingebracht hat , verglichen .

Wie sehr das gesammte öffentliche Leben in Elsaß -
Lothringen bedrückt wird , schlimmer noch , als es in irgend
einem deutschen Staate geschieht , mag ein kurzer Hinweis
auf die geltenden Rechtsvorschriften für das Versammluugs -
wesen und die Presse zeigen . Eine Zeitung darf erst er -

scheinen nach Hinterlegung einer sehr hohen Kaution und
der Vertrieb der Blätter wird durch Einschränkung der

Kolportage arg behindert . Während zu einer politischen
Versammlung bei uns es nur der rechtzeitigen Anmeldung

Leibe probirt hat . Da der Vater und Begründer der

Natural - Verpflegungsstationen , diese Fangarme des Vam -

pyrs Arbciterkolonie , auch Vater und Begründer der Ar -
bciterkolonicn ist . nämlich jener eben genannte Pastor v. Bodel -

schwingh in Bethel bei Bielefeld , so erwartet aus der arbeitenden

Bevölkerung ivohl Niemand , daß ihm aus diesen „volks -
beglückenden " Instituten ein Segen irgend welcher Art

erblüht . Daß der Herr Pastor von Bodelschwingh , dieser
schlaue Rechenkünstler und Erfinder einer allgemeinen
Meuageskala für Arbeiterkolonien , und seine Kolonisten
einen Kontrast bilden , indem er , wohl genährt und gut
situirt , behaglichen Geistes in die Zukunft blickt , während
seine lieben Pfleglinge das Bild eines abgetriebenen , ge -
schnndenen Gauls repräsentiren und fast blöd - und stumpf -
sinnig ins Leere starren , findet seine Erklärung in dem Hin -
weis , daß auch auf anderen Gebieten sich Theorie und

Praxis oft sehr ungleich und unerquicklich in ihren Kon -

sequenzen zeigen . U. A. haben auch Nationalökonomeu von

Beruf , ihre weisen Lehren über Volksernährung betreffend ,
an sich selbst ausznmitteln und in der Wirklichkeit zu durch -
leben , einen unüberwindlichen Abscheu , gleich den Wund -

ärztcn , welche mit Vergnügen an fremden Körpern herum -
schneiden , aber Ach und Wehe schreien , wenn einmal an

ihrem eigenen Fleische eine noch so geringfügige Operation
vorgenommen werden soll .

Zu welchem Zivecke und aus welchen Motiven errich -
tete man Arbeiterkolonien ? Verkörpern dieselben auf dem

Gebiete der lheologischen Sozialpolitik bloß einen Mißgriff
der modernen evangelischen Klerisei , welche , ihr Dasein selbst
in Nothlagen fristend , auch nur mit Nothbehelfen aufwarten
kann und in ihrer Ohnmacht und Unbehotfenheit in allen

praktischen Dingen nicht mehr und nicht weniger
als mißrathene , verkrüppelte Anklagen der staatlichen

bedarf , ist in Elsaß - Lothringen die polizeiliche Genehmigung
einzuholen , und die wird abhängig gemacht von der Bürg¬
schaft 7 unbescholtener Staatsbürger für das Wohlverhalten
der Versammlung . Aufgelöst können Versammlungen werden ,
sobald nach Auffassung der bekanntlich nicht immer gerade
sehr gebildeten Polizeibeamten von der Tagesordnung
abgewichen wird . Die Genehmigung von Vereinen

ist fast durchweg von der polizeilichen Willkür ab -

hängig gemacht , so daß unsere Genossen zu dem

Anskunftsmittel greifen mußten , nur kleine Klubs von

weniger als 20 Mitgliedern zu bilden , da diese nach

dortigem Recht nicht als Vereine angesehen werden . Das

sind die Früchte , welche die preußisch - deutsche Bureaukratie
von dem Faulbaume napoleonischer Willkürherrschaft ge -
pflückt hat . Sie hat aber noch aus eigenem Scharfsinn das

Ihrige hinzugethan .
Am 30 . Dezember 1871 wurden dem damaligen Chef

der elsaß - lothringischen Bundesverwaltung , dem Ober -

Präsidenten , durch den sogenannten Diktaturparagraphen be -

sondere Machtbefugnisse übertragen , die später im Jayre 1679

auf den jener Zeit eingesetzten Statthalter übergingen .
Hiernach ist derselbe befugt :

1. bei Gefahr für die öffentliche Sicherheit alle Mahregeln
ungesäumt zu treffen , welche er zur Abwendung der Gefahr für
erforderlich erachtet ;

2. unter der gleichen Voraussetzung , innerhalb des der Ge -

fahr ausgesetzten Bezirkes diejenigen Gewalten auszuüben ,
welche der § 9 des Gesetzes vom 9. August 1810 der Militär -

behörde für den Fall des Belagerungszustandes zuweist ;
S. zur Ausführung dieser Mahnahmen , wie auch zu poüfiime

lichen Zivecken überhaupt , die in Elsaß - Lothringen stehenden
Truppen zu requiriren .

Die Gewalten , welche Z 9 des Gesetzes vom 9. /3 . 1349
der Vülitärbehörde zuweist , sind : unbeschränktes Haus -
suchungsrecht , Fortschaffung bestrafter oder auswärts domi -

zilirter Personen , Abjorderung von Waffen und Schieß -
bedarf , Verbot aller irgendwie den Regierungsorganen be -

denklich erscheinenden Veröffentlichungen und Versamm -
lungen . Das Besondere ist , daß die Ausübung dieser
Gcivalten in Elsaß - Lothringen von der vorgängigen Er -

klärung des Belagerungszustandes unabhängig ist ; die

Gefahr für die öffentliche Sicherheit ist die einzige Voraus -

setznng und darüber zu entscheiden unterliegt dem freien
Ermessen des Statthalters .

Die Diktatur , die durch diese trefflichen Bestimmungen
dem Oberhaupte der Landesverwaltung in Elsaß - Lothringen
zusteht , beraubt die reichsländischen Bürger nahezu aller

staatsbürgerlichen Rechte und persönlichen Sicherheit gegen

Polizeiivillkiir . �Wenn man bedenkt , daß während der

22 Jahre deutscher Herrschaft in Elsaß - Lothringen niemals

ein Aufstand , noch nicht einmal ein ernstlicher Kraivall vor -

gekommen ist , der auch nur den Schatten eines Anlasses zur

Beibehaltung oder Einführung solcher drakonischen Macht -
befngnisse hätte geben können , so erscheint es geradezu un -

geheuertich , daß sie bis aus den heutigen Tag in Kraft be -

lassen wurden . Nur bureaukratisches Mißtrauen gegen das

Korrektionsanstalten in die Welt zu setzen verstand ? Oder

handelt es sich um die au kompetenter Stelle wachsende
Üeberzeugung , daß das öffentliche Leben , wie es die Gegen¬
wart hat unv weiter entwickeln will , einzudämmen sei, und

fühlt nun im Anschlüsse an solche Erwägungen die moderne

Geistlichkeit in ihrer Eigenschast als schivarzer Gendarm den

Beruf , in praxi zn zeigen , Ivo und wie der Moment der

Zucht und Ordnung anzuwenden , um auf dem kürzesten
Wege das Volk wieder zur gefügigen , willenlosen Masse , zum
todten Werkzeug zu machen ? Will diese Geistlichkeit im

Kompromisse mit reaktionär - kouservativen Elementen sich
populär machen und als Volksbeglückerin aus die Welt -

bühne treten und so den ihr mißliebigen poli -
tischen Parteien die Führerschaft über das Prole -
tariat abjagen ? Handelt es sich einfach um einen
reaktionären Zug , der in der Zeitluft liegt ?
Sind Arbeiterkolonien nur Kinder mit falschem Namen ,
das Produkt jesuitischer Klugheit und schlauer Berechnung ?
Liegen Beweggründe vor , die ans Gebieten zn suchen sind ,
welche zum Heil und Frommen der Kirche und ihrer Schäs -
lein mit dem dichtesten Schleier überdeckt bleiben ?

Nachdem seit Jahrtausenden der Gedanke an die ur -

sprüngliche Gleichheit der Menschen vergessen und die

Gegenüberstellung von Herren und Knechten so unantastbar
geworden , daß selbst die freie christliche Unterordnung , um
Gottes willen , zu einer Rechtspflicht gestempelt war , wuchs in

diesem Jahrhundert das Heer der Knechte in stannenerregender
Weise an . Selbst den staatlichen Korrektionsanstaltcn , die

sich bis dahin ans der Höhe der Situation gehalten und
allen Vagabunden ( so nennt man ja den arbeitsuchenden ,
hungrigen Mann analog den landräthlichen Verfügungen )
Unterkommen , Arbeit und Verdienst gewährt hatten , kam endlich
die Einsicht , daß fw als „ Mädchen für alles " ausgedient



3SüIE und bureaukratische Zähigkeit im Festhalten einmal
gewonnener Machtvollkomnienhcit einerseits , im Bunde mit
echt deutscher Nntcrthanengeduld andererseits können die
ungestörte Fortdauer dieses Zustandcs erklären .

Gegen diesen elsaß - Iothringischcn Ausnahmezustand , der
eine verzweifelte Achnlichkeit hat mit der Lage der Sozial -
dcmokratie unter der Herrschaft des Sozialistengesetzes ,
haben seit Jahren alle Elsaß - Lothringer , in erster
Reihe aber unsere Parteigenossen angekämpft . Und daß
die Sozialdemokratie mit demselben Eifer wie für die

sozialistischen Forderungen , auch für die Befreiung des
Volkes von unwürdiger politischer Unterdrückung eingetreten
ist , hat den Ausschwung der Partei in Elsaß - Lothringen ,
wie er in den letzten Reichstags - Wahlen zu Tage trat ,
hauptsächlich herbeigeführt . So erklärt es sich denn , daß
auch im Reichstage die sozialdemokratische Partei zuerst
am Platze gewesen ist mit der Ankündigung von Gesetz -
entwürfen , die den Elsaß - Lothringcrn ein freies öffentliches
Leben und menschenwürdigere Zustände verbürgen sollen .
Im Kampfe dafür wird sich die Partei auch diesmal be -

währen als die Verfechterin der Volksfreiheit und Bundes -
gcnosfin aller Unterdrückten .

Attentatspolitik .
Was eine Geschäflspanik ist , das weiß jedermann . Aber es

giebl auch ein Panik - Geschäft , ein Geschäft , welches in der Er -
zeugnng und Ausnutzung von Paniken besteht . Die alte »
Griechen , deren Sprache das Work Panik entnommen ist , kannten
nur «ine Panik der Thicre , und zwar der — nach dem allge -
ineineü Volksalanben — geistig am stiefmütterlicksten bedachten
Thier « : der Ochsen und Sckase , die heerdenweise zusammen -
gehen und mitnnter von plötzlichem Schreck erfaßt werden , welcher
sich blitzartig der ganzen Heerde miltheilt und sie in wildem
Lauf blind voranstürmen läßt , ziellos , hilflos , toll dranf los , ins
Blane hinein , über Stock und Stein , bis die Erschöpfung Ein -
halt gebietet , oder eine Wand , an der sich der Schädel enistößt ,
oder ein Abgrund , der die Hinabstürzende » verschlingt . » Gott
P a n — der Gott der Natur , und insbesondere der Ochsen und
Schafe — ist in die Heerde gefahren, " sagten die alten Grieche » .
Und der Schrecken war ein «panischer Schrecken " . Die alte »
Griechen hatten uoch gesunde Nerven und sie dachten , nur Schafe
und Ochsen könnten einen panischen Schrecken haben , nicht aber
Mensche » . DaS ist anders geworden . Die „ Zivilisation " hat
u » S nervös gemacht ; die kapitalistischen Menschen sind Heerde » -
thiere geworden und haben von den Rindern und Lämmern den
paiiischen Schrecke » gelernt . Je zivtlisirter , desto nervöser
wird die bürgerliche Gesellschaft . Und je nervöser sie wird , desto
rascher folge » « inander die Paniken — so rasch , daß sie gar nicht
mehr aus den Paniken herauskommt , daß die Panik , gleich der
Geschäflskrise , in Permanenz ist , und daß die Panik von den
Leitern der bürgerlichen Gesellschaft zu einem der vornehmsten ,
wo nicht dem vornehmsten Regierungsfaktor gemacht
worden ist . Die bürgerliche Gesellschaft darf nicht zur Ruhe . .
nicht zur Eelbsterkenntniß . nicht zur Einkehr und ? ämmlnnq
kommen , denn dann würde sie entweder der Verzweig , g' . �keim -
fallen oder - vernünftig werden U' �- andere Bahnen ein -
schlagen . Und das »st es gerade , was s ; , pe. lfcr s,r ßZefcllfdiaft

b n t ' V n �. �. �üfchaft einmal aus einer Panik
h.?(rau-' oöc\ hnt ' ' �U0 brrP' i gewöhnt , daß sie wieder denk -

fdwrffn1 merhVn so muß sofort eine neue Panik ge -
ä" ' unsere bürgerliche Gesellschaft und unsere

P nml eben - �- atsknnsr sind soweit gekommen , daß sie ohne

SA » « - « » * ' 0 wenig sein könne » , wie ein gewohnheitsmäßiger
itäi . f apslrinker ohne Alkohol . Napoleon der Kleine und sein

Schüler Bismarck lebten von der Panik , sie machten in Panik ,
die Panik war ihr Geschäft , ihr Haupt - Machlhebel . Wie

hat nicht Bismarck mit dem r o t h e n ' G e s p e n st und mit dem

Kricgsgespenst manipulirsi ? Ohne diese zwei Panik - Erzeuger
wäre er schon I87S aus dem Sattel geflogen .

Namentlich das rothe Gespenst hat sich nützlich erwiesen .
Ohne rothes Gespenst giebt es in der kapitalistischen Well über -

Haupt keine Regientug mehr . Und die geeignetste , wirksamste
Fori », in der das rothe Gespenst sich darstellt , ist das Attentat .

Schon vre Despoten des Alterthums kannten die Nützlichkeit dieses
Artikels . Fühlten sie den Boden unter den Füßen nicht mehr
sicher , so erfände » sie ein Attentat und hielten sich so lange
auf den Beinen , bis ein richtiges Attentat kam und ihnen das

Lebenslicht ausblies .

Heule leben wir in der Aera der Sozialistenangst . Die

kapitalistische Welt ist in der Auflösung begriffen , das Proletariat
fordert sein Erbe , um das es betrogen worden ist , und die

herrschende Klaffe , welche die Berechtigung des Sozialismus wohl
kennt , aber nicht Lust hat , auf ihre wirthschastliche Macht - und

Ausbeulerstellnng zu verzichten , bietet alles auf , um die sozia -
listische Bewegung zu unterdrücken .

Da dies mit Flinten und Kanonen nicht geht , so ist das

und nicht mehr im Stande seien , dem Massenandrange zu
genügen . Nachdem die Ueberproduktion sich der Massen -
prvletarisirnng als natürliche Schwester zugesellt hatte ,
konnte es nicht ausbleibe », daß die im Korrektionshause
nicht untergebrachten arbeits - und verdienstlosen Leute das

liebe Vaterland überschwemmten und Vornehme und Be -

gitterte arg plagten mit der monotonen Litanei : „ Verzeihen
Sie , ein armer Reisender bittet um ein Almosen ! " Natür -

lich , der reiche Mann der Gegenwart verstand es nicht , sich
gleich dem reichen Manne im Evangelium an den Anblick
des durch Hunger und Entbehrungen aller Art entstellten

armen Lazarus zu gewöhnen , und wies ihn von seiner Thür
fort ; allein so oft letzteres auch geübt wurde , so oft stellte
er sich niit vermehrten Leidensgefährten ein , immer dieselbe
Litanei ausstoßend . Banernhunde und Gendarmen waren

diesem Korps gegenüber bald machtlos , letztere nachdem die

Korrcktionsanstalten infolge Maffeilzuweisnngen ihren ge¬
fährlichen Nimbus verloren und zu bloßen Unterkunfls -
und Verpfleguugsstationen degradlrt waren , in denen
arbeits - und verdienstlose Leute mehr oder minder lange
Zeit gegen Zlrbeitsleistnng Einkehr zu halten hatten .

Ans diesem Wirrwarr heraus hörte mau endlich orakelnde
Töne der Geistlichkeit , welche Besitzenden sowohl wie Besitz -
losen baldige Hilfe zu bringen in Aussicht stellte . Erfahrene
Kenner der Weltlage erklärten zwar mit dürren Worten , daß
die evangelische Kirche der Gegenwart in praktischen Dingen
ihre Unfähigkeit gezeigt , daß dieselbe weder im stände noch auch
Willens sei, durch Protegirung derArmen auf Kosten derReichcn

sich von letzterei » abdrängen zu lassen , und daß nicht darauf
zu hoffen , daß diese Kirche Wandel schaffe . Allein Kurz -
sichtige und Leichtgläubige , welche kirchliche und kirchlich -
znspirirte Blätter gelesen , wußten bald zu erzählen , daß in

Kürze in Deutschland ein Paradies etablirt sein würde ,
denn , sagten sie mit frömmelndem Pathos , die Kirche wolle

sich ins Mittel legen und den Besitzenden dadurch Helsen ,
daß sie diesen die Bettelplage vom Halse nehme und ihnen
gleichzeitig billige Arbeitskräfte besorge , und den Besitzlosen
dadurch , daß . . . damit . . . weil . . . nun , konkrete Dinge
lassen sich jchon referiren , auch ist es nicht schwer , über

Hauptstreben darauf gerichtet , die noch nicht von dem sozia -
listischen Gedanken erleuchteten Volksmassen mit Abscheu vor
dem Sozialismus zu erfüllen , damit sie in demselben ihren Feind ,
statt ihren Reiter erblicken . Das ist der sogenannte „geistige
Kamps " , zu dem die kapitalistischen Parteien und Regierungen
sich habe » entschließen muffen , nachdem sie von der Nutz -
losigkeit der Straßenschlächlereien ( Juni I3 - t8 , Mai 1871 )
und der Ausnahmegesetze gegen die Sozialisten sich über -
zeugt haben . Den Sozialismus zu einem Schreckbild zu
macheu , ihm alle erdenklichen Kräuel und Verbrechen an die
Rockschöße zu hängen , und auf diese Weise eine unübersteigliche
Scheidewand zwischen die Sozialdemokratie und die noch im
Bann der kapitalistischen Ideen befindlichen Volkskreise zu stellen
— dos ist das Ziel unserer Feinde im „geistigen " Kampfe niit uns .
Da der Sozialismus , seit der gährende Most sich geklärt hat , alles ver¬
meidet , was jener Taktik Vorschub leisten könnte , und mit Leich -
tigkeit den Nachweis hat erbringen können , daß alle Greuel und
Verbrechen , deren der Kapitalismus uns anklagt , seine eigenen
Greuel und Verbrechen sind , und daß er uns nur deshalb an -
klagt und versolgt , weil wir diesen seinen Verbrechen und
Greueln ein Ende bereiten wollen — so ist es uns , dank
einer planmäßigen Propaganda , gelungen , die Vorurtheile gegen
uns zu überwinden , und auch in d i e Volkskreise einzudringen —
nnmcnilich auf dem Land — , wo ein Sozialist lange Zeit als
ein Scheusal , ein moralisches und phtzsischcs Ungeheuer galt .

Ter Sozialist als Popanz zieht nicht mehr . Die kapitalistische
Gesellschaft mußte für Ersatz sorgen , und der Anarchist wurde
erfunden . Die Reaktionäre aller Parteien und aller Länder
haben brüderlich zusammen gearbeitet , um den neuen Popanz
reckit fürchterlich z » machen und den Glauben an lhn unter dem
Volke zir verbreiten . Welche Mühe gab sich nicht die Pariser
Polizei ? Die paar Hundert „ Anarchisten " , die sie mit den
Andrieux ' schen 30 000 Franks das Jahr auf den Straßen , in den
Tiebeshöhlen und vor den Narrenhäusern aufgelesen hatte , hielten
jede Woche „ große Volksversammlungen " in allen Theilen der
Stadt ab , und die ganze Bourgeoispresse des In - und Auslandes
brachte weitläufige Berichte über den haarsträubenden , blut -
rünstigen Blödsinn , der da geschwatzt ward . Jedes Wort war

Mord , Brand , Dynamit . Hätten die Behörden die
tolle Komödie für ernst genommen , so waren sie
verpflichtet , — und durch die bestehenden Gesetze
tausendmal in Stand gesetzt , die Mord - , Brand -
und Dynamitprediger in ' s Gesängniß oder in ' s Irrenhaus zu
sperren . Das fiel den Behörden aber garnicht ein . Sie konnten
doch nicht gegen sich selbst einschreiten . Die Auguren unter
sich lachten verständnißinnig ob dieses anarchistischen Hexen -
sabbaths , der ja nur für die Dummen und die A n g st m e i e r
in Szene gesetzt war .

�
Wir in Deutschland wissen auch ein Liedchen zn singen .

Während in der Aera des Ausnahmegesetzes die Sozialisten ge-
ächtet waren und wie wilde Thiere herumgehetzt wurden , er -
freuten die anarchistelnden Haffelinäniier und sonstigen „ Revo -
lutionäre " , denen die Sozialdemokraten „nicht revolutionär
genug " waren , sich der zartesten Behandlung seitens des Herrn
v. Pnttkamer und seiner Leute . Mit welch selbstzufriedeneni ,
pfiffigem Lächeln erklärte uns Herr v. Putlkamer in Person : „ Ich
ziehe einen Anarchisten einem Sozialdemokraten vor . " Und mit
welchem Ejier haben säinmtliche Spitzel des Herrn v. Puttkamer
�' Hunderte Uns? Hunderte an der Zahl — unseren Genossen
Anarchie und Dy n nstif�. - sssmegigi, ! Jeder Spitzel des

Herrn Pultlaiiier war ein Apostel der „ Propüggnda der That . "
Und wir Sozialdemokraten ivaren es , die die Lockspitzel des

Herrn v. Putlkamer entlarvten , ihn selbst und sslyen wür -

digen „ Ehes " in den Sand streckten .
Die Puttkamer , Krüger und Konsorten bandelten , indem sie

im Schweiß ihres Angesichts Anarchisten und Attentäter zu
züchten sich abquälten , durchaus nicht eigenmächtig — sie handelten
im innigsten Eiuverständniß niit der Gesammi - Bonrgeoisie , deren
Gesammt - Presse bis aus den heutigen Tag für die weltgeschicht -
lichen Versammlungen und Reden der „ Berliner Anarchisten " ,
unter denen der Vuchdruckereibesitzer Werner als geistiges Haupt
um Hauptes - ( nicht Kopses - Länge ) emporragt , in spaUenlangen
Berichten Reklame zu machen pflegt .

Die Bourgeoisie braucht den Wauwau — sie braucht Alten -
täte — sie braucht Paniken . Und wenn sie mit ihren Praktiken
einmal hereinfällt , sich tüchtig die Finger verbrennt , so bereitet
uns das — wir leugnen es nicht — eine recht herzliche Schaden -
freude . Eine Gesellschaft , die ohne Attentate und Paniken nicht
bestehen kann , ist schon im letzten Stadium des Versalls . Und
eine Gesellschaft , die sich vo » einem Ravachol und Baillant -
Marchai retten lassen muß , ist nicht um ein Haar breit besser als die
Ravachol und Baillant - Marchal . Will diese saubere Gesellschaft
uns den Anarchismus und seine Werke zuschieben , so danken wir
höflichst . Wir überlassen der bürgerlichen Gesellschaft ihr
sorgsam aufgepäppeltes Kindlein und rufen ihr lachend zu : „ Der
Wechselbalg ist Dein , Du hast durch reiche Alimentenzahlung
ihn anerkannt , nun zahle auch die Kosten für Alles , was er thut
und thun wird — und trage die Folgen ! "

Unsere Feinde mögen sehen , wie sie mit ihrem Kindlein —
oder ist ' s nicht ihr Brüderchen ? — fertig werden . Wir
schauen vergnügt zu, waschen unsere Hände in Unschuld — und
halten unser Pulver trocken .

große ideale Dinge in Worten zu deklamiren , aber pastorale
Dinge , in denen nur Schaum geschlagen wird , eignen sich
nicht zur Wiedergabe .

Was die Hülfe anbetrifft , welche den Besitzenden in

Aussicht gestellt wurde , so schließen ja kirchliche , Kreis » und
Amtsblätter gern ihre diesbezüglichen Berichte mit dem
Ausdrucke der Befriedigung darüber , daß die Wander -
bettelet gegen früher erheblich abgenommen habe , sie schweigen
aber beharrlich davon , was die Besorgung der billigen
Arbeitskräste angeht . Wahrscheinlich sind die Arbeitgeber
sehr bald zu der Ueberzengung gekommen , daß ein Arbeiter ,
welcher in einer Arbeiterkolonte entkräftet und ausgemergelt
ist , allemal zu theuer wird , selbst wenn er blos ums liebe
Brot zu arbeiten sich anbietet , und decken daher ihren Bedarf an

Arbeitskräften mit Arbeitern , die nicht aus Kolonien kommen .
Aber wie steht es nun mit der angebotenen Hilfe den

Besitzlosen gegenüber ? Schön und erquicklich nehmen sich
die Herzcnscrgüffe aus , welche den Besitzlosen aus dem

f apicr geweiht wurden . In so verschiedenen Formen und

onsällen dieselben auch zum Ausdrucke gelangten , alle

gipfelten sie in der Quintessenz , ein Aufenthalt in einer
Arbeiterkolonie werde in dem Leben eines Jeden eine be -
deutende hervorragende Rolle spielen , ja selbst der ver -

loddertste und bis aufs tiefste gesunkene Vagabund werde
in einer Arbeiterkolonie der Segnungen ganz theilhaftig ,
welche die Macht des Reglements und das Vcrhältniß einer

streng geregelten Gemeinschaft spenden . Die Koloniezeit —

so salbaderte man weiter — werde die Krisis werden , wo

nach Sturm und Drang , nach der Heimath - und Stellen -

losigkeit der Bagabundenjahre die Brücke zu widerkehrendem
Familiensinn , zur Eingliederung in das bürgerliche Leben ,
zu den Ansängen guter Vorsätze geschlagen , wo stille Einkehr
und Selbstbesinnung nach Jahren des Harrens und Suchens
eine Ställe finden werde .

In ähnlicher Tonart posaunte und trompetete die Geist -
lichkeil auf Märkten und Gassen weiter , und war m

ostensibler Weise bemüht , aller Welt begreiflich zu machen ,
daß nur noch auf dem Wege der theologischen Sozialpolitik
Rettung positiv möglich sei .

Volikifche Ttelrerlicktk .
Berlin , den 10 . Dezember .

Tie NadieSchensameu - Händler machen schlechte Ge -

schäfte . Nur in Frankreich blüht augenblicklich ihr Weizen ;
aus dem internationalen Attentat auf das Asylrecht und

aus dem geplanten Welt - Sozialistengesetz wird aber nichts .
Das Väterchen in Petersburg und sein Schildknappe in

Friedrichsruhe muffen mit langer Nase abziehen ; die eng -
lische Regierung , auf die es in erster Linie abgesehen war ,

hat den Radieschen - Hausirern eine Nase gedreht ; und nun
will mit einem Mal niemand etwas mit ihnen zu thun
gehabt haben — nicht die österreichische , nicht die belgische ,
nicht die italienische Regierung , und auch nicht die deutsche.
Von letzterer glauben wir ' s — der Schmutz , die Schande
und das Fiasko des Sozialistengesetzes ist doch ' noch in zu
frischem Angedenken . —

Internationale Abmachunae » zur Bekämpfung
des Llnarchismus . Eine Meldung der hochofstziösen
„Politischen Correspondenz " aus Madrid stellt fest, daß die

Initiative betreffend den Plan der internationalen Be -

kämpfung des Anarchismus von dem Madrider Kabinet

ausgegangen ist , welches seine diplomatischen Vertreter be -

auftragte , bei den betreffenden Regierungen anzufragen , ob

dieselben zn Pourparlers über internationale Maßnahmen
gegenüber dem Anarchismus geneigt wären . Mehrere Re -

gierungen erklärten daraufhin , keine prinzipiellen Ein -

Wendungen zu erheben , andere behielten sich vor , Stellung
zu nehmen , wenn Spanien mit präzisen Vorschlägen hervor -
getreten sein werde . Letzteres ist bisher nicht geschehen .
Einige Regierungen nahmen das Projekt kühl auf , speziell
verhielt sich das englische Kabinet ablehnend und einen
dem englischen analogen Standpunkt nahm auch Frank -
reich ein .

Der bayerische Eulenburg . Bei der Fortsetzung der
Generaldebatte über den Etat Ministerium des Innern er -
klärt der Minister , Freiherr v. Feilitzsch der ehemalige
Polizeipräsident in der bayerischen Kammer , gegen die

Sozialisten könne nur Energie und scharfe Zurückweisung
etwas erreichen . Die Regierung werde den Sozialisten ent -

gegentreten , soweit es das Gesetz erlaube ; jedoch hätten die

Sozialisten nichts zu befürchten , wofern sie das Gesetz be -

obachteten .
Es wird den Herren Eulenburg und Feilitzsch nicht ge -

linaen , die Entivickelung der Sozialdemokratie aufzuhalten .
Polizcimaßregeln können eine weltgeschichtliche Bewegung
nicht zum Stillstände bringen und wie das Sozialistengesetz
bewiesen hat , auch nicht hemmen , wohl aber die Bewegung
schroffer , de » Kamps unerbittlicher gestalten .

Im Spionenkricg haben die Deutsche n einen

Sieg über die Franzosen erfochten . Die Gefangenen von
Kiel haben sich in der That als militärische Kundschafter
entpuppt , die nun die Folgen zu tragen haben . Tie

deutschen Spione sind diesmal also früher aufgestiegeil , als

die französischen Kollegen . —

Todtschweigen ist die billigste und geistloseste Polemik ,
diese scheint die antisemitische , in Dresden er -

scheinende „ Deutsche Wacht " , das Organ des Abgeordneten
Zimmermann , gegen die Sozialdemokratie üben zu wolle » ;

so bringt sie in ihrer Nummer 116 vom 16 . Dezember einen

Reichstagsbericht , indem sie die hervorragendste Rede des

Tages , die des sozialdemokratischen Abgeordneten S ch t p p c l

einfach unterdrückt . Und dieses Volk präsentirt sich der

Regierung als die beste Bekämpferin der Sozialdemokratie . - -

Wie herrlich ist doch die Aussicht auf Austellnng
im Zivildienste ! Verschiedene Blätter und auch ivir be -

richteten gestern über ein Kimosum , daß der Posten eines

Aktcnhcfters am Amtsgericht in Charlottenburg mit dem

Riescngehalt von 366 M. jährlich dotirt sei. Wie glücklich

dieser Mann noch gegen andere Leidensgenossen jorlkommt ,
lehrt ein Blick in die offizielle „Vakanzenliste für Militär -

Anwärter " . Es werden augenblicklich gesucht :

Für das Kirchspiel Eichhol , in Ostpreußen ein K i r ch e n-

d i e n e r . Der Mann hat die Balgen zn treten , die Glocken

zu ziehe », Botengänge durch die Gemeinde zu besorgen , rntt dem

Klingelbeutet umzugehen , die Gräber anzuweisen , Waschungen
und Reinigungen in und außer dem Hausezu besorgen und vteles

mehr . Auch muß er im Winter die Wege zur Kirche vom

Schnee freihalten . Und dafür erhält er em jährliches Gehalt

Man glaubte gern , denn die heikle Vagabundenfrage ,
an der sich im letzten Dezennium Städter und Dörfler ,

hochgestellte Beamte und leichtfüßige Bretzelbäcker weidltch

abgearbeitet , lastete wie ein Alp auf den Gemülheriy die

Vagabundeitplage� war überall geradezu unerträglich ge¬

worden ; man freute sich, daß die so oft und vielfach
ventilirte Vagabundenfrage endlich ihrer nahen Lösung ent «

gegenharre .
Jndeß an Unzufriedenen und Mißtrauischen fehlt e »

in keinem Lande , denn kein Land ist ohne Ungerechtlgkett ,
und so fanden sich auch nicht wenige , welche die neueste kirchliche

Weisheit blindlings zu honoriren Anstand nahmen . Daß die

Klerisei mit Hochgestellten und Hochgeborenen , ebenfalls nnt

Reichen ihres Reichthums wegen je und je geliebäugelt , war ihnen

bekannt , aber positiv unbekannt war ihnen , daß die Kirche

ja einmal aus purer Humanität und Christlichkeit rückstckts -
los und energisch den Armen und Elenden zur Seite ge -

standen . Wie , fragten sie erstaunt , bereitet sich im Schöße

der Kirche ein Wunder vor , will diese mit aller und jeder
Tradition brechen und die Lehren des Christenthums nach

dem Geiste des Stifters derselben in die Wirklichkeit um -

setzen ? Erinnert sich die Kirche „ über Nacht " , daß das

Christenthum , d. h. das unverfälschte , eine Gleichheits -

Religion ist , deren Lehren auf die innerste Brüderlichkeit

aller Menschen hinauslaufen , daß Christus nicht der Freund
der Reichen und Hochgestellten , sondern daß das Evangelium
die frohe Botschaft ist , welche den Armen gebracht wurde .

— O nein , die Kirche bleibt in starre , veraltete Forme » ein -

gezwängt , sie besitzt viel zu wenig Beweglichkeit und

Lebensfreundigteit . Die Klerisei hat noch niemals ihren

Beruf als schwarzer Gendarm verfehlt , und ist immer und

überall an der Aufgabe betheiligt , dem Volke das Er -

wachen durch Schlaftrünke zu verleiden oder im Zustande
des Halberwachens zu erhakten . Des Pudels Kern für das

Auftreten und stürmische Vorgehen der Gottesgelahrtcn ans
dem Gebiete der sozialen Politik liegt in einem anderen

Beweggrunde , den sie kläglicher Weise mit einem heiligen
Schleier verdeckt hielten .

( Fortsetzung folgt . )



von 80 M. , sage und schreibe : sechszig Mark ! Dazu crbält
er an Gebühren für Dienstleistungen bei Taufen , Trauungen .
Begräbnissen 40 M . sowie für das Ausfegen der Kirche und

- andere Dienstleistungen noch weitere 30 M. . sodaß der Be -
neidenswerthe , dem es unter den zahlreichen Bewerbern gelingt .
diesen glänzenden Posten zu erhalten , in - gcsamml das
horrende Gehalt von 120 M. pro Jahr bezieht . DaS macht
pro Monat 12 M. und pro Tag etwa 4 Groschen . Kommentar
ist überflüssig .

Noch besser daran wird der Glückliche sein , der den Posten
de ? Schuldieners in Deutsch - Krone erhält . Dieser
muh körperlich gesund und auch in der Lage sein . Berichte ab -
zufassen . Diese Stellung wird mit 270 M. pro Jahr besoldet .
Pension : ist nicht !

Es werden ferner gesucht
Ein Lohnschreiber für das Amtsgericht zu Pälitz , Gehalt

„ unter " SO Mark ! keine Pension .
Ein Vollziehungsbeamter für Zolondowo , Gehalt 360 M. ,

keine Pension
Ein Kopist für das Amtsgericht in Wilsoroff , Gehalt 300 M.

keine Pension .
Die Zeitungen , die sich über das Riesengehalt des

Aktcuhesters entsetzten , können sich also bernhigen , es giebt
noch andere Leute , die sogar für Arbeiten , die einen gewissen
Grad von Bildung verlangen , ein noch geringeres Gehalt
bekommen . Und wieviel Militäranwärter würden mit

Freuden die oben gekennzeichneten Stellen annehmen , wenn

sie dieselben nur erhielten ! Hoch lebe die Freigebigkeit und

Humanität der deutschen Staatsbehörden .

Erbauliches aus Ostpreusien . ( Modernes Heloten -
thnm in Ostpreußen . ) Alan schreibt uns :

Tie Thatsache . daß die sogenannte „ Sachsengängerei " ,
d. h. der Wegzug der ländlichen Arbeiter nach dem Westen , wo
ihnen lohnender Verdienst winkt , in den Ostprovinzen trotzdem
die agrarischen Pascha ' s darüber Zeter und Mord schreien ,
immer mehr znnimmt , werden diejenigen , welche die dortigen
Verhältnisse kennen , nur allzu begreiflich finden . In den öst -
lichen Provinzen Preußens herrschen vielfach noch wahrhaft
partriarchalische Zustände , von denen die meisten „ im Reiche "
keine Ahnung haben . Hier harrt der Sozialdemokratie noch
ein reiches Arbeitsfeld ; freilich ist die Arbeit nicht leicht . Am
schlimmsten sieht es i » Ostpreußen aus , und zwar im Süden
dttser Provinz , dem sogenannten Masurenlande , wo die Arbeiter
zum großen Theil noch gewissermaßen als Menschen 2. Klasse
behandelt werden , wenigstens von den agrarischen Paschas bürger -
lichen , adligen oder gar gräflichen Geblüts . Wahrhafte Hunger -
löhne siiids , die gezahlt werden : SO Pf . bis 1 M. täglich nebst
der obligaten Quantität Schnaps ist schon «ine bessere Be -
zahlung , Weiber und Kinder erhalten bedeutend weniger , ja
die Treiber erhalten bei den Jagden ihrer „ gnädigen Herren "
nur 40 —SO Pfennige , natürlich dazu den üblichen „ Stoff
Echnaps " , mit dem sie sich ihre erstarrten Glieder erwärmen ,
und sie müssen sich dabei höchstens noch unterlhänigst bedanken ,
wenn ihnen solch ern vstpreußischer Großmogul eine Ladung
Schrot ans den Pelz brennt . Und in was für Wohnungen
müssen diese modernen Heloten vieliach ihr kümmerliches
Dasein fristen ! Wer einmal eine masurische „ Jnstkathe " ge-
sehen hat , und die Lehmhütten der Fellahs am Nil kennt ,
der wird kaum einen wesentlichen Unterschied zwischen beiden
Heraussinden . Nicht viel herrschaftlicher wird der . Herrschast -
liche " Kutscher behandelt . der „ gnädige Herr " zur
Stadt , um wieder einmal bei Wein und Sekt uns einem Sviel -
chen „ Roth zu leiden " , da kommt es oil vor , daß der Kutscher
stundenlang , ja bis in die späte Nacht hinein bei Wind
und Wetter und grimmiger Kälte init dem Fuhrwerk vor der
Thür halten muß ; die „ gnädigen Herren " sitzen ja warm und
fühlen es nicht , wenn draußen der „ Kerl " — das ist ein bei
den Herren Besitzern sehr beliebter Ausdruck für den Rosse -
lenker — vor Wetter und Frost zittert ! „ Aber wie soll man
die Knechte loben , kommt doch das Aergerniß von oben ! Wie
die Glieder , so auch das Haupt ! " Vor noch etwa einem Jahre
hauste da in einem masurischen Kreise ein Landrath , dem die

allzugroße Nähe Rußlands wohl zu Kopfe gestiegen war .
Denn nicht nur , daß er aus offener Landstraße ihm entgegen -
kommende Fuhrleute , die mit ihren schweren Lastwagen dem

Gestrengen nicht ausweichen konnten , mit der Peitsche traltirte
( übrigens ein in Masuren auch für die ländlichen Arbeiter
beliebtes Zuchtmittel ) , und seinen Kutscher öffentlich ohrseigle
— zur Belohnung , daß er sich ' s gefallen ließ , erhielt
er dann einen Thaler — dieser Herr hat es

auch fertig gebracht , in einem amtlichen Termine auf dem
Lande einem Dorfschulzen seine Meinung mit einem Lineal

beizubringen , so daß der biedere Dorfschulze einen blutigen
Kopf davontrug ! Dieser gestrenge „Selbstherrscher aller Ma -

suren " ist allerdings jetzt aus seinem Reiche versetzt worden ;
er soll zur Belohnung eine Regierungsrathstelle bekommen
haben . Und wie arbeiterfreundlich die Gesinnung der Geld -
protzen auch in manchen Städten Westpreuöens ist , geht aus
der verbürgten Thalsache hervor , daß kürzlich ein reicher
Hausbesitzer in Thor » mehrere harmlose Kaiialisaliousarbeiter ,
die auf den Steinfliesen seiner Freitreppe ihr kärgliches Mittag -
brot einnahmen , mit groben Worten fortjagte . Nicht wahr .
lieber Leser , es giebt noch recht erbauliche Zustände in dem
so hoch zivilinrien Preußenlande ? Ja , ja ; es muß noch
mancher reinigende Sturmwind darüberfegen ! —

Zum Pariser Sardincnbüchsen - Attent <i� — „ Was
. Sarvinenbuchsen - Attentat " ? hören wir die staatsmännisch -
entrüstete Mannesseelen - Stimme des ewigen Zukunfts -
Ministers vorwurfsvoll strafend ausrufen — was Sardinen -

büchsen Attentat ? Es war ja keine Sardinenbüchse — es
war ein Kochtopf ! ' Nun , wir wollen uns belehren lassen ,
und Sardinenbüchse oder Kochtopf , das ist ja gehüpft wie

gesprungen — also : zum Pariser Kochtopfs - Attcnlat seien

heute ein paar charakteristische Thals achen nachgetragen .
l . Wie die französischen Ordnungs - und Polizeiblätter

melden , wußtediePolizei achtTage vorher ,

vaß ein Attentat auf die Kammer geplant
>v a r . Wissen konnte sie das nur durch einen ihrer
Spitzel . . Das läßt tief blicken . "

2. Acht Tage vor dem Attentat , — wie man sieht zur
nämlichen Zeit , wo der Polizei die Anzeige zuging , — ließ
Baillant - Marchal sich photographiren und schickte sein Bild

an Freunde und Zeitungen mit geheim nißvolleu
Andeutungen , daß es bald sehr interessant , und

von dem Original viel die Rede sein werde .

Das läßt wiederum tief blicken . ES beweist , daß Baillant -

Marchal ein größenwahnsinniger Narr ist , der ohne Zweifel
entweder in den Händen von Spitzeln oder selbst Spitzel
war . Daß solche Verrückte , deren die Polizei sich bedient ,
mitunter rollcnwidrige Seitensprünge machen , und daßExplo -
sioneu nicht immer ganz programmmäßig verlaufen , das

yaben wir ja an Ravachol gesehen .
3. Die gefüllte Sardinenbüchse , Verzeihung : der gefüllte

Kochtopf platzte , infolge einer Ungeschicklichkeit des Werfers ,
der mit der ausholenden Hand anstieß , unmittelbar nach
ocr Abschnellimg . Wäre in dem Kochtops oder der Sardinen -

büchse Dynamit oder irgend ein anderer starker Spreng -
stofi gewesen , so wäre der Werfer nebst den ihm zunächst
Stehenden oder Sitzenden unfehlbar in Stücke ge -

. issen worden . Er erhielt aber nur ein paar leichte

Schrammen und überhaupt niemand wurde schwer , oder

gar lebensgefährlich verletzt . Vaillaut - Marchal hat sich
notorisch mit Chemie beschäftigt , er m u ß t e die Schwäche
der Ladung kennen , und es erscheint demnach die

Möglichkeit ausgeschlossen , daß eine

Massenmetzelei der Kammermitglieder ge -
plant war .

Das überlegt man sich jetzt auch in Paris . Sogar der

„ Figaro " , das reaklionärste und skrupelloseste Hetzblatt
Frankreichs , das am meisten für die politische „Frukti -
fizirnng " dcs Attentats gethan , macht sich jetzt in zynischer
Weise über dasselbe lustig . Herr Casimier PerierJJmuß sich
beeilen , daß er seine Ausnahmegesetze unter Dach und Fach
bringt , sonst könnten sie ihm unter der Hand wegschwimmen ,
wie dem Gerber die Häute . Einstweilen ist der Heelden -

geist der Kammer freilich noch der beste von der Welt . Die

lollgewordcnen Hammel stürmen wie toll hinter den ge -
scllschaftsretterischen Leithammeln her , hören auf keine
Stimme der Vernunft und dekretiren im Handumdrehen
alle möglichen Gesetze , die ihnen vorgelegt werden .

Nun — weit werden sie nicht kommen , die armen

Hammel . —

Die Gruben - Enqukte bor der französischen
Kammer . �) Man schreibt uns aus Paris unterm
13 . Dezember :

Die gester » begonnene Debatte über den von Vasly einge -
brachten und von den übrigen Mitgliedern der sozialistischen
Fraktion mit unterzeichnelen Antrag , betreffend die Einsetzung
einer Kommission zur Untersuchung des jüngsten Kohlenstreiks ,
sowie der allgemeinen in den Gruben herrschenden Arbeits¬

bedingungen war , so weit wenigstens die Rede des Regienmgs -
Vertreters , dcs Arbeitsministers Jonnart , in betracht kommt ,
weniger eine Debatte über den vorliegenden Antrag , als eine

Fortsetzung der Debatte über das Preßgesetz . Während Basly ,
welcher Präsident dcs Grubenarbeiter - Syndikats von Pas - de -
Calais ist , bei Behandlung seines Antrags sich blas auf Thal -
fachen und unanfechtbare Doknmenle stützte und in seiner Rede ,
die in ihrer Einfachheit um so niederdrückender für die Gruben -

gesellschasten , die Verwaltungsorgane und die Regierung war ,
überhaupt nicht erwähnte , was nicht in striktem Zusammenhang
mit der Frage gestanden wäre , sprach Herr Jonnart
von Kolleklivismns , Internationalismus und vom Predigen
des Klassenkampfes , von welch letzlerem er sagte , daß er „kein
verbrecherisches und ruchloseres Wort " kenne , was ja von einem

Schützling der „ Debats " und Schwiegersohn des inillionenreichen
Bankiers und Regiernngsabgeordneten Aynard nicht verwundern
kann . Dabei verlas er aber auch Auszüge aus Zeitungen ,
Broschüren und Reden , die nachweisen sollten , daß die Sozialisten
nur so thäten , als verdammten sie die anarchistischen Ailsntate ,
während sie selber Dynamit predigten . Und da er dies nur
glaubhaft machen konnte , wenn er falsch oder unvollständig
zitirre , fälschte und verstümmelte er die Zitate . Er
lhat dies in einer um so unverschämteren Weise , als er voraus -
setzte , daß Niemand die zitirien Artikel , Berichte je . kenne oder
wenigstens nicht hinlänglich kenne , um ihn gleich der Fälschung
oder Lüge zeihen zu können . Was nachträglich die Angegriffenen
oder , besser gesagt , die Verleumdelen von ihm sagen , das sollte
ihm gleichgiitig sein , sobald nur einmal der auf die Kammer
berechnete Effekt erzielt war . Er war darum nicbt
wenig verblüfft , daß ihm von mehreren sozialistischen
Abgeordneten auch einmal ein kräftiges : „ Sie lügen !"
„ Es ist falsch !" entgegenscholl , als er unserm Freunde
Gabriel Teville unterschob , daß er in einer Studie über den
wissenschaftlichen Sozialismus gesagt habe : „ Das Dynamit und
alle sonstigen ähnlichen Ueberrednngsprozeduren seien Mitel , um
die heutige widerspenstige Gesellschast der kommunistischen Lösung
entgegenzusühren . " Die Stelle anzugeben , wo sich dieser Satz
findet , war diesem Falschmünzer , der anstatt in ein Arbeits -
ministerium in ein Arbeitshaus gehörte , natürlich unmöglich , da
sich weder dieser noch ein ähnlicher Satz in einer der Deville ' schen
Schriften oder Reden jemals befunden hat . Anstatt sich nun zu
entschuldjgea und zu bekennen , daß er diese Phrase seinem Vor -
gänger , dem Sozialistenfresser Pves Guyot , entlehnt hat , dem
Deville erst jüngst ( 27. November ) in einer Konferenz ein össent -
liches Dementi gab , fuhr der Minister der öffentlichen Arbellen ,
der nun bald de » Titel „ Minister der öffentlichen Fälschungen "
führen wird , in seinen Verdächtigungen , Verleumdungen und
Fälschungen fort , für die es um so weniger eine Eni -
schuldigung giebt , als die von ihm verlesenen Zitate
nicht nur ganz oder theilweise gefälscht bez. verstümmell
sind , sondern auch mit der Enquötesrage nichts geinein
haben . So fuhr er , nachdem sich die Entrüstung über
die an Deville begangene Infamie etwas gelegt hatte , fort : „ In
einer Nummer der „Petile Rspublique " vom l4 September 1393
— diesmal präzisirle er — lese ich " . . . und nun verlas er als
Artikel dieses Blattes , was nur ein eingesendetes Schreiben war ,
das , wie hier bemerkt werden muß , in die Zeil fiel , in der
die ganze Bourgeois - Preßmeule , den WahlfondsbeitraA der beut -
scheu Genossen zum Vorwand nehmend , die sozialißischen Ab -
geordneten . in der elendesten Weise angriff und ernstlich verlangte ,
daß deren Wahl für ungillig erklärt werden sollte . Sich gegen
diesen Feldzug richtend , heißt es uun allerdings in dem Schreiben ,
wenn auch nur als Schreckschuß : „ Glaubt mir , treibt die So -
zialisten nicht zum Aeußersten ; es ist besser , in seinem Bette an
rem normalen Ende seines Daseins zu sterben , als in mehreren
Stücke » üoer sein Dach zu fliegen . " Aber der Ehrenmann von
einem Minister vergaß bei der Verlesung nicht nur zu sagen —
und darum gab er wohl das Datum an — , daß das Zitirte
keinem Artikel entnommen ist : vergaß nicht nur anzufahren ,
unter welche » Umständen das Schreiben erschienen war , sondern
auch — und das ist bezeichnend für seine Ansrichtig -
keit — daß die Redaktion dem Schreiben eine Note beifügte ,
in der es heißl , daß sie das Schreibe » veröffentliche , nicht weil
sie etwa die Ansichten des Einsenders theile , „ sondern weil es
ein sehr Helles Licht aus den Geisteszustand wirft , in welchen
eine illoyale Verfolgung unserer Gewählten selbst die ruhigsten
und überlegtesten Menschen versetzen würde " . Auch diese Infamie
wurde dem „ Minister der öffentlichen Fälschungen " noch in der
Sitzung ins Gesicht zurückgeschlendert und zwar von Millerand ,
dem Chefredakteur der „Petite Nepublique " . Noch infamer be¬
nahm sich der Minister gegen den „ Reveil du Nord " , ein in
Liste erscheinendes Tageblatt , das gleich der „Petite Rspublique "
ganz auf Seite der Arbeiter steht . Aus diesem Blatte zitirte er
nämlich einen Artikel , in welchem es , an die Arbeiter gerichtet ,
u. a. heißt : „ Werfet die Dynamilbombe in die Kasernen " .
Er hütete sich aber , den darauf folgenden Satz zu lesen ,
welcher lautet : „ Das Dynamit , dessen Gebrauch ich
anpreise , ist die sozialistische Idee . " Wie schlecht
muß doch eine Sache beschaffen sein ' , wenn man zu solchen
Waffe » greift ! Und dabei haben alle diese Zitate absolut nichts
mit der Enquetefrage , nichts mit dem jüngsten Streik der
Grubenarbeiter , nichts mit deren Arbeitsbedingungen zu thun .
Darum handelt es sich aber allem Anscheine nach auch gar nicht ,
sondern nur um die Fruktisizirung des anarchistischen Attentats .
Wie es aber nicht gelang , durch die im vorigen Jahre verübten
anarchistischen Attentate die sozialistische Beiuegung zu schädigen
— Beweis : die Zahl der sozialistischen Abgeordnete » — wird es
auch nicht mit dem neuen Attentat gelingen . Mögen die Herren
noch so pfiffige Reben halten und die Sozialisten noch so sehr
zu beschmutzen suchen , es wird ihnen alles nichts nützen —
Wirbelwind und trock ' ner Koth — Laß ' sie dreh ' n und stäuben .

' ) Wir drucken mit Rücksicht auf das große Interesse diese
Korrespondenz ohne Kürzung ab , obgleich wir den Stoff schon
in unserer pol , tischen Ueoersicht behandelt haben . D. R. d. „ V. "

Nachwahl zum englischen Parlamente , - j « der ,

nächsten Woche findet in Accrington eine Nachwahl statt
veranlaßt durch die Beförderung des jetzigen ( liberalen )
Vertreters des Kreises zu einer höheren Richterstellung . Ein

Theil der Sozialisten von Accrington will mit einem selbst -

ständigen Kandidaten in den Kampf eintreten , und da in

Accrington bei den letzten Munizipalwahlen 731 sozia -
listische Stimmen abgegeben wurden , und der Liberale 1892

nur 547 Stimmen mehr hatte als sein konservativer Gegner ,
würde das Auftreten dieses dritten Kandidaten beim jetzigen
Wahlsystem die Wiederwahl des Liberalen sehr zweifelhast
machen . Noch ist die Sache nicht ganz entschieden , da ein

Theil der Sozialisten die Zeit für zu kurz und die

Situation auch sonst für zu ungünstig hält . Behält die

gegentheilige Ansicht die Oberhand , so wird diese Wahl
eine gewisse Bedeutung erhalten , indem sie Schlüsse auf die

vermuthlichen Aussichten der bevorstehenden allgemeinen
Wahl gestatten wird . —

In Italien ist , trotz der auf dem Papier , aber auch
nur auf dem Papier beendigten Miniftertrise die Lage
überaus kritisch . Auf Sizilien hat ein Bauernaufstand statt -
gefunden , welcher der Anfang eines richtigen Bauern -

krieges ( «Jacgnsriö *) zu sein scheint . Unser italienischer
Korrespondent , dessen neuesten Brief wir , Raummangels
halber , erst in nächster Nummer mittheilen können , giebt
uns erschütternde Einzelheiten . —

Die Wahlpriifungö - Kommissiou beantragt beim Plenum
des Iieichsiags , !. die Wahlen der nachstehenden Mitglieder des

Reichstages für giltig zu erklären , und zwar : l . von Arnswaldt -

Böhme im S. hannoverschen Wahlkreise , 2. Buddeberg im
1. Wahlkreise Königreichs Sachsen , 3. Dr . von Dziembowski «
Pomian im 8. Wahlkreise Regierungsbezirks Posen , 4. Graf
von Kanitz » Podangen im 2, Wahlkreise Regierungsbezirks
Gumbinnen , 5. Lotze im 3. Wahlkreise Königreichs Sachsen ,
6. Schmidt ( Sachsen ) im 15. Wahlkreise Königreichs Sachsen ,
7. Weidenfeld im 12. Wahlkreise Regierungsbezirks Düffeldorf ;
II . s. ) die Wahl des Abgeordneten von Colmar im I . Wahl -
kreise des Regierungsbezirks Bromberg für gittig zu er -

klären , b) den Reichskanzler unter Mitthetlung des bei den Wahl -
alten befindlichen Protestes zu ersuchen , den Bürgermeister Zager
in Czarmkau durch den königl . preußischen Herrn Minister des

Innern rektifiziren zu lassen ; III . a ) die Wahl des Abg . Mer -

dach im 9. Wahlkreise des Königreichs Sachsen für giltig zu er -

klären , b) den Reichskanzler unter Mittheilung des bei den Wahl -
allen befindlichen Protestes zu ersuchen , über die Richtigkeit der

Protestbehauptungen Beweis erheben und für den Fall ihrer Be -

wahrheitung die Wahlvorsteher in Lichlenberg , Weißenborn , Ober -

bobritzsch , Kleinschirma und Holzhau aus das Unzulässige ihrer

Handlungsweise hinweisen zu lassen ; IV . n) die Wahl des

Abg. Srephann ( Torgau ) im ersten Wahlkreise des Regierungs -

bezirks Merseburg für giltig zu erklären , b) den Reichskanzler
unter Mittheilung des bei den Akten befindlichen Protestes zu
ersuchen , über die Richtigkeit der Protestbehauptungen , welche

sich auf das Verhalten des Gemeindevorstehers Schuster in

Theisa und des Wahlvorstandes in Saathain beziehen . Beweis

erheben , für den Fall der Bewahrheitung derselben die Ge -

nannten auf das Unzulässige ihrer Handlung hinweisen zu lassen .

München , daS katholische München wird immer Lds'
„ sozialdemokratisch durchseucht " . Diese Thatsache
ruft den Aerger der guten ultramontanen „ Köln . Volkszeitung "
in ganz besonderem Maße hervor . Sie schreibt :

München wird immer mehr sozialdemokratisch ! So können
die „ Genossen " jetzt bald mit einem guten Schein von Recht
ausrnfsn . Nachdem die bayerische Hauptstadt im Reichstage
durch zwei Sozialdemokraten , im Landtage wenigstens zum Theil
durch einen Sozialdemokraten ( nur die Uneigennützigkeit der

Zenrrumspartei sicherte den Liberalen in München I den Sieg )
vertreten ist . nachdem so eben der erste Sozialdemokrat ins

Rathhaus eingezogen ist , haben jetzt auch die Gewerbegerichts -
Wahlen einen Sieg , und zwar einen vollen . Sieg der

Sozialdemokraten ergeben . Es handelte sich um die Wahl der

Gewerbetreibenden , also der Arbeitgeber ; für die Wahl der

Arbeitnehmer , welche am nächsten Sonntag stattfindet , ist der

Sieg der Sozialdemokralen von vornherein nicht zweifelhaft .
Das Gewerbegmcht ist jetzt vollständig den Sozialdemokraten
nberantmortel . Dieser Ausgang der Wahl wurde nur durch eine

beispiellose Lässigkeit und Gleichgiltigleit vieler Handwerker und

Gewerbetreibender ermöglicht . Die Sozialisten siegten mit 402

gegen 374 Stimmen . Es wird immer schöner in München ! Der

Meinung sind auch wir und hoffen zugleich , daß die Münchener
Genossen dafür sorgen , daß es immer noch schöner wird .

Der Parteitag für beide ' Mecklenbnrg und Lübeck findet
am 1. und 2. Januar 1394 in Lübeck statt . Die Tagesordnung
ist folgende :

1. Abrechnung der einzelnen Wahlkreise durch die Vertrauens -

leute , sowie allgemeiner Kassenbericht ;
2. Bericht der Agitalionskommission ;
3. Organisation und Agitation ;
4. Anträge und Wahl des Sitzes der Agitationskommission .
Anfragen sind zu richten an : B. Es sing er » Lübeck ,

Hundestr . 20 .

Detresrhetr .
sDeveichen des Pnreau Herold . )

K öln , 16. Dezember . Heute Mittag stürzte an einen » Neubau
eine hohe Brandmauer ein , wodurch 4 Arbeiter schwer verletzt
wurden . Einer derselben verstarb nach wenigen Minutelt .

Prag , 16 . Dezember . In einem benachbarten Orte stürzte
ein dreistöckiger Neubau ein . Sieben Arbeiter sind tödtlich ver -
wundet ; acht Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben .

Brüssel , 16. Dezember . Mehrere Deputirte richteten an den

Justizminisler ein Schreiben , worin er zur Vornahme energischer
Schritte gegen die Anarchisten aufgefordert wird .

Dviekkakke « dev Dedakkion .
H. B . , Wienerstr . Ei » Rekurs an das Reichs - Ver -

sicherungsamt erscheint wenig ausstchtsvoll .
Berkhahn . Die Versammlungsberichte der Diskutirklnbs

und der Landsmannschaften können , bei dem beschränkten Raum
der uns zur Verfügung steht , nur veröffentlicht werden , wen »
wichtige Sachen zur Verhandlung stehen .

W. E . , Barrl . A. Fuhrmann , Berlin I ?. , Passage ,
2. Eingang .

C . M. , Spandau . Nein ; er kann als Stiefvater die Zinsen
des Geldes seiner Stiefkinder nicht sür sich verwenden .

' ) Jaquerie ( franz . sprich schackrih ) ist der Name des großen
französischen Bauernkrieges , der schon lange vor dem deutschen
stattfand . Der Name rührt daher , daß die Aufständigen sich
. lacquvs le Bonhomme ( spr . schock le bonnomm ) nannte » , d. h.
der gut « Jakob oder Jakob Gulsreund .
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Theater .
Sonntag , den 16. Dezember .

Freie Volksbühne . III . Abtheilung .
Ratio n al - Theater . Nach -
mittags 2. V2 Uhr . Die Weber . -

vpernhans . Margarethe .
Montag : Die Walküre .

Schauspielhaus . Die Ahtenshoopir
Hannele .

Montag : Der neue Herr .
Deutsches Theater . Die Journa¬

listen .
Montag : Faust .

Kerliner Theater . Aus eignem
Recht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lesftng - Theater . Ein Millionär

a. D. Der ungläubige Thomas .
Montag : Cass . paterna ( Heiniath ) .

Lriedrich - Milhrtm ? ädt . Theater .
Nano » .

Montag : Der Vogelhändlcr .
Ziestdenz - Theater . Die Dragoner .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aeue » Theater . Jugend .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Teutral - Theater . Die eiserne Jung -

frau .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph GrnK - Thcater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
DiKtoria - Theater . Die sieben Iiaben .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Alrrandcrplak - Tkeater . Kean ,

oder : Genie und Leidenschast .
Montag : Die Konfektioneuse .

Zlationat - Theater . Preziosa .
Montag : Das Käthchen von Heil -

bronn .
Theater Zlutcr den Linde » .

Die Kosakin .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Ameriran - Theater . Die Trocken¬
wohner oder das Kind in der
Kommode . Die Gründung Roms
in der Möckernstraße .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellnng .
Keichshalten - Thrater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apoll » - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmann ' s Vuristö . Spezialitäten -

Vorstellung .

llstiollill - Ikester .
Große Frankfnrterstraße I3Z .

Preciosa .
Schauspiel in - t Aufzügen

von Pius Alexander Wolf .
Musik von Carl Maria von Weber .

Regie : Max Samst .

Kassenerösfnung 5 Uhr . Anfang der

Vorstellung 7»/ - Uhr .

Montag : Volksvorstellung .
Da » Käthchen von Keilbron » .

Central - Theater .
Alte Jalobstraße 30.

Letzte K- nntaga Auffuhrnng .
Zum 39 . Male :

Die eiserne Jungfrau .
Montag : Benefiz LS. Svbmasov .

Die eiserne Znnotra « . Hermann
und Dorothea .

In Vorbereitung : Sookrsitsllammsll ,

Voltsstück von Max Kretzer . „ Derlin

1893 " , Revue iu 2 Abtheilungen .
Musik von Alexander Krakauer .

Molph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in SAkienv . vrauäon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistisckie Pope mit Geiang in l Akt
v. LS. äaoodson und Leuna Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Ansang Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kanftuann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alezauderplatz .

Täglich : Grosse

ZMlltaten - Vorkellullg
von nur Künstlern I . Ranges :
Familie Oeberle , Akrobaten ( 6
Pers . ) . Signoriua Kathi , Schlan¬
gendame . Frl . Möller , Drahtseil¬
künstlerin . The Chantoell , Herr
und Dame , musikalische Klowns .
Fräulein Melani , Chansonette .
Georg Cordes , Gesangs Humorist .

9fnf ™. . j Sonntags 6 Uhr .
ainiang . J Wochentags 8 Uhr .

ffntree - f Sonntags 75 Pf .
( tftutee . | Wochentags 30 Pr .

A. Zimmermann .

50'
unt . Ladenpr . kaust man vhr en

. Goldsachen , Brillanten : c. im

vLeihhaus H. Gratf , Beuthstr . S, I.

American - Theater .
Heute zum 61 . Male :

Die Gründung Roms
in der Uöckernstrasse .

! ! Auf « irtseitigen Wunsch ! !

Die Trockenwohner
oder : Das Kind in der Kommode .

! ! Reue Aufführung ! !
! ! Zlnr 19 DorstrUungrn ! !

Ailjtr. stiilliltl. Spezilllitatell.
Anfang Wochentags Uhr ,

Sonntags 6l/2 Uhr .

EAIcazar .lenerstr . 52/53 Annen str . 42/43
Täglich :

& v 0 fi t
Theater - u . Kpezialitäten -

Vorstrllnng .
Heu I Heul

Bon der Strafte .
Posse mit Gesang in 2 ' Akten

von A. Anno .

/ Wochentags 15 Pf .
\ Sonntags 30 Pf .

R. Winkler .

Entree :

Moritz -
Etablissement

Mony -

Buggenhagen .
Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .

Gr . Lrühstüchs - u . Mittagstifch .
Spezial - Ausschank von Dntzrnhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An " den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Enlree 10 Pf . , Sonnrag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen . Kommerse ,

Festlichkeilen : c,

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommand anten kr . 77 —79 .
Aelt . n. größt . Etablissem . Verl .

Xeues Programm .
Täglich b. freiem Entree Matinee
von IT ' /s Zlhr ab lind Abends von

6>/s Uhr ab .

Uatioual - Konzert
ll. Odeiilsiilller

In Mstionsl - Trsoht ' MIL
und Auftreten von

Riinstlem ». Spezialitäten
l . kisngos .

Auf . Wochcnt . 7' / , Uhr . Entree 15 Pf . .
refervirl 3 » Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle
tür Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill - , pr . Std . 80 Pf .

Spieler zahle » kein Entree .
Carl Koch .

Sanssouci .
Sonntag , den 17 . Dezember :

Letzte Soiree
der

Stettiner Sänger
„ . Weihnachten .

Anfang
7 Uhr .

Entree 50 Pf .

Neues

Programm .
Unter anderem :

Neu !

„ Kommt a Bogel geflogen . "
Große musikalische Parodie .

OamM - keMIe
C. Saeger ,

64 . Andreas straß » 64 .

Heute S 0 u u t a g :

61/19 Großes
Arnold - Konzert .

Nach dem Konzert :

Grosser Ball .
2 Orchester .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .
Avis !

1. Weihnachtsfeiertag : Grosses
Arnold - Konzert .

2. Weihnachtsfeiertag : Großer
Saal : Grosses Arnold - Konert .
Im oberen Saal : Grosses Extra -
Konzert , ausgeführt von der Kieler
Matrosen - Kapelle in Uiiiform .
In allen Sälen : Großer Kall .

3. Weihnachtsfeiertag : Gr . Ball .
Anfang 5 Uhr . 5 Riesen - Weih¬
nachtsbäume mit feenhafter elek -
trischsr Beleuchtung durch Tau -
sende von bunten Glühlampen .

V. Sseger .

Aktien -

B r a n e r e i

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

Heute
S onntag :

Großes

Konzert
der Kapells des

Königin Augusta
Garde - Grenavier - Regiiiients Nr . 4

( Coblenz ) . 5336L

Anfang 4- Vz Uhr . Eintritt ZG Pf .
Programm unentgeltlich .

Passage-
kanoptienm .

Ein

Weihnachts -
Märchen

von Dr. Jnl . Lohmeyer .
Musik von Th . Krause .

Casian ' s
Panopticum .

Weihnächte - Ausstellung
„ Es war einmal ! "

Ein Märchen - Uyclns .

Circus Renz ,
( Karlstraße . )

Sonntag , den 17 . Dezember »

Zwei DorsteUnngen .
Nachmitt . 4 Uhr ( ein Kind unter

10 Jahren frei ) : Komikervorstellung
mit eigens zur Belustigung d. Jugend
gewähltem Programm . Äustr . sämmtl .
Klowns in ihren ivirkuugsv . Nuinm .

Abends TVs Uhr :

Huldigungsgruft au Berlin .
Gr . Parade - Schausiück v. Dir . Fr . Renz ,
mit Aufzügen , Festspielen , Solo - und

Ensemble - Tänzeii von 00 Damen .
Außerdem n. a : Prinz , geritten v.

Herrn R. Renz . Blondel u. Monstre -
Tablean von 60 Pferden , vorgef . von
Herrn R. Renz ; b. urkomisch . Klown -
Jmitator Mr. Vhhs , d. Recklurneriunen
Geschiv . Rokkmann etc .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Montag : Große Vorstellung

? r . Nene , Direktor .

Dircns Gr. Schumann ,
Friedrich - Kar l - Dier , Ecke Karlstrasse .

Sonntag , den 17 . Dezember ,

l groiic Wa-Vchelliiiigell . I
Nachmittags 4 | ( i | C und

Abends 7>/2 jlhr .
Beide Vorstellungen mit verschieden .

Prograniiiien . Austreten sämmtlicher
Künstler , sowie Künstlerinnen . Reiten
und Vorführen der bestdressirt . Schul -
und Freiheitspserde . Komische Entrees
und Intermezzos säiiimtlicher Klowns .

Nachmittags 4 Uhr hat jeder Be -
sucher das Recht , ein Kind unter
19 Aahren frei einzuführen .

Gastauftreteii der Gold - Gladiatoren

Lroth . Paxton .
Gastaufireieu der berühmten

Ftlhieriinieil lSesiiiv. kerno .
Zum 9. Male :

vsnvsn von koniokt .
Ballet - Burleske in 2 Tableaux .

I. Tabl . : Ein Maskenball im Rai madilo .
2. Tabl . : Tor Gerlckt .

Serpentintanz von 4 Damen .
Morgen : Große Vorstellung .

Hochachtungsvoll und ergedenst
G. Schumann , Direktor .

W. Noack ' s

Coneert - und Gesellschafts - Säle ,
Brunnenstrasse No. 16.

Täglich :

Gr . Theater - u . Spezialitäten -
Vorstellung .

Jeden Sonntag und Donnerstag

Tui - KtW» .
Avis ! Empfehle meine hocheleganten

Säle mit eleklr . Beleucht . f. Vereine und
Privatfestlichkeiten zu den koulant . Beb .

Präuscher ' s Museum .
Taufende von anatomischen Präparaten .

Kchuvkanal durch fünf Körper .

Gladiatoren - Kamps.
Wunder d . Eeroplastiku . Mrchanik .

Täglich von 9 früh bis 10 Abends
für erwachsene Herren .

Dienstag und Freitag : Damentag .

B4rk « * lr - Bpauepei
Tempelhofer Berg .

Sonntag , 17 . Dezember 1893 :

Brinkmann - Konzert .
Entree 30 Dfg . Anfang 5 Ahr .

Aristo » billig zu verlausen .
726b Beyer , Arndistr . 7.

Unserm Stammwirth

Trangott Lehmann
zum 51 . Wiegenfeste ein donnerndes

Hoch , daß die ganze Ecke wackelt und
die Pollacksbrüder vor Angst die Motten

kriegen . 749b
Tie Stammgäste .

Na . Trauzott , wie wür ' s heute mit
drei solche und so heißt er ?

odes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilung , daß unsere liebe
Tochter und Schwester geb . Marie
Bahr , geschiedene Frau B e n e ck e
nach längeren schweren Leiden im
33. Lebensjahre am Freitag , den 15. er.
früh 7V » Uhr , verschieden ist . Dies

zeigt tiefbetrübt an die trauernde Mutter
Witthie Bähr nebst Geschwistern .

Die Beerdigung findet Montag , den
13. Dezember . Nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Thomaskirchhofes
aus statt .

Ad . Kurth ' s

Konzert « Haus9
Hasenhaide 52/53 , nahe der Blücherstr .

Gross. 5Milit' ä"r-Concert
und Ball.

Anfang 6 Jiijr . Entree 39 Pf .
6 neue Winter - Kepelbahneu .

Säle für Vereine : c.

Pape ' s Salon

Colbergerstrafte Nr . 23 .

Empfehle meinen Saal ( 800 —1000
Personen fassend ) am 3. Weihnachts »
eiertag u. Sylvester frei . Vereinsziinmer

für 30 Personen , ein kleiner Saal für
80 —100 Personen ist noch frei . s661b

8chmieilers Festsäle ,
Alte Jakobsirasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle
zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .

Wwe . E. Schmiedel .

Albrecht ' s Ballsalon ,
48732 *] Memelerstr . 67 .
Sonntags ; Gr . Ball . Entree n. Tanz frei .

Einige Sonnabende noch freu

forlima - Zäle
3 . Strauftberger - Ttrafte 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Jeden Donnerstag : Große Gefell -
schaftsstundr .

Empfehle meine Säle zu allen Privat -
Festlichkeiten und Versammmlungen ;

auch sind einige schöne Vereinszimmer

zu haben . 3670L *

Gründer s Festsäle
( frOher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn¬
abends meinen größten Saal sür

Bälle ab .
RR. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -
' chafren ic. bestens empfohlen . 1. 4131

i Kanarlenroller , Wald -

. , „ ' vögel , Vogelbauer , groß «
Auswahl , dich . Schnelle , Jnvalidenst . 7.

Qnnit « Kanarienhähne , echte Roller ,
flUIIIJl billia . Thurau , Kl . Markus -

straße 29 . 3 Tr . 757b

Kanarienhähne billig Linienstr . 46. s756b

Kanarienhähne a 6 M. Friedrichs -

bergerstr . 10, Quergb . 3 Tr . rechts . [ 754b

Kanarienhähne , feinste Sänger mit

schönen Touren , prämtirt mit gold . u. silb .
Medaill . , verk . Schulz , Wörtherstr . 36 .

Kanarienhähne , Hohl - und Klingel -
roller , auch Weibchen , König , Kahler -
straße 7. 665b

Wald- Vügel

Kosenthaler Clubhaus
11/12 Nosenthalerstraße 11/12 .

2 Säle ( Bühne ) bis 500 Personen fassend ,
u Versammlungen und Festlichkeiten.
! lmt III 2666 . [ 688bj V. Brüning .

llenes Club - Haus
72, Kommandantenstr . 72 .

5 Säle ( Bühne ) zu Ftstlichkeiten u.
Versamml . Amt l 7421 . H. Eberl .

Empfehle den Genossen mein
Weist - und Bairischbier - Lokal .

11 verschiedene Arbeiterzeitungen liegen
aus den meisten Provinzen Deutsch -
lands aus . Ein Vereinszimmer zu
40 Personen ist frei . W. Grube ,
Solnisstraße , Ecke der Mariendorferstr

Freunden und Genoffen empfehle meine

Jeßillatioii ub SWeMe .
FMnlinlrfk Invaliden » » . 6 ,

. iliUilUKP , Eingang Bergstr .

JftT Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abeudtisch

zu kleinen Preisen .
Vereinszimmer noch mehrere Tage frei .

Franz Gittler , IST
Allen Parteigenossen empfehle mein

Weij)- tu Büirisj-Bittlskltl .
August Insinger ,

736b Kraut str . 36 .

Achtung ! Geschäft » - Eröffnung .
Empfehle mein großes Säinh - und

Stiefel - Lager zu soliden Preisen .
J . Sehlesiger , Schuhmachermeister ,

Köpenick , Kietz l .
R e p a r a t u ren - A n nahm e. '

Etzarlottenbnrg !
Empfehle den Genossen mein Spiel -

waaren - u. Pappenlager sowie Schul¬

mappen u. Schulartikel in größter
Auswahl . A. Fiedler , Krummestr . 27

aller Arten zu den billigsten Preisen ,
sowie echte Harzer Kanarien - Roller von
5 Mark bis ' 10 Mark . 53392 *

F . Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

Kanarienhähne und Zuchtweibchen
verkauft billig Rindermann ,

Turneysserstr . 3, Gesundbrunnen . 741b

Kanarienhähne von 3 M. an .
742b Plan - Ufer 20 , Hof IV .

Kanarienhähne und Weibchen verkauit

E. Reichhardt . Gräfestr . 5, H. 2 Tr . r.

Kanarienroller
verkauft 53168

Krebs , Köpnickerstr . 154a , vorn 4 Tr .

Kanarienvögel verk . Ochs , Mark -

grafenstr . 77 . 737b

Kanarienhähne , Hohlklingelroller mit

Knorre , Stamm W. Trute , verkauft
517b B ü t o w , Rykestr . 3, 1 Tr .

Kanarienhähne 730b

von 4 M. an , Baum , Chorinerstr . 53 ,

Quergb . 3 Tr . , nur nach 5 Uhr Abends .

50 Kanarienhähne , Hohl - u. Klingel -
roller . z. verk . , Posenerstr . 32 , v. 3 Tr .

Junge Kanarienhähne und Weibchen
bill . zu verk . bei Singert , Kl . Markus -

straße II . 1 Tr . r . 734b

1 Kleidersp . , 1 Spiegel . 2 Bettst . m.

Matratze sind Wegzugshalber preisw . z.
verkaufen bei Lindenau , Britzer -
straße 19, 2 Treppen . _

7395

Großhandlung von

r Rudolf Konopka ,
Königstr . 5/6 , an der Kurfürstenbrücke
empfiehlt alle Sorten gut sprechender
Papageien , Kanarienroller auch Vogel -
käfige zu den billigsten Preisen . 67/11

Fabrikgebäude im ganzen oder ge -
theilt , schöne kl. Wohnungen , 74 Thaler .

zu verm b. Ziemer , Goethe 68 , I ,
10 Minuten vom Zoologischen Garten .

Daselbst ist ein Restaurant zu verkaufen

Möbl . Schlasstelle für 2 Herren , sep .

Eing . . ist zu verm . bei Fr . Hage , Lau -

sitzerstr . 40 , v. 3 Tr . 732b

Schläfst , für anständigen Herrn , bei

Rausch , Grünauerstr . 27 , Quergeb .
Tr . , bis zum 1 Januar . 733b

Eine frdl . Schläfst , sür 2 Herren bei

O. Fieius , Langestr . 70 . 7l7b

Frdl . Schläfst , zu verm . Wienerstr . 37 .

vorn 3 Tr . bei Scheu . 7l8b

Schläfst , für H. od . D. . mit od . ohne

Bett . Forsterstr . 17 . vorn 3 Tr . bei

Platschkowski . 716b

Möbl . Schläfst , f. Hrn . Reichenberger -

straße 167 , 2 Tr . r. bei Becker . 700b

Frdl . möbl . Schlasst . z. 1. Jan . zu
verm . Meyer , Admiralstr . 27 , v. 2 Tr .

Möbl . Schläfst , f. Herren o. Damen

Köpnickerstr . 154a , v. 4 Tr . r . 740b

Frdl . möbl . Schläfst , z. 1. Jan . zu
verm . Andreasstr . 76 , 3 Tr . r . 743b

MöblirteSchlafst . für2Hrn . Adalbert -

straße 28 , Hof park . Schultz . 750b

Frdl . möbl . Schläfst . , sep . Eing . , bei

Schmidt . Michaelkirch - Platz 4, H. 2 Tr .

Schläfst , zu verm . , kl. Stube , sep . Eing . ,

j . 1. Jan . , 7 M. monatl . M. Wieser .
Schulstr . 55 . _

53762

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , f. 1 od . 2 anst .

Hrn . zu verm . Frau Meskat , Naunyn -

straße 34 , Seilenfl . 3Tr . 593M

Arbeitsiiliirkt.
Ein von der Polizei geschäftlich

runinirter langj . Parteigenosse sucki
Stellung als 53632 '

Expedient
oder Redakteur .

Gewandter Redner politisch und ge -
werkschaftlich . Off . unter L. W. 21 an
die Expedition des „ Vorwärts " .

Eine gewandte Direktrice — ev. kann
es auch eine tüchtige Musterplätterin
sein — für den Plällsaal sür Umlege -
kragen von großer Wäsche - Fabrik bei
hohem Lohn sofort verlangt .

Offerten unter Chiffre G. 159 an
die Exped . dieser Zeitung . 5262L

VerantwortliÄer Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuthstraße Hierzu drei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 296 . Sonntag , den 1 ? . Dezember 1893 . 19 . Jahrg .

Uolislss .
Achtung , dritter Wahlkreis . Am Sonntag , den 14. Januar

1894 , findet� das dritte Stiftungsfest des Wahlvereins in der
Berliner Ressource statt . Um nun einer Ueberfüllung des Lokals
vorzubeugen , hat das Komitee den Mitgliedern die Billets bis
zum l . Januar 1894 zur Verfugung geilellt und iverden daher
solche an andere Personen nicht abgegeben . Wir ersuchen nun -
mehr , um diese Einschränkung durchführen zu können , die Billets
bis zum obigen Tage zu beheben . Dieselben sind nur in den
Zahlstellen des Vereins zu haben . I . A. : G. L a d e w ig .

Stcrbefälle in Berlin im Jahre 1891 . Die Zahl der
im Jahre 1891 in Berlin Gestorbenen ( einschließlich der Todt -
geborenen ) war 34 949 , und zwar 19 531 männliche und lö4 > 8
weibliche Personen , gleich 21,82 pro Mille der Bevölkerung
( d. h. auf je Ivoo Personen der Bevölkerung kamen rund 22
Gestorbene ) . Die Slerblichkeitszisser ist seit einer längeren Reihe
von Jahren , abgesehen von einzelnen , nicht unbedeutende »
Schwankungen , im allgemeinen immer iveiler herabgegangen und
hatte mit 1888 ( 21,49 pro Mille der Bevölkerung ) bereits den
tiefste » Stand dieses ganze » Jahrhunderts erreicht . Im Jahre
Ii 89 war sie dann wieder um ein Beträchtliches gestiegen ( aus
24,13 pro Mille ) , aber in den folgenden beiden Jahren ist sie
wiederum gesunken und zwar so weit , daß das Jahr 1891 bei -
nahe wieder das günstige Verhältnis von 1883 erreicht hat und
die zweite Stelle im ganzen Jahrhundert einnimmt . > »s
,S tatistische Jahrtuch der Stadt Berlin " weist jedoch in seinem
nettesten Jahrgange ebenso wie in mehreren früheren non neuem
darauf hin , daß das Herabgehen der Srerblichkcitsziffer sich zum
großen Theile aus dem Niedergange der Geburtenziffer erklärt ,
deren Stand z . B. im Jahre 1899 ebenfalls zu den tiefsten dieses Jahr -
Hunderts gehörte . ( Vgl . „ Vorwärts " , Nr . 283 . ) Ueberdies , so sagt das
„ Jahrbuch " . müsse die Bevölkerung großerStädte infolge des massen¬
basten Zuzuges von Personen der kräftigsten Altersklassen eigent -
lich eine u n t e r n o r m a l e Sterblichkeil ausweisen . Die an>>
der Eterblichkeitstafel abgeleitete St - rblichkeitsziffer stelle sich
für Berlin thatsächlich höher , und wenn man das Herabzehen
der Geburtenziffer gebührend berücksichtige , ergebe sich", daß da -
Herabgchen der Slerblichkeitsziffer zum mindesten immer mehr
nachlasse . — Die llertheilung der Eterbefälle auf die einzelnen
Monate des Jahres wird im Sommer durch die erhöhte Sterb -
lichkeit der Kinder , im Winter durch die erhöhte Sterblichkeit
gewisser Altersklassen der Erwachsenen beemstußt . Im Jahre 18�1
starben von Kindern unter 1 Jahr die meisten im Juli ,
August und September ( pro Tag durchschnittlich 35 —58 ) , r v.
allen übrigen Personen die meisten im Dezember ( pro Tag durch -
schnittlich 82) , im November ( pro Tag 76 ) und nächst dem im
Januar bis Mai ( pro Tag zwischen 58 bis 54) . — In den ein .
zelnen Stadttheilen war das Verhältniß der Sterblichkeitsziffer
zur Bevölkerung ( für 1899 und 91 zusammen berechnet ) wieder .
wie in den Vorjahren , sehr verschieden . Es starben pro Mille
der Bevölkerung : in Friedrichstadt 12,34 , Friedrich - und
Schöneberger Vorstadt 15,29 . Berlin - Cöln - Dorotheen -
stadt 16,99 , Luisenstadt diesseits des Kanals mit
Neu - Cöln 19,72 , Friedrich - und Tempelhofer Vor -
stadt 19,17 , Spandauer Viertel 22,15 , Friedrich - Wilhelm -
stadt , Thiergarten und Moabit 29,69 , Luisenstadl
jenseits des Kanals , westlich 22 . 66 , Rosenthaler Vorstadt , südlich
23 . 53 , Stralauer Viertel , westlich 23,56 , Oranienburger Vorstadt
24,39 , Luisenstadt jenseits des Kanals , östlich 25,86 , Stralauer
Viertel , östlich 26,49 , Rosenthaler Vorstadt , nördlich 27,37 .
Königs - Viertel 23,09 , Wedding 28,72 . Die Reihenfolge der

Ctadilhelle geht wiederum im allgemeinen parallel der Abnahme
des Wohlstandes der Bevölkerung . Je größer der Wohlstand ,
desto geringer die Sterblichkeit , je geringer der Wohlstand , desto
größer die Sterblichkeit , — eine längst bekannte Regel , die nicht
nur für Berlin , sondern auch für alle anderen Groß - und In »
tustriestädle nachweisbar ist , die auch in jedem Jahre auss neue
testätigt wird und auf die eben deshalb in jedem Jahre
auj ' s neue hingewiesen werden muß . Die Verschwdenheit der
Sterblichkeit in den einzelnen Stadttheilen wird allerdings zum
Theil durch die Kindersterblichkeit bedingt , die in den ärmeren
Stadtlheilen am meisten ins Gewicht fällt , weil hier mehr Kinder
geboren werden und doppelt wehr Kinder sterben . Aber wenn
man di » gestorbenen Kinder nnter I Jahr abrechnet , so ergiebt
sich für das Anfingen der Sterblichkeitsziss . r fast genau dieselbe
Reihenfolge der Stadtlhcile , und besonders wird unter den
Stadttheilen mit ungünstiger Ziffer kein eigentlich reicher Stadt -
theil , unter denen mit günstiger Ziffer kein eigentliches Arbeiter -
viertel gefunden . Sollte das Zufall sein ?

Ein geradezu lvahnfinniger LuxuS wird von vielen
Frauen und Mädchen der Bourgeoisie in Toiletlemitteln und
Toilettegegenständen getrieben . Eine Probe davon bietet die
neueste illustrirte „ Weihnachts - Preisliste " des hiesigen Parfumerie -
sabrikanten Lohse . Man kann darin unter anderem finden :
eine Flasche Parfüm zu sechsunddreißig Mark , e i n
Topf Schminke zu vierzig Mark , e i n Stück Seife zu fünf
und einer halben Mark u. s. w. Um den Preis eines ein -
zigen Stückes solcher Seife als Lohn zu verdienen , muß manche
Arbeiterin die Mühen von sechs Arbeitstagen auf sich nehmen ,
und sie hat dann für sieben Tage nicht mehr zu ihrem gesummten
Lebensunterhalt , als manches Bourgeoistöchierchen in weniger
als sieben Tagen für das Waschen ihrer von keiner Arbeit

schmutzig werdenden Hände braucht . Um «ine Flasche Parfüm
oder einen Topf Schminke der oben bezeichneten Art zu kaufen ,
müßte selbst ein Arbeiter , den man schon zu den gut bezahlten
rechnet , mehr als eine ganze Woche arbeiten . Angesichts solcher
Thatsachcn erweist sich alle „ Wohllhäligkeit " der Bourgeoisie ,
die sich gerade um die Weihnachtszeit mit aufdringlichster
Reklame in den Vordergrund drängt , als eitel Humbug . Es
macht sich wirklich sehr hübsch , wenn der Herr Kommerzienralh
für die Weihnachlsbescheerung von vielleicht 1999 Kindern seines
Bezirks 199 M. spendet und dann seiner Frau Gemahlin oder
seinem Fräulein Tochter unter anderem eine kleine Kollektion
von , sagen wir : >/ » Dutzend Fläschchen Parsüm , 3 Töpfen
Schminke und I Dutzend Seifen zum Gesammlpreise von nur
499 M. aus den Weihnachtstisch stellt .

Recht charakteristisch für den vorsiiilfluthlichen Geist , der
in der „Vossischen Zeitung " herrscht , sind die Gegenstände ,
welche in der heutige » Sonntagsbeilage dieser Zeitung behandelt
iverden : Die letzte Herzogin von Lothringen eine Tochter der
Liselotte . — Nikolai über Weiniar im Jahre 1773 . — Thcophrastus
Paracelsus . — Ein Jugendfreund Friedrichs des Großen .

- -

Die „Voss . Ztg . " ist die älteste und reichste Zeitung Berlins ,
sie ist das Organ der sattesten Berliner Grundbesitzer , Rentiers ,
Bankiers und hoher Staatsbeamten . Theilnahmlos steht diese
Zeitung den großen sozialen Bewegungen gegenüber , die
dürstigen und oberflächlich freisinnigen Nachrichten , welche sie
zuweilen über soziale Fragen bringt , reichen gerade hin . um die
Besitzenden und Wohlhabenden in angenehmem Dunkel über die

wichtigsten Aufgaben der Zeit zu lassen und die Gleichgiltigkeit
des im Ueberfluß badenden Neichlhums gegen die trostlose
Armuth dauernd ausrecht zu erhalten .

An Stelle der Wahrheit über die Gegenwart versorgt
dieses Blatt seine Leser mit einschläferndem Klatsch aus einer

öden Vergangenheit - -

Schweißes !

- -
auch eine Aufgabe süßen

Die Junungen schmachten unter der ehernen Zuchtruthe
der Sozialbemokratie . Dies wurde kürzlich in einer Versamm -
lung der Berliner Schlächterinnung anschaulich dargelegt . In
derselben stand der Ankauf eines größeren Grundstücks in der
Frankfurterstraße zur Frage , das nach erfolgtem Umbau als

Jnnungshaus benutzt und übervies natürlich auch als Vereins -
lokal öffentlich vergeben werden sollte . Die Innung nahm jedoch
von dem Ankauf des Grundstücks Abstand , » ackdem in eindring -
lichen Worten auf die Bäckerinnung hingewiesen worden war ,
die sich durch Aufführung der Germaniasäle von den Sozial -
demokratcn abhängig gemacht habe ! Es war eben eine Innung ,
die sich von solchen Erwägunge » leiten ließ und das sagt alles .

Die Klage » über die Nuziilänglichkeit von Räumen für
das Gewerbegericht im Hanse Stralanerstr . 3 —6 sollen endlich
berücksichtigt werden . Der Magistrat hat beschlossen , dem Ge -
richt die durch den Umzug der Kirchen - und Schulabtheilung im

Köllnischen Rathhans freiwerdenden Räume zu überweisen , wozu
dann noch die jetzt vom Stadtausschuß für Berlin benutzten
Räumlichkeiten treten . Dem Stadtausschuß werden im Hause
Molkenmarkt 1 die nöthigen Zimmer überwiesen werden . Die
Gewerbedeputation wird die vom Gewerbegericht in der
Stralauerstraße bisher benutzten Räume im ersten Stockwerk
übernehmen .

Durch Arbeitslosigkeit und Krankheit i » den Tod ge -
trieben worden ist der in der Proskauerstraße wohnende Metall -
arbeiter Hegener . Er war durch andauernde Krankheit und

Arbeitslosigkeit in seinen pekuniären Verhältnissen derartig zurück -
gekommen , daß er nicht mehr imstande war , die Miethe zu zahlen
und damit bereits längere Zeil ick Rückstände war . Infolge
dessen war nun der bedauenisiverlhe Mann vom Hauswirlh auf
Räumung der Wohnung verklagt worden und am Donnerstag
Vormittag sollte er exmitlirt werden . Er hatte es aber nicht
erst so weit kommen lassen und sich noch vor Ankunft des Gerichts -
Vollziehers in Abwesenheit seiner Familie in der Stube am

Spiegelhaken erhängt . Als der Gerichtsvollzieher die Wohnung
öffnen lieb , fand er den Unglücklichen bereits todt vor ; alle an -
gestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Auf dem

Tische lag ein mit Bleistift beschriebener Zettel , auf welchem die
Worte standen : „ Liebe Marie , verzeihe mir , aber es ist so besser
für Euch alle . Julius . "

Eiue neue Polizeivcrordnung , die auf dem Handels -
gewerblichen Gebiete eine Umwälzung mit sich bringen wird , ist
in Sicht . Es handelt sich um eine Abänderung der Bestimmungen
für Wildhändler und Schlächter , bei denen viele Maaren noch
nach der Stückzahl verkauft werden . Dies ist fast aussckließlich
bei wilden und zahmen Geflügelarten der Fall . Ausnahmen
bilden eigentlich nur die Gänse , während Pute », Enten , Hühner ,
Tauben , Rebhühner , Fasanen , Krammetsvögel . Schnepfen u. s. w
nach der Stückzahl gehandelt werden . Ebenso verdält es sich mit
Hasen und einem Theil des Wildfleisches ( Rehkeulen ) . Bei den
Schlächtern werden noch die kleineren Wurstarten ( Jauersche ,
Wiener Würste u. s. w. nach der Zahl abgegeben . Dies soll
künftig fortfallen , so daß die Haussranen alles nur nach dem
Gewicht bezahlen werden . Bezüglich der Eier dagegen wird der

Verkauf nach der Stückzahl beibehalte » werden .

Ueber den Geschäftsbetrieb an den letzten beiden
Sonntagen des Jahres , dem 24 . und 31 . Dezember , ist
nunmehr dnrck ministerielle Verfügung eudgiltig entschieden
worden . Die Minister für Handel und Gewerbe , des Innern
und der geistlichen :c. Angelegenheiten haben die Regierungs -
Präsidenten ermächtigt , den Geschäftsverkehr in offenen Verkaufs -
stellen an den fraglichen Tagen im Falle des Bedürsniffes bis
spätestens 7 Uhr Nachmittags freizugeben . Der Geschäflsoetrieb
darf indessen die Tauer von 19 Stunden nicht überschreiten ; auch
müssen die Geschäste während der Hauptgotlesdienste geschlossen
sein . — Diese ministerielle Ermächtigung bezieht sich auch auf
diejenigen Orte , in denen schon an sechs Sonntagen des laufen -
den Kalenderjahres eine erweiterte Beschäftignngszeit gestattet
worden ist .

Gegen die Inhaber eines hiesigen großen Patent -
bnreans » soll , wie wir zuverlässig erfahren , die strasrechtliche
Verfolgung wegen Betrug und Unterschlagung ic . eingeleitet sein .
Es soll sich um eine ganz beispiellose Ausbeutung von Erfindern
handeln . Hatte beispielsweise Jemand «ine herzlich unbedeutende
oder nie zu vcrwerthende Erfindung gemacht , so waren die In -
Haber des Patentbnreaus stets des Lobes voll über das epoche -
machende Ereigniß und veranlaßten den glücklichen Entdecker , in
allen Ländern doch die Patente nachsuchen zu lassen , was ihnen
natürlich große Summen im Verdienen brachte . Außerdem haben
sich die Angeschuldigten , wie es heißt , aber auch mehrere Ver¬

gehen wie Betrug , Unterschlagung und Urkundenfälschung schuldig
macht .

Von der Direktion des Rdmiralögarteubad eihalten
wir zu de » in Nr . 294 gebrachten Mittheilungeu folgende Be -

richiigung .
Ans die jüngste Veröffentlichung erwidern wir , daß in unfern

sämmtlichen Anstallen alle Besucher , ob dieselben Mitglieder von
Krankenkassen sind oder nicht , auf die gleiche zuvorkommende
Behandlung und Bedienung Anspruch haben und solche in aus -
gedehntem Maße erhallen , es ist dies allen Badegästen ohne
Unterschied bekannt ; auch sorgt jeder schon dasür , daß seinen
Wünschen nach allen Richtungen hin Genüge geschieht . Be -
schwerden über nicht ordnungsgeniüße Behandlung , sind uns
ivcder mündlich uoch schriftlich seitens Mitgliedern von Kranken -
lassen geworden ; im Gegentheil wird das Römische Bad zweiter
Klasse , " wie ja der Verfasser qn . Artikels eingangs selbst erklärt ,
mit Vorliebe von den Mitgliedern der Krankenkassen besucht ,
was ja auch aus der von Jahr zu Jahr steigernden Frequenz -
ziffer dieser Abtheilung hervorgeht .

Die gleichzeitig vorgebrachte Behauptung , daß Badewäsche
nicht nach dem Gebrauch gewaschen , sondern nur besprengt und
geglättet wird , ist ebenso , wie diejenige über den Mangel an
Wäsche eine dreiste Unwahrheit .

Wir stellen es allen Vorstanden von Krankenkassen anHeim ,
jederzeit von der ordnnng - und sachgemäßen Behandlung ihrer
Mitglieder , sowie der peinlichsten Sauberkeit unserer Anstalten
und der zu benutzenden Wäsche sich zu überzeugen .

AnS dem Sandwehrkanal gezogen wurde vorgestern Vor -
mittag um 9 Uhr die Leiche eines 49jährigen Mannes , der einen

grauen Backen - und Schnurrbart trug . Es scheint sich um einen
Selbnmord zu handeln . Die Persönlichkeit hat sich mangels
jeglichen Anhalts nicht feststellen lassen . Die Bekleidung bestand
aus einem grau und braun karrirlen Jaquetanzug und Schaft -
stiefeln . Die Leiche wurde dem Schauhause zugeführt .

Um nahezu 366 Mark gefleddert und noch dazu in

ihrer eigenen Wohnung wurden , wie verschiedene Blätter berichten ,
in der Nacht zum Mittwoch zwei junge Männer , welche eine sich
ihnen zugesellende Person beherbergten . Die beiden Männer waren
kaum eingeschlafeu . als die Person sich an eine Durchsuchung
von Kleidungsstücken gemacht haben muß und nachdem sie die

reiche Beute gefunden , lautlos die Wohnung verließ . Nach be -

rühmten Verbrechermustern hatte sie erst noch die Küche verun -
reinigt . Die Thür der Wohnung , die mit einem Schubschloß
versehen ist , wurde von ihr einfach aufgelassen . Die Affaire ist
der Polizei angezeigt worden . Gerade in der letzten Zeit sind
mehrere solcher Spezialdiebstähle bei der Kriminalpolizei gemeldet
worden . Ans der Miltheilung geht leider nicht hervor , ob die

„ Person " , die die liebevolle Gastsreundschaft der beide » Samariter
so schnöde entgolten hat , männlichen oder weiblichen Ge -

schlechts war .

Die bekannte Strafsache gegen den Rechtsauwalt
Dr . Moll hat einen tragischen Abschluß gesunden .
Dr . Moll ist bekanntlich vor ca . 9 Monaten vom Schwurgericht
hiesigen Landgerichts I wegen wissentlichen Meineids
zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden , nachdem
ursprünglich ein Verfahren wegen fahrlässigen Meineides einge -
leitet und die Staatsanwaltschaft selbst die Einstellung des Ver -
fahrens beantragt hatte . Die gegen das schwurgerichtliche Ur -
theil eingelegte Revision ist vom Reichsaericht zurück -
gewiesen worden , Dr . Moll erhielt aber Strafausschub , weil sein
Vertheidiger Dr . S e l l o die Wiederaufnahme des Verfahrens
betrieb . Auf grund einer großen Reihe neuer Beweise , welche
Dr . Sello durch unsägliche Mühe zusammengebracht hatte , hatte
die 5. Strafkammer vor kurzem beschloffen , daß dem Antrage an ;
Wiederausnahme stattzugeben sei . Gegen diesen Beschluß hatte
die Staatsanwaltschaft Beschwerde eingelegt , welche am

Donnerstag durch das Kammergericht geprüft worden ist . Die

Entscheidung fiel zu Ungunsten des Dr . Moll aus , indem
das Kammergericht den Beschluß der 5. Strafkammer aufhob
und den Wievcraufnahme - Antrag zurückwies . Am Freitag
Morgen 6 Uhr fand nun der Wärter den Dr . Moll in seiner
Zelle im hiesigen Untersuchungs - Gefängniß schwer röchelnd vor
und es ergab sich bald , daß sich derselbe durch Mdrphium ver -

giftet hatte . Zwei Heildiener und der Gefängnißarzt pumpten
dem Kranken den Magen aus und machten mehrere Stunden
hindurch Versuche , die Wirkungen des Giftes aufzuheben . Es

gelang nicht ; gegen 11 Uhr war Dr . Moll eine Leiche .
Zu dem Aufsehen erregenden Selbstmord wird weiter noch

mitgetheilt : Die Leiche des früheren Rechtsanwalts Dr . Moll ist
aus tem Untersuchungsgesängniß nach dem Leichenschauhause
übergeführt worden und wird nach Erledigung der vor -

geschriebenen Formalien der Familie überantwortet werden .

Zur Richtigstellung unserer ersten Nachricht über den Selbst -
mord des Dr . M. mag hervorgehoben werden , daß derselbe nicht
schon Donnerstag Abends 6 Utzr , sondern erst Freitag früh 6 Uhr
mit dem Tode kämpfend in seiner Zelle vorgesunden wurde . Die

Versuche , ihn zum Leben zurückzubringen , sind außerordentlich
eifrige gewesen , schienen auch vorübergehend Erfolg zu ver -

sprechen , mußten aber schließlich doch aufgegeben werden . Dem

Vernehmen nach ist der Tod infolge des Genusses einer zu
starken Dosis Morphium erfolgt . Die Vermuthung , daß das

Giit dem Verstorbenen auf den » Wege zum Unters ichungs -
richter unbemerkt zugesteckt sein könnte , trifft nicht zu. Ks scheint
vielmehr , als hätte Dr . Moll das Mittel schon bei sich geführt ,
als er in das Untersuchuugsgefängniß abgeliefert wurde . Das

plötzliche , ganz unerwartete Verblassen seines letzten Hoffnungs -
schimmers hat ihn zu der verzweifelten Thai getrieben .

Von der Lokomotive zermalmt . Ein entsetzlicher Unglücks¬

fall , der den sofortigen Tod eines Menschen zur Folge hatte , er -

eignete sich vorgestern Abend an der Warschauerbrücke . Ein bei der

Stadt - und Ringbahn beschäftigter Maschinenmeister Tschetz wollte

sich vorgestern Abend nach Beeniiigung seinesDienstes vom Schlesi -

schen Bahnhof aus nach seiner Wohnung begeben . Er benutzte
den Weg aus dem Bahngeleise entlang nach der Warschauerbrücke
zu, als plötzlich eine Ranginnaschine angefahren kam und den

T. erfaßte und buchstäblich zerincelmte . Die gräßlich verstümmelte
Leiche wurde sofort nach dem Obduktionshaus geschafft . Der

Aermste hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder .

Zum Gharitee - Boykott . MS Ergänzung zu einer bereits

früher gebrachten Miltheilung theilen wir aus Wunsch der be -

treffenden Interessen mit , daß die Orts - Krankenkasse der Hand «
schuhmacher sich bereits am 2. Oktober dem Charitee - Boykott
angeschlossen hat .

Unsere Mittheilnugeu iiber Mißhandlungen ver¬
meintlich und wirklich Geisteskranker in

Privat - Jrrenanstalten haben zu einer amtlichen
Recberche nach dem Maß von Mißhandlungen geführt . Anlaß
hierzu scheint erst der Umstand gegeben zu haben , daß in der
von uns neulich mitgethei ' ltm Gerichtsverhandlung zu
Düren von der Staaisanwabtschast und vom Gericht
ähnliche Mißhandlungen wie die an uns mitgetheilten
für erwiesen erachtet und demgemäß auch die Reformbedürftigkeit
der gesammten Jrrengesetzgebung anerkannt wurde . Immerhin
ist damit vorläufig dem Zweck unserer Veröffentlichungen näher
getreten . Viele an uns in dieser Angelezenheit gerichtete Zu -
schriften beweisen , daß leider solche Mißhandlungen durchaus nicht
vereinzelt vorkommen . Selbstverständlich werden wir nur diejenigen
Fälle der Behörde auf deren Recherche bin unterbreiten , deren

Miltheilung möglich ist . ohne endlich die der Pein Entronnenen in
neue Verlegenheiten zu bringen . Durchaus verkehrt war aber
die Annahme , daß allein durch strafrechtliche Verfolgung in ein -

zelnen Fällen AbHülse geschaffen werden könne . Die Haupt -
Ursache für Mißhandlungen in Privatanstalten liegt darin , daß
Privatanstalten an Raum , Aerzte - und Warterpcrsonal
aus Liebe zum Gewinn zu sparen suchen . So kostet in
einer Privat - Irrenanstalt in der Nähe Berlins der monatliche
Aufenthalt eines Kranken in Pension erster Klasse 499 M. Die

Anstalt besuche » 499 —599 meist ständiger Hilfe bedürftige
Patienten . Und trotzdem sind nur 2 bis 4 Aerzte für diese
Patienten thälig . — Uebrigens soll infolge unserer Veröffent -
lichungen die Behandlung in einigen Privat - Jrrenanstalten eine

bessere geworden und das Aerztepersonal verstärkt sein .

AlS . ehrlichen Spitzbuben " bezeichnet sich ein Mann , der
an einem der letzten Vormittage ans dem Wartezimmer des
Dr . med . Goldschmidt , Anhaltstr . 11, einen Ueberzieher ent¬
wendet halte , in dessen Tasche Obstmesser steckten . Am nächsten
Morgen lief bei dem Venohlenen vom Postamt 12 ein nnfrankirtes
Packet ein , das die Obstmesser und ein Begleitschreiben enthielt .
Ter Dieb schickte die Obstmesser als ehrlicher Spitzbube zurück
und fügte hinzu , daß er den Ueberzieher bei dem Pfandleiher
Ludwig an der Ecke der Alexandrinen - und Scbastianstraße für
6 M. verpfändet habe . Das Schreiben trug die Unterschrift
„ Haase " . Die Polizei ermittelte nun , daß bei Ludwig auf den
Namen eines Malers ein Ueberzieher verpfändet , aber schon
wieder abgeholt worden war . Dem Dieb scheint die Ehrlichkeit
leid geworden zu sein .

Eine aus Knaben bestehende gefährliche Diebesbande
ist gestern in Weißensee verhaftet worven . — Schon seit langer
Zeil wurden in der Umgebung Berlins , wie auch in der Haupt -
sradt zahlreiche Zinkdiebstähle ausgeführt ; die Diebe entkleideten
nicht nur Figuren ihrer Umhüllung , sie entfernten die Dachrinnen ,
deckten Zinloächer ab und gingen hierbei mit solcher Sicherheit
vor , daß alle Nachforschungen nach den Thälern erfolglos blieben .
Vorgestern sah der Gendarm Krüger in Weißensee den l6jährigen
Sohn des Arbeiters P. , Wörtherstraße wohnhaft , sowie den
Ujährigen Sohn des Schuhmachers E. , Lolhriugerstraße wohn -



iljaft , Zinkrinnen auf einem Wagen transportiren . Er nahm die
beiden Knaben fest , welche das Geständnis ablegten , mit ihren
beiden je 13 Jahre zählenden Brüdern gemeinschaftlich schon
lange Zeit hindurch die Zinkdiebstähle betrieben zu haben . — Als
Käufer der gestohlenen Sachen bezeichneten sie eine Frau Jäger
und einen Arbeiter Jikowsk , bei denen gelegentlich der gestern
vorgenommenen� Haussuchung eine große Menge gestohlenen
Metalles aufgefunden ivurde . — Die Spitzbuben , sowie die
Hehler wurden sofort verhaftet und nach dem Untersuchungs -
gefängnip in Moabit überführt .

AnSgewiesen aus Berlin ist am 15. Dezember der russische
Unterthan Tischler Kaminsky . Derselbe ist in Preußen ( Lauten -
bürg in Westpreußen ) geboren , lebt seit 1874 ununterbrochen in
Berlin , hat 9 Kinder , von denen eins an eincn Preußen ver «
heirathel ist und ein Sohn in diesem Jahre zur Militär -
stellung in Preußen beordert war . Er ernährt noch
seine alte , gebrechliche Mutter . Seit 1874 ist ihm
von Jahr zu Jahr der Aufenthalt in Berlin , zuletzt
bis zum 3. Dezember 1393 , gestattet worden . Nachdem
er abermals am 20 . November um fernere Gestattung des Auf -
rnthalts eingekommen war , wurde er am 15. Dezember Abends
10 Uhr von der Polizei auf das Polizeiburean , von dort Nachts
mittels grünen Wagens nach dem Polizeipräsidium am Alexander -
platz gebracht . Dort wurde ihm am Morgen des 16. Dezember er -
öffnet , „ daß ihm als Ausländer , welchem ein gesetzlicher Anspruch
auf Gestattung des Aufenthalts in dem Gebiete des preußischen
Staats nichts zusteht , der Aufenthalt in Berlin und dein
preußischen Staatsgebiete von Landespolizeiwegen nicht gestattet
werden könne und daß er daher aufgefordert werde , innerhalb
8 Tagen das Gebiet des preußischen Staats zu verlassen " —
Weshalb mußte diese sonderbare Weihnachtsfreude dem armen
Familienvater mitte » in der Nacht verkündet werden . Sollte
vielleicht die preußische Regierung annehmen , durch ein der -
artiges nicht mehr vereinzeltes Vorgehen Vortheile für sich bei
dem russischen Handelsvertrag herauszuschlagen . Freunde sür
russische Manieren zu werben oder die Ideen des „christlichen
Staates " der Verwirklichung nahe zu bringen ? Kaminsky ist
unbestraft in politischen Sachen nach keiner Richtung hin auf -
getreten , als arbeitsamer Tischler in seiner Gegend allgemein be -
liebt , Vermögen besitzt er bei seiner zahlreicher Familie nicht .

Der alte Schwindel . Bei der Frau eines in der Frieden -
straße wohnhaften Grünkramhändlers versuchte gestern ein un -
bekannt gebliebener Gauner den bekannten Schwindel , daß er
auf einem angeblich von der Hand des Grünkramhändlers be -
schriebenen Zettel die Ueberweisung von acht Mark durch den
Vorzeiger forderte . Die Frau schöpfte jedock Verdacht und
ersuchte den Unbekannten , auf einige Augenblicke zu warten .
Dcr Schwindler mochte jedoch Lunte gerochen haben und zog es
daher vor , zu verduften .

Durch eine » brutale » Neberfall auf zwei junge Mädchen
aus Berlin wird unsere Nachbarkolonie Schönholz seit dem
vorigen Sonntage in Aufregung erhalten . Am gedachten Tage
waren zwei Mädchen aus Berlin in Schönholz anwesend und
kehrten Abends noch beim Gastivirth Liebergall ein . um ruhig
ein Glas Bier zu trinken . Kurz , nachdem sie das Lokal verlassen
hatten , wurden sie von einem Schönholzer Einwohner überfallen
und niit einem gefährlichen Werkzeuge derart bearbeitet , daß das
ein « der Mädchen blntüberftrömt liegen blieb und in vcrwun -
detcm Znstande in das verlassene Gasthaus zurück getragen
werden mußte . Erst nachdem die Ueberfallene einigermaßen
transportfähig gemacht worden war , konnte sie nach ihrer in der
Ziinmerstraße iu Berlin belegenen Wohnung gebracht werden .
Augensueiulich liegt hier ein Racheakt vor " und es wird stark
vcrmukhet , daß hinter dein Vobbringer der schimpflichen That
andere Personen stecken . Besrenvden erregt in weiten Kreisen ,
daß , trotzdem dcr Gendarm zur Stelle war , bisher noch nichts in
dieser Angelegenheil geschehen ist , und würde es den Wünschen
vieler entsprechen , wen » Licht in diese Affaire gebracht würde .

Tie nächstjährige ( stroste Berliner Knust - AnSftellniig
» ird voraussichtlich am Himmelfahrtstage (3. Mai ) eröffnet und
am Sedantage geschlossen werden . So kommt Kirchenthum
und MordSpatriotismns in der Kunst zu gleicher symbolischer
Bedeutung .

Dui ch daS uugeschickte Trage » eiueö Regeuschirincs
schwer verletzt wurde vorgester » Abend der in der Tresdenersiraße
wohnende Buchhalter Deichner . Als er die Leipzigerslraße
passirle , blieb eine Dame , die , obwohl es gar nicht regnete , einen
Regenschirm sehr ungeschickt offen trug , plötzlich stehen und stieß
dabei dem hinter ihr gehentwn D. derart in das linke Auge , daß
der Ecirvffene schleunigst die Hilfe eines in der Nähe wohnenden
Arztes in Anspruch uekmen niußte . Die offenbar den „besseren
Ständen " gehörende Person hielt es dagegen nicht einmal der
Mühe iverth , sich zu entschuldigen , sondern eilte nach einem
kurzen Umdrehen ruhig weiter .

Eine muthige That vollführte gester » Abend gegen 5 Uhr
ein Arbeiter in der Gr . Frankfurlerstraße an der Ecke der Weber -
straße . Das Pferd der „ Com . Ges . Weiß " aus Schöneberg wurde
scheu und ging mit dem leichten Wagen durch ; die rechte Scheeren -
stange hatte sich gelöst und der junge Kutscher hatte die Gewalt
über das Pferd verloren ; er sprang vom Bock und überließ das
Gefährt seinem Schicksal . Wie ein Karoussel drehte sich das
Pferd mit dem Wagen in die Runde , raste dann blitzschnell in
die aufgestellten Weihnachtsbäume und riß einige derselben um.
Niemand von den angesammollen Menschen wagte es , dein
rasenden Pferde in die Zügel zu faffen , als ein hinzugekommener
Arbeiter die Situation erkannte und mit eigener Lebensgesahr
das Pserd zum Stehen brachte .

Ein „ freundliches ' junges Mädchen , die unverehelichte
Anna R. , betrat in der Nacht zum 13. d. M. den Laden eines
Kaufmanns in der Juvaliveniiraße und fragte nach einein Gast -
Hose , wo sie die Nacht bleiben könne . Veive unterhielten sich
schließlich in französischer und englrscher Sprache , die R. forderte
ein Glas Wein und machte dann den Kaufmann darauf auf -
merksam , daß er seine Kleider weiß gemacht habe . Sie ging in
ihrer Aufiiierksaiiikeit so iixil . ihm den Schmutz abzuklopfen , dann
enlsernte sie sich. Der Kausmann entdeckte nun , daß ihm die

Geldtasche mit 37 M. und zwei Loosen der Nöthen Kreuz - Lotterie
verschwunden waren .

Eine Bogelausstellung hält der Berliner Kanarienzüchter -
Verein vom 23 . d. M. bis zum 1. Januar in dem Räume de -
Hauses Jnvalidenstraße 35 , Ecke Chausfeestraße , ab .

Treihundert Mark Belohnung sind demjenigen zugesichert .
der die Person entdeckt , welche dem Kaufmann Friedländer am
Montag die Hölleumaschine zugesandt hat .

Der bekannte Einbrecher Adolf Krüger hat «ahrschein -
lich in Fraukfurt a. M. dieser Tage einen Einbruch verübt . Aus
einer Wohnung wurden Werth - und Schmucksachen entwendet ,
daruuter ein Tausendinarkschein , 8 Hundertmarkscheine , 4 Fünfzig -
markscheine , 45 M. in Silber , eine goldene Dainenuhr mit un -
echter Kette .

Polizeibericht . Am 15. ds . Mts . Morgens versuchte ein
Dienstmädchen , in der Wohnung seiner Herrschaft , in der Culm -
straße , sich die PulSader an der Hand aufzuschneiden . Es wurde
noch lebend »ach dem Elisabeth - Krankenhause gebracht . — Vor -
Nlirrags wurden vor dem Grundstück Ranmerstr . 9 und auf dem
Zimmerplatz Gubeuerstr . LS zwei Leichen neugeborener Kinder
ausgefunden . — Im Landwehrkanal , in der Nähe der Charlotten «
lmrgcr Brücke , wurde die Leiche eines etwa 40 Jahre alten
Mannes augeschwemmt . — Im Garten des Schlvffcs Bellevue
schoß sich ein Kaufmann zwei Kugeln in den Kopf . Stach An -
legung eiues Verbandes wurde er rmch dem Krankelchause Moabit

gevracht . — Abends fiel eine Firn vor dem Hause Potsdamer -

straße 113 infolge eines Fehltritts zur Erde und erlitt so schwere
Verletzungen am Auge und au der Stirn , daß ihre Ueberführung
nach dem Elisabeth - Krankenhause erforderlich wurde . - - Im Laufe
des Tages fanden sieben Brände statt .

Gerickks - �eikung ;
LnndeSverraths - Prozeft . Leipzig , 16. Dezbr . Heute Vor -

mittag 9 Uhr ergriff zunächst der Vertbeidiger , R. - A. Putzler , das
Wort : Er betonte , daß er unserer Marine eine scharfe Waffe
wünsche , baß aber das Gesetz vom 3. Juli d. I . diesen Zweck nicht
erfülle . Seiner Auffassung nach beziehe sich Z 3 des Gesetzes nur
auf fremde Schriften zc. , die sich jemand verschaffe , nicht
aber auf solche , die er selbst anfertige , ferner nicht
auf die Kenntniß unbeweglicher , sondern nur die beweglicher
Gegenstände , sodaß also die Kenntnißnahme von der physikalischen
Beschaffenheit des Landes , des Fahrwassers zc. auszuscheiden
habe . Er wolle damit allerdings nicht befürworten , daß die An -
geklagten straflos ausgehen sollen , als Deutscher könne er dies
nicht wünschen . Aber vollständig ausreichend seien die Be -
stimmungen des Strafgesetzbuches über den versuchten Landes -
verrath ( §§ 92 und 93) . Das Interesse , welches seine Klienten
an der Anwendung dieser Bestimmungen hätte » . liege
auf der Hand . da der ß 92 mildernde Umstände und
Festnngshast zulasse . Wenn der Z 92 Anwendung finde , so
werde nur auf Festungshaft erkannt werden können Wenn
auch der Reicbsaiiwalt den verbrecherischen Willen als besonders
stark bezeichnet habe , so habe er doch anerkannt , daß die Ange -
klagte » nicht zu den vaauvai « zujebs gehören , die aus Geldgier
und niedriger Gesinnung handeln und deshalb ins Zuchthaus
gehören . Es verdiene auch die Frage Erwähnung , ob nicht der
§ 3 des neuen Gesetzes mildernde Umstände zulasse , da im § 1
solche zugelassen seien . Die Höhe des beamragten Strafmaßes
halte er für exorbitant : zu berücksichtigen sei , daß die Reise der
Angeklagten bereits geplant war , ehe dieses Gesetz erlassen wurde .
Er beantrage in erster Linie Festungshaft , eventuell nach § 3
das niedrigste Strafmaß .

Der Ober - Reichsanwalt begründet hierauf eingehend
das beantragte Strafmaß und meinte , die Franzosen müßten
durch eine empfindliche Bestrasnng der Angeklagten abgeschreckt
iverden , in Zukunft die deutschen Kriegshäfen als Versuchs -
stationen für ihre Entdeckungsreisen anzusehen .

Der Angeklagte Dego ny appellirtc in seinem Schlußworte
für sich und noch mehr für seinen Genossen an die Nachsicht des
höchsten Gerichtshofes .

Das Gericht erkannte hierauf gegen Degouy auf 6, gegen
Delgney ans 4 Jahre Festungshast . Tie Urtelsgründe sind uns
noch nicht zugegangen .

Das Chemuitzer Schwurgericht venu - lheilte am Freitag
den Direktor des im Jahre 1891 mit großer Unterbilanz salliirten
Burgstädter Kreditvereins , Orlo münder , welcher maßlos ver -
schwendete und fingirte Kontos führte , wegen betrügerischen
Bankrotts , Betrug und Unterschlagung zu 9 Jahr Zuchthaus und
10 Jahr Ehrverlust .

Direktorialwechsek . Der langjährige Vorsitzende der ersten
Straikammcr am Landgericht Berlin I , Landgerichts - Direktor
Schmidt , soll inil Ablauf dieses Jahres in die Zivil - Abthei -
lung des Landgericht I übertreten und die Kammer sür Ehesachen
übernehmen . Mit ihm würde der unstreitig geistig und juristisch
bedeutendste Vorsitzende der hiesigen Strafkainmer zu Zivilsachen
übergehen . Seine umsichtige Leitung dcr Verhandlungen und
Klarheit bei der Urtelsverkündigung trat besonvers in

lange Tage andauernden Prozessen gegen Gauner , Be -
trügcr , Wucherer und dergleichen hervor . Offenbar war

gerade Schmidt auch in politische » Prozessen bestrebt , unparteiisch
die Wahrbeit herauszusmden und ohne politische Voreingenommen -
heil zu erkennen . Wenngleich von unseren Genossen manche
auch unter seiner Leitung eine harte Strafe erlitte » haben , so
ging doch die allgemeine Ansicht dahin , daß Schmidt selbst ungern
politische Ansichten in Strafgesetzparagraphcn zu stark ein -
k l e m m c n wollte . Ob die Ueberzeugiing , daß auf die Dauer
kein Richterkollegiuui dem Andrängen politischer Gewalten wider -
stehen kann , ihm die strafrechtliche Thatigceil verleidet hat , ist
uns unbekannt .

Eiue eilipsiudliche Strafe für gleichgiltiges Versäumen
der festgesetzten Terniinstunde traf am Sonnabend den S p e d i -
l e u r Ernst Schindel aus Friedenau , von dem bereits
früher gemeldet ivurde , daß er sich zahlreiche Unterschlagungen
in seinem Geschäftsbetriebe zum Nachtheil seiner Kundschaft
habe zu Schulden kommen lassen . Am Sonnabend standen vor
dem Schöffengericht am Amtsgericht II zwei diesbezügliche Ver -
Handlungen gegen Schindel an , davon die erste bereits um S' /s .
die andere um 11 Uhr . In beiden Fällen fehlte der Angeklagte ,
um 12 Uhr kam derselbe , stolz in seinem Hoheiizollernmaiitel
gehüllt , ganz gemüthlich den Korridor entlang spazirt , so gemäch -
lich , als hätte er noch stundenlange Zeit . Als er sich beim Ge¬
richtsdiener meldete , führt « ihn dieser dem Vorsitzenden Richter
vor und da er sür sein unentschuldigtes Ausbleiben keine Ent -
schuldiguiig beibringen konnte , meinte der Richter : „ Wir werden
Ihnen Respekt vor dem Gericht beibringen ! Sie bleiben hier ,
ich nehme Sie in Untersuchungshaft ' . " lind so geschah es .

Der Nieseitprozeß
gegen die fünfzig Schaffner und Viehhändler .

Zweiter Verhandlungstag .
( Fortsetzung . )

Erster Zeuge ist der von der Verlheidigung geladene Zugführer
M u s k a : Er sagt aus :

Ich kenne alle hier angeklagten Schaffner , ich habe alle in
meinem Dienst gehabt . Sie haben sich als zuverlässige Leute be -
währt . Präsident : Waren Sie immer bei der königlichen Bahn ?
Zeuge : Jawohl . Präsident : Wann müssen die Fahrkarlen von
den Schaffnern abgegeben werden ? Zeuge : Sie sollen vor Be -
endigung der Fahrt auf den Zivischenstationen in die Hände des
Zugführers gelangen . Aber es kommt häufig vor , daß einige
Passagiere im Besitz ihrer Karte » bleiben , auch daß die Schaffner
ein Billet nicht koupiren , da sie bei großem Verkehr sehr mit
Sirbeil überhäuft sind . Auf Befragen des Vertheidigcrs Dr .
Berthold gicbl Zeuge besonders den Schaffnern Quasebarlh ,
Li egge und Remmert ein glänzendes Leuniundszeugiiiß . Zeuge
giebl seiner Verwunderung Ausdruck , daß diese sonst so verlaß -
licheu Beamten den Versuchungen der Polizei -
beamten anheimgefallen sind . Der Präsident bittet , vorläufig
den Ausdruck „ V. rsuchuiigen " nicht zu gebrauchen , es werde sich
ja er » später ergeben , wie das Vergehen der Beamten zu
charaktcrinreii sei . Der Zeuge wird nach der Führung aller
übrigen Schaffner gefragt und kann über keinen etwas Nach -
theiliges sagen . Bei den vieliachen unverhofften Revisionen habe
er niemals eine Unregelmäßigkeit entdeckt . Ueber den Schaffner
Lvrcke äußert sich Zeuge besonders günstig . Er war immer der
Erste , der es angezeigt habe , wenn einmal ein Passagier ohne
Billet im Zuge befindlich war . Rechtsanwalt Berthold : Wenn
nun hier lliiregelmäßigkeiteu vorgekommen sind , hallen Sie diese
Unregelmäßigkeiten für die Folgen eines komplottmäßigen Bor -
gehens ? Zeuge : Nein , ein Komplott se£) e iry nicht darin , ein
Komplott hätten die Vorgesetzten entdecken müssen . Verlheidiger :
Werden die Beamreu oft vom Publikum in Versuchung geführt ?
Zeuge : Das kommt , ich möchte sagen , �bei jedem Zuge vor .
Auch mir ist so etwas schon oft passirt . Staatsanwall Buehle :
Ist es den Schaffnern erlaubt , Trinkgeld anzunehmen ? Zeuge :
Nein . Das ist nur erlaubt , wenn gekrönte Häupter fahren .
Präsident : Auch nicht , wenn die Schaffner besondere , gerade
nicht zu ihren Diennobliegenheiten gehörige Dienstleinungen
niacken ? Zeuge : Auch dann soll es nicht fein . Präsident :
Dürfen die Schaffner auch , nicht einovck eine Zigarre annehmen ?

enge : Sie sollen es auch nicht thun , aber natürlich wird etwas

chlimmes nicht darin gesehen . Präsident : Wie lange sind Si
im Dienst ? Zeuge : Seit 26 Jahren . 14 Jahre war ich Schaffner .
seit 12 Jahren bin ich Zugführer .

Zeuge Polizei - Jnspektor Syler aus Mühlheim a. Ruhr gieb
dem Angeklagten Viehhändler Philipps ein gutes Leumunds -

zeuguiß , er halte ihn für einen anständigen Menschen . Er sei
nicht besonders hell ( Heiterkeit ) , dabei etwas starrköpfig . Er
kenne auch die andern Mühlheimer Viehhändler alle , er wisse
nichts Nachtheiliges von ihnen , Michel Meyer sei etwas

„bnllerig " ( Große Heiterkeit ) , etwas massiv , aber sonst recht -
schaffen . Die Viehändler seien überhaupt auch brave fleißige
Leute .

Zeuge Milchhändler von Lohr aus Mühlheim a. Ruhr be¬

schwört , daß er mit im Koupee gesessen habe , als ein Schaffner
den Angeklagten Mendel direkt zum Billetunterschleif verleitete .
Er war fünf Jahre mit dem Angeklagten Strauß bekannt , es
ist ihm nie bekannt geworden , daß Strauß Billetunterschleif « ge -
macht hat .

Zeugin Willkom , Besitzerin eines Gasthofes in Hamburg ,
bekundet , daß der Angeklagte Marx stets Abends in Hamburg
angekommen sei . Martens hatte ausgesagt , er hätte ihn in
einem Nachtzuge angetroffen und bei dieser Fahrt habe er ein

Fahrscheinheft behalten .
Zeuge Packmeister Bickhölzer bekundet , Martens habe in

einer Wirthschaft einmal mit großen Nebencinnahmen renommirt
und in einer Nacht wollte er einmal 60 M. verdient haben .
Im übrigen giebt er den Schaffnern Wiese , Remmert
und anderen ein gutes Leumundszeugniß . Ueber das Annehmen
von Trinkgeldern befragt , erklärt Zeuge , nach der gedruckt vor -
liegenden Instruktion sei das Trinkgeldnehmen verboten . Ein

„ liebenswürdiges Trinkgeld " werde aber von den Schaffnern
meistens doch angenommen .

Vom Gericht in Essen ist nachträglich die Anzeige ein¬

gelaufen , daß der Angeklagte Kaufmann vielfach vorbestraft sei .
Er soll zahlreiche Ueberlretungen der Gewerbe - Ordnung begangen ,
auch wegen körperlicher Mißhandlung , Majestätsbeleidigung und

wegen Diebstahls vorbestraft sei . Der Angeklagte bestreitet alles ,
auch die übrigen Angeklagten aus Essen bestätigen , daß Kauf -
mann nicht bestraft sei . Der Präsident erklärt , er wolle gern
nach dem ganzen Eindruck , den Kaufmann mache , glauben , daß
seitens des Essener Gerichts ein Jrrthum vorliege .

Zeuge Zugrevisor Schäfer erzählt den Vorfall , Brotzki -
Philipps . Schaffner Brotzki sei , als er in Wanne revidirte , sehr
ängstlich gewesen und habe wiederholte Versuche gemacht , an den

Wagenabtheil zu kommen , in dem Philipps saß . Als er in dieses
Koupee gekommen , sei Philipps aus dem Schlafe erwacht und

habe ihm sofort 3 M. entgegengestreckt . In demselben Augen -
blick habe er , Zeuge , gefragt , wie weit er denn fahren wolle und

Philipps habe geantwortet , nach Essen . Er habe sich das Billet

zeigen lassen und festgestellt , daß dieses schon um 12 Uhr abgelauseu
war . Philipps habe den doppellen Fahrpreis 3. Klasse sür die
Strecke Hamburg - Essen nachzahlen müssen und erklärt , er werde
rellamiren . Zeuge Viehhändler Gottschalk war auch in dem

Koupee mit Philipp und er erzählt : Es war Streit im Koupee .
Der Schaffner sagte , das Billet sei um IL Uhr abgelaufen und
in Bremen müsse Philipps aussteigen oder ein neues Billet

lösen . Philipps aber sagte : Wenn die Fahrt vor IL Uhr an -

getreten ist , dann ist das Billet giltig . Der Schaffner sagte ,
wenn er in Bremen kein neues Billet löse , müsse er ihn melden .
Dann hat der Zeuge geschlafen und ist erst aufgewacht , als der

Revisor Schäfer eingestiegen sei . Philipps habe dem Revisor
Geld gegeben und gesagt : „Bitte , lösen Sie mir ein Billet nach

Essen !" Er glaubte wohl , den Schaffner vor sich zu haben .
Der Revisor habe das Billet beanstandet und ihn aus dem

Wagen zum Stationsvorstaiid geführt .
" Auch der Viehhändler Stock macht ähnliche Bekundungen

über den Fall Philipps wie der Vorzeuge .
Gegen 6 Uhr verlagt der Präsident die Sitzung auf

morgen früh .

Dritter Verhandlungstag .
Landgerichts - Direktor Burchard eröffnet die Sitzung um

Uhr und setzt die Beweiserhebung durch die Zeugen fort .
Zeuge Zugrevisor Schäfer : Wenn von dem Nichteiiigehen

der Fahrscheine aus die Anzahl von Betrügereien geschloffen
iverden dürfe , so habe der Angeklagte Viehhändler Mendel sehr
oft betrogen . Ter Präsident erwidert , er fasse das als generelle
Bemerkung auf , hier seien nur die unter . Anklage gestellten Fälle
zu beurtheilen . Wo kein Kläger , sei auch kein Richter . Zeuge
Schäfer erzählt nun noch einige Spezialfälle , in denen er Un -

regelmäßigkeiten festgestellt habe . Aus Befragen des Präsideuten
erklärt der Zeugs , er halte dafür , daß die Durchstechereien
viele Jahre lang verübt worden seien . Präsident : Haben
nun die Viehhändler die Schaffner verführt , oder um -

gekehrt die Schaffner die Viehändler ? Zeuge : Es mag Schuld

auf beiden Seiten sein , die größere Schuld liegt meiner Ansicht
aber bei den Viehhändlern und es wundert mich , daß die

Schaffner sich hier alle der Versuchung bezichtigen lassen . Rechts -
anivalt Oppenheimer : Sind auch auf anderen Bahnen solche

Durchstechereien vorgekommen ? Zeuge : Jawohl , aber so plan -

mäßig wie hier nicht . Rechtsanwall Oppenheimer : Weil wohl

nicht io planmäßig untersucht worden ist ?
Bevor der Zeuge ZiUmann r ereidigt wird , bittet Rechtsanwalt

Oppenheimer ums Wort . Er führt aus : Ich bitte , die beiden Zeugen

Zillmann und Winter nichlzu vereidigen . Sie haben sich nach meiner

Llnffassung der Anstiftung zu dem Verbrechen der passiven Beamten -

besteckung sowie der aktiven Beamtenbestechuiig verdächtig und

schuldig gemacht . Es liegen verschiedene Fälle vor , so bei dem

nun mir z » vertheidigenden Schaffner Quasebart , in denen voll -

ständig unbescholtene Schaffner lediglich angeklagt sind , weil sie
der Versuchung dieser beiden Kriminalbeamten erlegen und dem

von diesen an sie gerichteten Ansinnen , gegen ihnen gegebenes
Doucenr , sie umsonst milsahren zu lassen , erlegen sind . Nur

durch Anstiftung der Kriminalbeamten sind diese Schaffner auf
die Anklagebouk gekoinmen . Abgesehen davon , liegt da aktive

strafbare Bestechung vor , der eine passive nur dann zu kon -

struiren ist , wenn ein anderer aktive strafbare Bestechung übt .

Die Kriminalbeamten habe » sich also dieses besonderen Ver -

gehens schuldig gemacht . Kriminalpolitisch sei ebenfalls die

Beeidigung dieser Beamten zu verwerfen . So verdienstlich und

anzuerkennen auch gewiß die Thätigkeit der Kriminalbeamten ist ,

dieffniil Gefahr und Aufopferung inr Interesse der öffentlichen
Ordnung wirklich begangene Verbrechen aufdecken und zur Ver -

anlwortuiig ziehen , so liege doch der Fall vollstänig anders ,

wenn , wie hier , Beamte des Staates an unbescholtene Leute

herantrelen , um sie zu neuen gar nicht bis dahin existirruden
Verbrechen durch Ueberredung und Geschenke zu veranlassen und

olche Verbrechen neu zu schaffen . Solches Verfahren sei nur

geignet , das Rechtsbewußtsein im Volke zu untergraben und das

Ansehen des Staats und seiner Organe zu schwächen . Das Ge -

richl werde deshalb mit Freuden die Gelegenheit benutzen , um

dadurch , daß es die Nichlbeeidigung dieser beiden Zeugen aus -

spreche , auch öffentlich den Unterschied zu statuiren , den es niache
zwischen den Organen des Staates , die begangene Verbrechen
aufdecken und denen die neue noch gar nicht existirende Ver -

brechen hervorrufen und schaffen .
Präsident : Tie Ansicht des Vertheidigcrs wäre sicherlich

richtig , wenn die Zeugen es gethan hätten , damit die Beamten
sich besiechen lassen , es ist ein Unterschied , ob sie es nur gethan
hatten , um zn sehen , ob sich die Beamten bestechen lassen würden .
Im letzteren Falle würde der Dolus fehlen , der ja zur Anstiftung
gehört . Um aber den Antrag der Vertheidigung zu erledigen ,
möchte ich vorschlagen , über die Frage der Beeidigung erst nach
der Vernehmung der Zeugen zu beschließen .

Rechtsanwalt Oppenheimer : Damit bin ich einverstanden .
Rechtsanwalt Dr . Wallach bittet , den Zeugen besonders

darauf aufmerksam zu machen , daß er über solche Dinge , durch



term Zugabe er eiue strafbare Handlung eingestehe , sein Zeugniß
verweigern dürfe .

Ter Präsident erwidert , daß er das den Zeugen bei Beginn
der Verhandlungen generell gesagt habe . Er wolle es dem Zeugen
Zillmann aber noch besonders wiederholen .

Zeuge Karl Leopold Oskar Zillmann , Kriminal -
rommissarius ( 49 Jahre alt ) : Ich glaubte , daß meine Unter -
suchungen nicht viel zu Tage fördern würden , und in der
That waren die Kölner Sdmffncr sehr vorsichtig geworden , die
Hamburger aber betrieben den Fahrkartenhandel ungenirt weiter ,
obwohl sie von dem Schicksal ihres Kölner Kollegen gehört hatten .
Am Montag , den L(i . März , suhren die rheinischen Viehhändler
zum Hamburger Vrehmarkt . Ich beschloß , die Reise zurück mit
ihnen zu machen und eine Unierhalluug mit ihnen anzuknüpfen .
Die Viehhändler halten aber eng zusammen und dulden keine
Fremden unter sich . Als ich in Hamburg in ein Koupee einsteigen
wollte , wo 4 bis 5 Viehhändler zusammen saßen , schrieen sie :
Raus ! Raus ! Doch gelang es mir dann , in ein Koupee zu
kommen , worin sich der Viehhändler Josef Meyer befand . Ich
knüpfte mit ihm ein allgemeines Gespräch an , klagte über die
theueren Fahrpreise , zog mein Fahrscheinheft hervor und meinte .
es sei doch eigentlich schade darum , es habe noch so lange Gültig -
keck ; ich müsse häufig fahren und könne es doch nicht mehr de-
nähen . Meyer wurde nun zutraulich und sagte , es wäre doch
sehr einfach , dasselbe Rundreisehest zu benutzen ; ich sollte
nur dafür sorgen , daß es nicht durchlocht werde . Ich
fragte nun , ob denn die Schaffner darauf eingingen . O
ja , meinte er . Alle ? Ja ! Ich brauchte nur zu sagen ,
ich Hütt » „ein Buch " . Er mache es immer so ; er gebe dem
Schaffner 5 —6 M. , daß sei so der Satz , und verdiene bei jeder
Reise so 29 M. Am besten sei es , ein Fahrscheinheft für die
Hinfahrt iu Köln und eins für die Räcksahrt sich in Hamburg
ausstellen zu lassen .

Ein drittes Zusammentreffen mit Meyer — sagt Zillmann
weiter aus — halte ich ain 26. März . Den Wagen bediente
der Schaffner Hahn ; auch er sagte mir , obwohl er doch meine
Absichten noch garnicht kannte , >ch sollte mit Meyer nichts über
die Sache reden des Eisenbahnbeamten wegen . In Bremen stieg
ich aus Veranlassung des Meyer in ein anderes Wagentheil .
Meyer sagte : Wir wollen dort die Sache in Ordnung bringen .
Schaffner Hah » kam und wollte mein Heft durchlochen , Meyer
hinderte ihn , er sagte , ich wollte das Billet noch einmal be -
nutzen . Meyer und ich gaben ihm ja fünf Mark , Meyer noch
«ine Mark extra dafür , daß er statt 3. 2. Klasse fahren durste .
Hahn temerkle , die eine Mark müsse er mir den Zugführer ,
Packmeister Birkhölzer theilen , da dieser wisse , daß Meyer
2. Klasse ' fahre . Präs . : Hatten Sie dann die Absicht , den
Schaffner für seine Pflichtwidrigkeit zu belohnen ? Zeuge : Nein ,
ich wollt « ihn nur überführen , ich halte ja auch nicht die Absicht ,
das Billet wieder zu benutzen . Ich konnte mich doch aber auch
nicht gleich zu erkennen geben , denn dann hätte ich nur einen
Schaffner und eine » Viehhändler auf die Anklagebank gebracht ,
während es so einundsünszig geworden sind . Rechtsanwalt Fried -
mann : Kriminalkommissar Zillmann hatte doch aber zweifellos
das Bewußtsein , daß die Hergabe der 5 M. bei dem Schaffner
noihwendigerweise das Gefühl erwecken mußte , „diese fünf Mark
erhältst Du für Deine Pflichtwidrigkeit " . Das ist zum mindesten
der dolus arbitualis , den Zillmann zweifellos gehabt hat , wel -
cher aber im Sinne des Gesetzes für den Begriff der Anstiftung
genügt .

Es tritt nun die Mittagspause ein .
Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen fährt Zillmann

in seiner Aussage fort : Nachdem ich festgestellt hatte , daß eine
Anzahl Viehhändler gewohriheitsiuäßig Fahrkartenunterschiede
begingen , telchloß ich mit de » Schaffnern iu Verbindung zu
trete ». Ter Dienst der Schaffner wurde auf meinen Wunsch
rom Harburger Eisenbahnbetriebsamt so geordnet , wie ich
es brauchte , um einige Schaffner besonders beobachten
zu können , die dem Amte schon vorher verdächtig waren . Ich
bin nun so vorgegangen , daß ich als Geschäftsreisender , Winter
als Viehhändler mit den Schaffnern ein Gespräch anfing und sie

fragte , ob die vierte Klasse nicht sehr stark besetzt sei . Ich wartete
dann ab , ob sie mir von selbst eine andere Fahrkarte anbieten
würden . Darauf hatte ich besonders zu achten , ob die Schaffner
bereits unterschlagene Fahrkarten im Besitz hatten . Der Handel
mit solchen Fahrkarten wurde hauptsächlich in Bremen stark be-
trieben . Die in Geestemünde stationirten Schaffner spielten dabei
die Vermittler zwischen den Reisenden und den Hamburger Schaff -
nern . Als ich auch hier genügendes Material beisammen hatte ,
ließ ich an einem Tage gleichzeitig in Köln , Bremen und Hain -
bürg bei den Schaffnern Durchsuchungen vornehmen und dabei
wurden dann auch Fahrkarten und Fahrscheinhefte in größerer
Menge bei ihnen vorgefunden . Der Schaffner Marlens legte ein
völliges Geständniß ab . Ich verhaftete ihn deshalb nicht .

Die Verhandlungen kommen heute noch nicht zu Ende und
werden am Montag sortgesetzt werden .

Soziale Nsberstchk .
An die Bildhauer ! Abermals hat die unterzeichnete Kom -

Mission Formulare ( Situationsberichte ) versandt . Wir bitten
nun die Kollegen , darauf zu sehen , daß in jeder Werkstatt das
Formular ausgefüllt und auch an die Kommission abgegeben
wird . Die Berichte sollen monatlich gemacht werden und sind
am ersten eines jeden Monats an die Kommission , Annenstr . 16
bei Ehrenberg , abzuliefern , von wo neue Formulare ausgegeben
werden , auch für diejenigen Kollegen , in deren Werkstätten noch
keine Formulare gekommen siud . Kollegen , wir ersuchen Euch
nochmals , tüchtig in allen Werkstätten für diese Eure Sache zu
agitiren , damit die Arbeiten der Kommission bessere Resultate
erzielen .

DieWerkstatt - Delegirten - Kommission .
I . A. : P . Brachwitz .

Aufruf
au alle Weistgerber sowie an alle Arbeiter Deutschlauds !

Wir fühlen uns verpflichtet , genau über unsere Lage zu be-
richten . Im letzten Bericht ist hinsichtlich des Streiks in Burg
ein Fehler enthalten . Dieser Streik ist dadurch verloren gc -
gange » , daß die ungelernten Gerberei - Arbeiter sich mit den Weiß -
gerbern nicht solidarisch erklärten . — Die Niederlage in Burg
glaubten nun die Herren Saueracker , hier und Schlägel - Belzig
zu ihren Gunsten ausnutzen zu können . Ende dieses Soinmers
stellte Herr Schlägel an 35 Verbandsgesellen das Ansinnen .
7 —9pCt . billiger zuarbeiten ; es kam zum Ausstand . Nach drei
Tagen gab der Herr seine » Wunsch auf , um aber nach kurzer
Zeil allen zu kündigen und ordnungsmäßig zu entlassen . Wir
ahnten , was kommen würde : Jetzt im Winter stellte dieser Herr
abermals , wo neue Kräfte da sind , das Verlangen , auf welches
am Montag mit einem Abivehrstreik geantwortet wurde .

Die Weißgerber in Belzig haben die Sympathie aller Ar -
beiter Belzigs hinter sich , welche dadurch Unterstützung leisten ,
daß wenn ein Streikbrecher kommt , derselbe nicht ins Logis ge -
nommen wird . Herr Schlägel verlangte von den dort ar -
bettenden Magdeburgern , sie möchten doch von uns 15 Ver -
heirathete kommen lassen ; dieser Herr will Ende der 70er Jahre
als Mitglied der Lohnkommission thätig gewesen sein . Da nun
die Magdeburger zurückgekommen sind , so sind in Belzig 3 Ver -
heirathete und 12 Ledige im Ausstand . Hier ist dahin eine
Äenderung eingetreten , daß wir alle , welche entlassen sind nach
dem Anfang des Streiks , nut unterstützen . Die Fabrikanten

glaubten das Gegentheil , nämlich daß die Hungernden bei
Saueracker gehen würden . Ist einer der Streikenden auf der
Reise , so helfen wir seine Familie mit durch .

Dank sagen wir allen Denen , welche uns schon so thatkräftig
unterstützt und mit ihrer Hilfe unsere Hauptkasse entlastet haben .
Es sind in Magdeburg 34 Verheirathete und 3 Familien zu
unterstützen , deren Männer auf der Reise sind ; inzgesammt
öS Kinder und 7 Ledige . In Belzig 3 Verheiratheie , 12 Ledige ;
zusammengerechnet 40 Verheirathete , 86 Kinder , 19 Ledige .

Zum Schluß erlauben wir unS an das Solidaritätsgefühl
aller aufgeklärten Arbeiter zu appelliren ; es steht hier auf dem

Spiele Sieg oder Niederlage einer Organisation . Sämmtliche
Ausständige gehören dem Verbände an .

Die streikenden Weißgerber Magdeburgs
und Belzigs .

Geldsendungen unter bekannter Adresse . Um Abdruck wird gebeten .

Ein Hauch sozialistischen GeisteS scheint durch den

Münchener „ Arbeiter - Wahlverein der Zentrumspartei " zu
wehen . Derselbe hat an den Magistrat der Stadt München
das Gesuch um Errichtung eines städtischen Arbeitsamtes gestellt ,
Auch die Begründung des Antrages hat etwas von diesem Geiste
empfangen . Sie lautet :

„ In Erwägung , daß sich der Arbeiter bei den großen
Schwankungen des Arbeitsmarktes und der heutigen Produktions -
weise sehr oft genöthigt sieht , bald da bald dort Arbeit zu suchen ,
in der weiteren Erwägung , daß hierfür keine geregellen Ein -

richtungen bestehen , oder diese , wenn sie bestehen , entweder un -
genügend sind oder die Arbeitsuchenden als Spekulationsobjekt
betrachten , und endlich in Anbetracht der gewiß nicht beneidens -
werthen Lage des Arbeiterstandes überhaupt , ersucht der Arbeiter -
Wahlverein der Zentrumspartei den Magistrat der Haupt - und

Residenzstadt München , die Errichtung eines Arbeitsamtes bald -

möglichst in Angriff nehmen zu wollen und demselben 1. die
kostenlose Arbeitsvermittlung für männliche und weibliche Ar -
beiter unter thunlichfter Mitwirkung der Arbeiter selbst zu über -

tragen und 2. mit demselben ein statistisches Amt für Arbeiter -

Angelegenheiten , sowie ein Auskunstsbureau für alle die Arbeiter
näher berührenden Fragen zu verbinden . "

VevlammUrngett .
KchIächt «rs »feU »» und - UtaniftUe . Oeflentliche Versammlung Sonntag ,

den 17. Dezember , Nachmittags 4% Uhr, In Eohn ' s Festsälen , Beulhstrabe ss ,
erster Aulgang . Tagesordnung : Fachvereinsgründung . Referent : Kollege
Keslinle .

Nerei » deutscher Schuhmacher . Zahlstelle 2. Montag , den l », Dezbr. ,
Versammlung bei Pqrtek , Sipsstraße Nr. ». Tagesordnung stehe heutiges
Inserat .

Nrrein zur Wahrung der Kntereffen drr Schuhmacher . Montag ,
den LS. Dezember , Konzer » und Ball zum Bisten der streikenden Sollegen der
mechanische » Schuhbranche .

Frei « vrr «i »ic >»- >g selbständiger Karbirre und Friseure . Montag ,
den 18 Dezember , Abends lo Uhr, bei Röllig , Reue Friedrichstrabe Nr. 44,
Versammlung . Vortrag über : Eleklrizilät und Astronomie . Reserent : Herr
Krause .

Nrtsverein der Schneider 1. Montag , den lS. Dezember , Abends
8x Uhr, Alle Jakodstr . 89, Borstandswahl für das Theilunasgeschäst . Montag ,
den LS. Dezember (l . Feiertag ) , grobes Wethnachtsvergnügen in Detgmüller ' S
Salon , Alt « Jakobstr . «8a.

National « Kaufmännische Kranken - und Kterbekass «. (E. H. 71. )
Bureau : Holzmarklstr . 67. Montag , den 18. Dezember , Abend « 8J( Uhr, im
Restaurant P. Vodenburg , Kommandanlenftr . IQ/u , VorstandSsiSung .

Achtung , Korbmacher : Die Dezember - Bersammlung fäll » aus . Nächste
Versammlung am LL. Januar 189«.

Kerband der in Buchbindereien , der Papier - und Ledergalanteric -
waaren - Jndustrte beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , Milgltedschaft
Berlln . Montag , den IS. Dezember Alte Jakobstrabe 7S, Versammlung .
Tagesordnung : «ortrag des Herrn Dr. Heymann über : „Die Kirche deS
Mittelalters ".

Nerein der Maschinisten und Keiler Kerlina . Sonntag , den
>7. Dezember , Nachmittags s Uhr. in den Arminhallen , «ommandantenstr . Lo:
Versammlung .

Pergnüg » ng « » er » i „ Einigkeit , Nachmittags L Uhr Sitzung bei Bach -
mann , Dresdenerftr . «s.

Nergnügnngsverein Lustige Jugend . Sonntag «X Uhr Sitzung im
Grand Restaurant Dresdener - Garten , Dresdenerftr . «s. Nach der Sitzung :
Ftdelilas .

Theaterverein Zlniknm . Sonntag Nachmittag 6 Uhr Sitzung Mit
Damen im Vereinslokal , Kaiserstr . Ii . Um 8 Uhr Damenabend .

N« rgnügu » g » vrr « iu Bruderherz . Sitzung Sonntags Nachmittags
«X Uhr im Deutschen Hos, Luckauerstr . 16. Nachdem Fidelita « und Tanz .

jlrrg »>ig », >l >overein Aorania . Sonntag , den 18. Dezember , um 4% Uhr
Sitzung . Pünktliche « Erscheinen erbeten . Hieraus Gesellschasls - Abend im
Saale des Herrn Matthe «, Orantenstr . »08.

N» ro » üg » ngoKl, >b Eichenlaub . Sonntag Uhr Sitzung mit Damen
im Restaurant Albert , Lands oergerftr . 88, Pereinszimmer rechts . Ftdelilas .

N- rgnngungsverein Fraternita ». Nachmittags 5 Uhr im Kontgstadt -
Kasino , Holzmarklstr . ?l , Besprechung der Wethnachrsseier . Ftdelilas . Tan, .
Vorträge .

Theater - und Nergnügungoverei « TritiUaria . Sonntag Sitzung
bei Drsbler , Barntmstr . >».

Vereinsbureau
der Fr Bereinigung der Bürean -

Augestelltcu ,
Dr . igonerstrnße 49 a.

Schriftliche Arbeiten , franz . und engl
Uebcrsetzg . u. Korrespondenz . 466/1

Rath in Rechtssache » u. Stellennach -
weis unentgelilich .

Damenkleider , fertige , verkaufe von
l3M . an Bauiuauu , Moritzplatz 150,11 .

Klll >dell - u. MWkll-
Garderobe .

Nach beendigter Engros - Saison
werden in meinen Detailgeschäften die
noch vorhandenen bedeutenden Vor -
rälhe zu jedem Preise ausverkanfl . Es

befinden sich Mädchen - Mäntel von
4 M. , Kleider von 2,25 M. , Jaquets
von 2 M. . Kuabenpaletots und - An -
züge von 3 M. an darunter . Eiiizetne
Knabeuhase » und Jaquets 1,50 M.
Hüie , Mützen , sowie alle ins Kinder -
aarderobenfach gebörigen Artikel , vom
Baby bis zum Backfisch , und auch für
ernvachsene junge Herren . 7S1b

Mz Meyerstein.
1. Geschäft : Nosenthalerstraße Nr . 45 .
2. Geschäft : Chausseestraße 10 und 11.

I s ff . garant . rein . Bienen
- - Honig ä Pfd . 60 Pf . ver¬

sendet in Postkolli I . F . Gehrke ,
Imker , Könitz ( Westpr . ) . 654b

MF - Peizwaaren
Einzelverkauf 5135L *

zu Engros - P r eisen
direkt in der Fabrik von

Goebel & Reineckei
StallscUreiber - Strasse 50 51, 1 Treppe ,

Ecke Zllexandrinen - Straße .
Bestellungen und Reparaturen billig .

Vereinszimmer m. Pianino ist zu verg .
Beulhstr . 11. C. Langkutt . 5I49L '

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser Hrand ,
in billigster Preislage , empsiehlt

Heim - . Franck , | Äfa ,
Brunnenstr . 133 .

3rt ( Si | wt4i « 5Ä m" .
Eisatzlheileberechnez . Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Pf . , Singerspulen 5 Pf . ,
32 . W. - Spulen 20 Pf . sc. Parteigenossen
mache besond . aufmerksam . 55/13

W . MaaSke , Schwedterstr . 31 .

Reisemufter !
ve Ausverkauf unserer Reisemuster .
Portemonnaies , Albums , Schreibmappen
und Kassetten . Ferner Schulbedarfs -

Artikel u. Schreibmaterial .
Gebr . Reuter R a ch f . ,

704b Slallschreiberstr . 44 .

_ _

Einzelverkauf , billigst
, Greuadierstr . S4 . ,

des Königlichen Amts -
NtihlvWltNrichtersa . D. AlteJakob -
nraße 130. Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemiktelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 43228 *

Zum bevorstehenden Wcihuachts -
feste empf . allen Freunden u. Genossen
mein Geschäft in großer Auswahl von
Spiel • und Böttcherwaareni
Haus - und Kücheiigerälhen . 518b

0 . ßlidteldien ,
1. Geschäft : Kottbuser Damm S4 ,

2. Geschäft : DreSdcuerstr . IS .

üleiderftoff-Resle
bedeutend unter preis .

H. Marcus ,
Reinickendorferstr . 7a .

Äfflei
Einkäufen von Zute »

mit Kontrollmarke bitte mich
gütigst zu berücksichtigen .

Wwe . Polvogty
53752 * Frobenstraße 28 .

Junge Dame
zum Vortragen von Kouplels , Duette » « .
sucht Rick ». Heise , Volkshumorist , N. ,
Zionskirchstr . 11 ( Eing . v. Platz ) , v. III .

Georgelikirchstr . 4S ist ein Vereins -
zimmer ' mit Piano , 40 Pers . fassend ,
zu vergeben . 722b

2 Vereinszim . jeden Tag frei Kaiser
Franz Grenadierplatz 7. Zum Heilig -
abend u. 1. u. 3. Weihnachts - Feiertag
kl. Saal , 60 Pers . fast. , ebendas . frei .

Vücher - Ankauf
Meyer ' s u. Brockhaus Lexika , Brehm ' s

Thierleben und andere Werke kauft
Antiquariat Kochstrahe Zlr . 56 I.

Vereinszimmer mit Pianino zu vergeben
Manteuffelstr . 86 , pari . _

701b

Vereinszimmer z. verg . Ackerstr . 42 . 714b

Zither - Unterricht Sebastianstr . 10, I ,
Ecke Prinzenstraße . 595M

Teppiche
mit kl. Fehlern 3,75 , 4,50 , 6. 00 . 10 bis
30 M . Werth das Doppelte , Tischdecken
1,75 M. , Steppdecken , rein woll . Arlas »,
6,50 M. , Gardinen , Fenster v. 1,50 M.
au in der Fabrik v . Jaeckel ,
59/27 ] Uoleitthalerstraffe 55 .

Sonntag geöffnet .

Dieillustrirtesozialistisch - Humoristisch -
satirische , 8 Seiten starke 5374L

„tzlüchrr-Zkitillls"
befindet sich im Druck .

Verkaufspreis a Exemplar 10 Pf .
Wiederverkäufer erhalten sehr hohen

Rabatt . Bestellungen sind an die
Buchhandlung des „ Vorwärts " und an
den Herausgeber der „ Sylvester -
Zeitung " , F . Wilke , Berlin 0. .
Andreasstr . 26 , zu richten .

' Teppiche ! !
Uortidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
kauft man am

dillig Ltsu in der kadrik von

J . Brünn , UÄ
KtadtbalfNlsof Korse .

Weihnachtsäpfel ,
5 Pfd . 40 Pf . . Wallnüssc , Pfd . 30 Pf . .
Apfelsinen 4 Pf . empfiehlt Behlow ,
Lindenstr . 54. 727V

1 Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4433Lt

am diesigen Playe wie bekannt

j gnLsste Auswahl !
Garantie für aicneren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
oefindl . Nohiabate sind am Lager .

. st . Goldsohmidt ,

jOranienburgerstr . L

Als anerkannl reelle und thal -
sächlich dilligste Einkaafsqaelle
des Süd - Ostens für

Gold - , Silben - �
Alfdnidewaar en ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

37 2lbmital =£tv «jic 37

sftwßÄ >chMl « M. Ws.
Stollen u. Napfkuchen von 25 Pf . bis
3M . empsiehlt zum bevorstehenden Feste

E . Pfeiffer ' s vrotbäckerei ,
Brunnenstr . 161 , Hof , im Backhaus

( Kein Laden . ) Auch kann jedermann
Kuchen backen lassen . 866b

Rob < » Tabak
empfiehlt zu den billigsten Preisen
I . Frankel , Berlin 0. , Klosterstr . 72 .

Nur I NlaHc .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Gin -
ziehung von Forderungen , pollalt , l
jetzlKlutnrnstr . lS U r . Auch Sonntags , i

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part, , vis - ä - vis d. Andreasplatz

UiMel AMinAMAM größtes Lager Berlins , » nster

mnufirwaü6B . hiicher « �s .
tllllUVA " gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Aindermagen - Lagrr Kerliu « habe . p , Mstzner *

Werthen Genossen empfehle mein

Licht - , Seifen - u. Petroleumlager .
53582 * W. Wolff . Zossenerstr . 19.

Schöne Proletarier -
Weihnachts - Bäume

hält zum Verkauf
G . Beyer , Spreestraße 3e .

Großes Gänse - Ausschieben am

Montag , den 18. Dezember , Abends .
743b H. Stiba , Zimmerstr . 3/4 .

Neues Polyphon mit 20 Platten
Umstände halb , zu verk . Köpnickerstr . 46 .

Hof Keller 2. Aufgang . 72Sb

Strohhutzwir « , alle Stärken und

Farben vorräthig . 5331L

Katfch u. Richter , Wallstr . 13.

Zum Weihnachtsfest .
Hallescher n. Nürnberger Honig -

kuchen , Lübecker «. Königsberger ,
naturell , Marzipan - Baumbehang
empfiehlt Fr . Reinsch , Etsasserstr . 22 .

Ein Herophon mit 68 Platten bill .

zu verk . Kesselstr . 32 , Gumprecht . 863b

Ais Z M. HniiztHm
1 M. 10 Pf . Rabatt giebt dieses Jahr nur
die Deutsche Honigkuchen - u.

Chokoladen - Fabrik Brunnen -

straße 177 , Jnvalidenstraße 138 . S62b

Bcrgstr . 74 a , Mittagstisch 30 Pf .
Karbonade , Rührei , Leber , Kartoffeln
25 Pf . , Kaffee 5 Pf . jederzeit . 753b

spottb . , Reichenbergerst . 63a ,

, Keller , Restaurant Grothe .

WWlUM- KollW
viele Neuheiten , Inhalt fort . , empf .
1 Kiste ca . 430 Stück . . 2,50 M.
1 „ „ S70 große Stücke 3 . — M.

Berli « , Landwehrftr . 27 , Laden .

Adlerohof ,
Friedenstr . 4, unweit der Bahn , zwei
schöne helle Äerkstellen , zu jedem Be -
triebe passend , sowie auch kleine u. große
Wohnungen mit Wasserl . sofort oder zu
April billig zu verm . Näh , im Laden ,

Leierkästen,Harmonikas,Zithern,Gelgen ,
Trommeln gut und billig Perleberger -
straße SSt . Ld. 759b

Z«h>- M«il . zahlun
Olga Jacobson , 145 ,

Theil -

uatibeustr -



_ _ _ Oeffentliche _

sszWemkrllt. Pllriei -TersmmlNg
für den 2 . Verl . Reichstags - Wahlkreis

am Montag , de » RS . Dezember , Abends 8 Uhr , in der

Bock - Brauerei < Tempelhofer Berg ) .
Tages - Ordnung :

! . Bericht und Abrechnung der Vertrauensperson sowie Wahl derselben .
2. Fortsetzung der Diskussion über de » Kölner Parteitag .

Um zahlreichen Besuch bittet 345/17

_ _ _ _ __ Die Ueetrauenspetfon .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 19 . Dezbr . , Abends 81/3 Uhr ,
in Deigmüller ' s Talon , Alte Jakobstrahe Nr . 48 « :

mr NevfÄtnmlnng
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . 1». vennstein .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

437/2
Der Dorstnnd .

Tozialiielilokratislher Allitiltionsklub sör Seil Mu Äerlins .
Sonntag , den 1 « . Dezember , Abends ij ' . s Uhr ,

im Lokale „ Zum Freischük " , Frnchtftrahe 36 » ( oberer Saal ) :
Grohc öffentliche

Lerslililiillmig ßr Kaiiek ii . Miimier .
l . Vortrag der Frau Roimann über : „ Tie jetzige und künftige

Stellung der Frau . " 2. Diskussion . Nach der Versammlung : Gemütliliclies
Beisammensein und Tanz .

Entree 10 Pf . 721b Der « inbernfer .

Arbeiter Kiidnngsschnle
Sonntag , den 17 . Dezember , vormittag « 10 Uhr ,

in der Berliner Uefsonree , Kommandanten - Strohe 37 :

Außerordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Antrag Jbscher und Genossen : „ Aufhebung des früheren General -
versammlungs - Beschlusses , die Schule in Gastlokale zu verlegen . "

2. Verschiedenes .
Es ist Pflicht aller Mitglieder , zu dieser äußerst wichtigen Versamm -

lung zu erscheinen .
454 1 Der vorstand .

VttbM der iu KchbearbeiillllgssMiken und aus Kolzpladeu
deslhastigteu Weiter und Weittriuueu Deutschlands .

25. , 25 . n 27 . Dezember , Vorm . 10 Uhr , bei Säger , Grüner Weg 29 :

Genepal - Versammlung .
Mitglieder haben freien Zutritt . Mitgliedsbuch lcgitimirt .
Am 83 . Drsrmber . Abends 7 Uhr » findet ein

KtolAHMSI ' S
statt . Kiliets ä 30 Pf . find im Arbeitsnachweis Mariannenuser 4 zu Hoben .
438/I Der vorstand der Filiale Kerlin I .

TeuWer Holzarbeiter - Berband
( ZsdlsteUs Leiliu ) .

Versammlung d�arauakkOltenIsgai '
am Dienstag , den 19 . Dezbr . , Abds . 8vs Uhr ,

in „ Röllig ' s Salon " , Neue Friedrichstrahe Nr . 44 .

Tagesordnung :
I . Besprechung über : „ Lohn - und Arbeitsverhältnisse " .
2. Ausgabe der statistischen Fragebogen .
Um zahlreichen Besuch ersucht Die Grtsverwaltung .

431/14 _ _ I . A. : Der Beisitzer .

Urreins - Urrsammlimg
des Arbeiter - Bildnngs-Vereins für Schineberg

und Umgegend
am Montag , 18 . Dezember , Abds . 8Va Uhr , i » der Kchtoßbranerei .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Bunker übet Hertzka ' s „Freiland " . 2. Dis¬

kussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
103/13 Der vorstand .

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher

Musiinnstrnmenten Arbeiter Kerlins
am Montag , den 18 . Dezember , Abends 8 llhr ,

im Lokale des Herrn Joel , Andreas - Strahe Nr . 21 .

Tages - Ordnung :
1. Gefäugnißarbeit und freie Arbeiter . ( Referent wird in der Ver -

saiuniluug bekannt gemaclst ) . 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten von
der Streik - tiontrollkoinmissio ».

Die Werkstatt der Pianofabrik von » Mag Nachfolger ist zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen . 474 1

Achtung . IVapGaw . Achtung .
Sonntag , den 17 . Dezember , Nachmittag « 3 Uhr ,

in ,,BiscI > ott ' s Restaurant " , am Ännmschnlenwrg :

Große öffentl . Versamml . f. Männer u . Frauen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrog des Reichstags - Abgeordneten ? ritz Zubeil über : „ Die
Sozialdemokratie und ihre Forderungen " . 2. Diskussion . 3. Fortsetzung der

Diskussion vom Bericht des Parteitages . 4. Bericht des Vertrauensmannes .
5. Wahl des Vertrauensmannes , der Revisoren und der Lokalkommission .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersucht um zahlreiches und

pünktliches Erscheinen _ [ 74äb] _
Der Einberufer .

/iomiistnafli ?rzt Dr . Hösch , Linien -
VvMvvplllll . sttaße 14! ) , 8 - 10 , ö bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr .

Roh- Tabat 1
billigste Preise . Lurnalr », schönste Farben ,

' /e Pfd. zum Tausend , a Pf . 1,75 M.
Jacoby , Strelitzerstr . 52 .

Kriefmarben ,
einzelne , aus alten Briefschaften und

ganze Saminlunge » , kaust u. verkaust

Julius Kaim ,
52522 *] Cigarren - Import ,
Berlin SW . , Friedrichstraße Nr . 236 ,

Amt VI , Nr . 2295 .

Verband
der Vergolder u . s. w.

Filiale Kerlin .
am Montag , den 13. Dezember , Abends
8Vj Uhr , bei S ch e f f e r . Jnselstraße :

Momts - VerMmlllllg .
T agesordnung :

1. „ Das Vertrauensmänner - System "
und wie stellen sich die Kollegen zu
den ehemaligen Vertrauensleuten ,
welche bei der Filiale im Rückstände
sind .

2. Abrechnung vom Sommersest und
von der Matinee .

3. Wahl eines Komitees zum
Stiftungsfest .

4. Gewerkschaftliches und Ver -
schiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
356/5 Die Grtvverwaltung .

Kekanntmachnng .
Lris-Krtlilkruklisse der Maler .

Durch Verfügung des Ober - Präsiden -
ten Staatsministers v. Achenbach vom
9. Dezember 1893 gemäß § 33 Abs . 4
des Kr . - V. - Ges . treten vom 18. Dezbr .
1393 folgende Bestimmungen in Kraft :

1. daß die Kranken - Unterstützungs -
dauer auf das gesetzliche Mindestmaß
von 13 Wochen herabgesetzt und im
Falle der Erwerbsunfähigkeit vom
dritten Tage nach dem Tage der Er¬
krankung ad für jeden Arbeitstag ein
5irankengeld in Höhe der Hälfte des
durchschnittlichen Tagelohnes gewährt
wird ;

2. daß das Sterbegeld das Zwanzig -
fache des durchschnittlichen Tagelohnes
beträgt :

3. daß die wöchentlichen Kassenbei -
beitrüge für die erwachsenen mann -
lichen Kassenmitglieder , ausschließlich
der Lehrlinge , 60 Pf . , für die mann -
lichen Kassenmitglieder unter 16 Jahren
und für die Lehrlinge 27 Pf . betragen ;

4. daß der zweite Absatz des Z 21
fortfällt .

Ü. Weutker , Vorsitzender .
729b Der Vorstand .

Kereiu iieiiWer Sljllhmcher
ZahlsteUe 2 .

Versammlung
Montag , den 18. Dezember , Abends

8 Uhr . bei P y r t e k , Gipsstr . 3,
T a g e s - Or d n u n g :

1. Der christlich - soziale Staat der

Jesuiten in Paraguay . Referent : Ge -
nosse Sassenbach . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
Ten Kollegen zur Miltheilung , daß

am 7. Januar der Besuch der Urania
stattsindel . Billets sind in der Ver -
sammlung zu haben .
464/3 Der Vorstand .

u Fl . ,, », . Schneidermelster ,
%' ♦ wllllllj ) , Fürstenwaldarslr . 4, I,
empfiehlt sich zur Anfertigung v. gut -
itzenden u. modernen Kleidungsstücken ,

' owie Stoffe zur Ausivahl . 624b '

CksHoitendurg .
Zum Weihnachtsfeste

empfehle Horren - und
Dauen - Dhron in Gold
u. Silber , Rogulateure ,
Wand - n - Wecker - ühreu .
Gr . Auswahl in Gold -

waareu , Ketten , auch in Double
und Nickel .
0 . Meibaum , Uiickrrtstr . 1.

Puppenwagen .
Großer Weihnachts - Ausverkauf

zu billigsten Preisen im Kinderwagen
Lager von Max Brinner ,

Jerusatcmrrstr . 43 I, am Dönhoffs -
Platz ( kein Laden ) 5244L '

und Kruunenstraste 3 , Hof park .

Klncherstraße Ur . 11 .

Wißkelm Böhm .

Hute mit Kolltrollmarke ».

Ausverkauf IfÄ "
bedeutend herabgesetzten Preisen , da ich
mein Geschäft ganz aufgebe .

Billigste Bezugsquelle für

Silb . Rem . - üliren v . ii M. an .

Regulatcure 5338L *

mit Schlagwerk u. Federzug v. 15 M. an .
mit Gewichtszug von 22 M. an .

in den geschmackvollsten Gehäusen .

Unr 1 Mark
Bei allen Reparaturen wird der Preis

gesagt .
Otto Eleser ( Fachmann ) ,

Mariannenstr . 50 , Ecke Naunynstr .

Freireligiöse Gemeinde Berlin .
Donnerstag , den 28 . Dezember 1893 , in Joel s Festsälen ,

Andreasstraße Nr . 21 : 720b

Großes Weihnachtsfest
verbunden mit Kinderbescheerung .

GiUet « ä 50 Pf . sind zu haben bei Günther , Große Frankfurtersir . 74 ;

Göpel , Zionskirchplatz 5; Heber , Alerandrinenstr . 14 ; Kehr , Köpnickerstr . 126 ;

Peege , Rüdersdorferstr . 48 ; Pistor , Göbenstraße 9; Pütter , Gerichtstraße 28 ;
W. Rübcnow , Brunnenstraße 134 ; E. Vogtherr , Stephanstraße 27a ( Moabit ) ;
W. Börner , Ritterstr . 108 ; H. Gnmpel , Barnimstr . 42 ; P. Tutzauer , Köpnicker -

siraße 23 ; J. Heuer , Waldemarstr . 47 ; k. Ltöpel , Dresdenerstr . 32 ; R. Amelung ,

Waßmannstr . 12 und in den Sonntags - Versammlungen Rosenthalerstraße 33 .

takiimg ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung .
aller ill iier mechanischen Schuhfahrikation

deslhästigtell Arbeiter Nil Arbeiterillnell
am Montag , den 18 . Dezember , Abends 8 Uhr ,

in „ Joel ' s Festsälen " , Andreasstrasse 21.
Tagesordnung :

1. Bericht der Streikkommission . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht aller Kollege », in dieser Versammlung zu erscheinen .

462/9 Der Einberufer : Jofeph Pfeifer .

Ethische Grsrllschast .
Sonntag , 17 . Dezember , Abends Uhr :

Kommandantenstr . 79 ( Gratweil ' s Bierhallen ) .

Vortrag des Herrn Dr . med . Paul Bernstein über :

„ Sozialdemokratie und Religion . "
W » Nach dem Vortrag : GsrnDtlilicb « » Beisammensein . ■ ■ ■

luv Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben . Billets zum
Scihnachts - Vergniigen sind in der Versammlung und an folgenden Stellen

zu haben : Lasse , Markgrafenstr . 102 ; Denner , Naunynstr . IIa , ?. Quergb . 1;

Raddatz , Elsasierstr . 11 ; Donath , Saarbrückerstr . 11. 149/13

Achtung ! Achtung !

Cr . Weihnachts - Vergnügen
des Unblmdks deutscher Schneider.

Schneiderinnen nnd vem. Der«ssgt »offen
am klontag , den 25 . Bes . ( i . Weihnachts - Feiertag ) ,

im Friedrich städtischen Kasmo ( Martens ) ,
Friedrichstraße 236 , verbunden mit

OSrnlfeitt Nctnzerk ,
ausgesührt von der SauskapeUr . Geschenke - Berloosung . wozu jedes Kind

beim Eintritt ein Loos gratis erhält .
Nach dem Konzert : l ' unabeSnaoben . Während der Kaffeepause : Vorträgs .

Erölfnung 4' / » Uhr . Anfang präzise 0 Uhr .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Dio Lokalverwallung .

Siltets sind zu habe » im Leutra ! - Irbeitsnaohweis und Auskunfts -
Bureau der Schneider und Schneiderinnen , Restaurant Prexgang , Schützen -
slraße 18/19 ; Stramm , Ritterstr . 123 ( Herberge ) ; Emst Danzig , Tieckstr . 34 ,
vorn 1 Tr . ; Frau Lohwarz , Wienerstr . 63 , v. 4Tr . ; Frau Reimann , Wrangel -
straße 53 , vorn 4 Tr . : sowie bei allen bekannten Kollegen und in de » inil

Plakaten belegten Handlungen . 270,20

Zu Weihnachisgesohenken
empfehle ich folgende Erscheinungen meines Verlages :

Mlirßeilblllh sür ilie Killllcr lies Proletilrillts. m?3 « Ä
druckdildern in elegantem Einband . . . . preis I Marb .

0pi| el llltf Relffil . Ein neues Gesellschaftsspiel , prsis 75 p » .

�klkölitk Hßllpter. 1 —3 . Elegant gebunden , preis 1,50 Mb .

334gl * Hans Baake , City - Passage .

Die Knchdruckerei vo » M. Schrinner
194 Brunnen - Ttraße 194 ( zwischen Invaliden - und Anklamerstraße )

empfiehlt sich zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art .

Zur Beachtung ! Gleichzeitig bitte ich alle Parteigenossen darauf zu achten ,
daß falsche Gerüchte verbreitet werden , ich hätte meine 4mo » atliche Reise
schon angetreten nnd meine Druckerei wäre geschlossen . Da ich dadurch schwer
geschädigt werde , ist es mir erwünscht , wenn jeder Genosse den Verbreitern

solcher Lügen entgegentritt . Meine Druckerei wird während dieser Zeit nicht
geschlossen , weil ich dann auf die Unterstützung der Genossen rechne .
5377S * M. Schrinnep .

Magazin für Haus - und Knchengeräthe
PAUL KREBS

als praktische und nützliche Weihnachtsgeschenke empfehle :
� flrischhack - und Wringmafchinrn , Krotfchnridc - und Reibe
S Ulaschiue » , Küchrnwag » » » , Schirmständer , Vfenvorfrtzrr ,
s Kupfer - und Messingkrlfel . Hauapotheken , Kewürzschränke , -

| Seroirbretter mit « . ohne Einläse . Uickrtplattirte Halfec - u . ~

„ Tlieefervice , Theetrestel in Uickei « . Emaille . Zlickelplattirte �
s Tablettes u . Brotkörbe . Schlitten u . Schlittschnste . Kinder -
s Hobelbänke . Laubfägekäften , Solinger Stahimaaren .

: Neu ! Der Weihnachtsmann . Neu ! 2

? Weihnacht sbaumlnss nnt Wasserbehälter , 10 Kilo schwer , vormeidet das »

* Umfallen des Banmes , die Feuersgefahr sowie das Abfallen der Nadeln . �

Neu ! WeihllaWum - ArMtMer ! Neu ! I
Kochmaschineu , Werkzeugkasten , Zinnsoldaten .

Emaillewaaren zu Fabrikpreisen .
Nr. 4L föriiücc Weg. Berlin 0 . Crnurr Weg Nr. il .

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Schntzmarkr .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
l Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippeniabak 2 Pfd . 60 Psg
35611 . H. L. Dinslagr ,

Kotibuferstr . 4, Hof park .

vhristhallm - Xontekt .

Viele Neuheiten empfiehlt :
1 Kiste fort . Inhalt ca . 430 Stück 2,50 M.
1 „ „ „ ca . 270 gr . Stck . 3,00 3«.
Berlin NO. , Landwehrstr . 27 , i. Lad .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 396 . Sonntag , den 17 . Dezember 1893 . 10 . Jahrg .

Aus England ?
London , 7. Dezember 189Z .

Seit Wochen ist das Parlament wieder beisammen , um zwei
von der Regierung eingebrachte Aorlagen zu Ende zu berathen :
das Distrikts - und Gemeinde - Vertrctungs - Gesctz und die Hast -
pflichlgesetz - Erweiterung . Beides sind , soweit sie gehen , ganz
nützliche Resormen . Ich habe sie schon früher charakierisirt und
bemerke daher hier nur noch einmal , das die erstere Vorlage
hauptsächlich die Schaffung einer wirklichen Selbstverwaltung
der ländlichen Gemeinden und Distrikte im Auge hat , während
das neue Hastpflichtgesetz der Abwälzung der Verantwortlichkeit
für Betriebsunfälle vom Unternehmer auf irgend welche zahlungs -
unfähige Zwischenpersonen oder die Arbeiter selbst — bisher
möglich gemacht durch die juristische Theorie von der „ gemein -
samen " Beschäftigung — ein Ende , und ebenso die „ freien " Ver -
träge , wodurch Arbeiter und Unternehmer sich bisher außerhalb
der Bestimmungen des Haftpflichtgesetzes stellen konnten , gesetzlich
unwirksam machen soll .

Die Rützlichkeit dieser letzteren Vorlage , die thatsächlich
eigentlich nur die Ausarbeitung einer seil Jahren von den
englischen Trades - Unionisten gestellten Forderung ist , liegt auf der
Hand . Trotzdem oder gerade deswegen haben die Konservativen
ihr nach Kräften Opposition gemacht und schickt sich das Haus
der Lords an , sie zu verwerfen , resp . so zu verstümmeln , daß der
Effekt einer Verwerfung erzielt wird . Den Vorwand liefert das
im Gesetz verübte Attentat aus die „freie Verzinbarung " . Die
Freiheit zu schützen , ist die Spezialität der Lords . Unterstützt
werden sie dabei durch die Kurzsichtigkeil einer — allerdings
kleinen — Fraktionen der Arbeiter selbst . Einige kapitalistische
Unternehmungen , darunter verschiedene der großen Eisenbahn -
gesellschaften , haben sich und ihre Arbeiter durch Kontrakt außer -
halb des Haftpflichtgesetzes gestellt und dafür eine freiwillige
Unfallversicherung eingeführt , die in mancher Hinsicht kleine Vor -
theile gegenüber dem bisherigen Hastpflichtgesetz bot . z. B. in
dem den verletzten Arbeitern in Streitfällen der langweilige und
kostspielige Rechtsweg erspart blieb . Den Arbeitern ist nun
von den Kompagnien und durch liebedienerische Persönlich -
leiten in ihren eigenen Reihen eingeredet worden , wenn
die neue Vorlage durchgehe , würden sie der Vor -
theile der jetzigen Versicherung verlustig gehen , und so
werden allerhand Deputationen zu stände gebracht , die
die maßgebenden Politiker beschwören sollen , ihnen doch ja die
freien Versicherungen nicht rauben zu lassen . Selbstverständlich
ist unter diesen Deputationen auch nicht ein einziger namhafter
Arbeiter - bezw . Gewerkschastssührer — die Sozialisten und Ar -
beilervertreter im Parlament haben sämmtlich für die Vorlage
gestimmt — aber in der Kapitalistenpreffe wird nur um so
größeres Ausheben von ihnen gemacht , und der manchesterlichste
unter den politischen Parteiführern des Tages , Lord Salisbury ,
empfängt eine nach der andern , um ihnen zu verkünden , daß er
und seine Freunde ihr Bestes thun werden , die Freiheit zu
schützen . Und da auch unter den Liberalen es nicht an Leuten
fehlt , die nur „ der Roth — der Partei — gehorchend , nicht dem
eigenen Trieb " für die Regierungsvorlage stimmten , so ist ihr
Schicksal zunächst noch ziemlich problematisch .

Die Gemeinde - « . VertretungS - Vorlage ist eben -
falls nicht ohne Werth für die Arbeiterklasse . Durch sie
würde der bis jetzt fast ganz rechtlose ländliche Arbeiter endlich
Gelegenheit bekommen , ein kräftiges Wort in die Verwaltung der
Gemeindeangelegenheiten dreinzureden . Es handelt sich dabei

nicht etwa nur um Wege - Jnstandhaltung und dergleichen . Das
Gesetz giebt den zu schaffenden Gemeinden - und Distriksräthen
ziemlich weitgehende Vollmachten in Bezug auf zwangsweise An -
käufe von Land behufs billiger Verpachtung in kleinen Loosen
an Landarbeiter ( heute zahlen die Arbeiter sür solche kleine Land -
stücke oft das Drei - und Viersache , was kapilalistische Pächter für
gleiches Land zahlen ) , sowie in bezug auf den Bau von Arbeiter -
Wohnungen , die den Ansprüchen der Hygiene entsprechen u. s. w.
Mit alledem wird oder würde es nicht allzuviel gegen den Zug
der Arbeiter vom Land in die Städte ausrichten . Gegen eine Reihe
von Faktoren , die auf ihn hinwirken , würde es auch versagen .
aber es würde doch die Handhabe bieten , dieser Strömung nach

Möglichkeit und ohne Belästigung der Arbeiter entgegenzuwirken ,
sowie die Lage der Zurückbleibenden in ökonomischer und allge -
meiner sozialer Hinsicht zu verbessern .

Die Konservativen scheuen sich deshalb auch , es offen zu
bekämpfen . Wie sie darüber denken , hat Lord Salisbury seiner
Zeit ausgeplaudert , als er wegwerfend äußerte , ein Zirkus würde
den Landarbeitern mehr Vergnügen machen als ein eigener Ge -
meinderath .

Dieser witzig sein sollende Ausspruch ist des Mannes würdig ,

' ) Wegen Raummangel verspätet .

SmulkKg5plcu » derct .
Es ist geschehe » ! Mit schwerem Sorgenpack beladen

ziehen die armen , gekränkten Bauern heim , nordwärts der

Graf Kanitz und nach dem Süden der gute Lutz. Ihnen
bringen die Reichstagsferien keine RuhS ; nicht friedlich
und wärmend scheint ihnen der Kcrzeitglanz auf grünen

Weihnachtsbäumen ; kein freudiges Gläserkliugen ertönt ,
ircnn der knusperig gebratene Truthahn auf die festtägliche
Tafel kommt . In Thränen essen sie das Brot , das sie
ihren Landesgenofsen , die nicht den Acker bebauen , niemals

zu sehr vertheuern könne »«. Und da sollen sie kaltes Blut

beivahren und kein heilsamer Fluch über die verkehrte
Ordnung der Tinge sollte über ihre Lippen kommen ?

Vaterländische Gemeinsamkeit ist eii «e schöne Sache ; aber
der Teufel hole sie, wenn man in seinem Geschäft gestört
«vird , denkt jeder echte Bündler . Wer nicht dafür sorgt , daß
mein Rentengenuß wachse — fort mit ihm .

Wenn irgend ein verziveifelter „Plebejer " eine anti -

dyiiastische Aeußerung thut , ins Loch mit ihm , schreit der

staat - erhaltende Landivirth . Wenn aber internationale

Handels - und Verkehrserleichterungen sein Profitchen nur

einigermaßen beschneiden — Graf Caprivi wird ja diesen
Herrschaften nicht allzuivehe thun wolle «« — dann ist die

vielgerühmte bäuerliche Tmie gegen das angestammte
Herrscherhaus vergessen . Eine kleine , versteckt angebrachte
Majestäksbeleidiguug befreit das junkerliche Bauerngemüth
von « Groll und Aerger und nebenbei : wie steht man mann¬
haft da vor seinen erstaunten Genossen !

Mit tiefinnerlicher Betrübniß mußte das Herr
v. Bennigsen erleben . Er wollte Oel über die empörten
Wogen gießen und es gelang ihm nicht . Der vaterländi -
scheu Gemeinsamkeit war auch sein Stoßgebet gewidmet , und
in seiner Herzensangst legte der alte Mann eine rührende
Beichte darüber ab . was er unter vaterländischer Gemeinsamkeit
verstehe . Ga«iz naiv that er das Geständniß : Wer im Besitz ist ,

der 1863 — damals noch Viscount Crambonrne — aus dem
Kabinet Disraeli ' s austrat , weil dieses , um die Liberalen auf den
Sand zu setzen ( to „clisb " the liberals ) , die von diesen ange -
schnittene aber nickt fertig gebrachte Wahlresorm in die Hand
nahm , und der jüngst in Kardiff von der Wahlregistrirüngs -
Reform , die das 5' kabinet Gladstone angekündigt und die die
schreiendsten Ungerechtigkeiten des jetzigen RegistrirungssystemS
beseitigen soll , sagte , die Bill werde „ nur der umherziehenden
Silasse der Bevölkerung und jener liebenswürdigen Sektion des
Wahlkörpcrs zu gute kommen " , er aber habe keine Lust , irgend
eine dieser beiden Staatsiäulen zu unterstützen . Ties angesichts
der Thatsache , daß mindestens zwei Millionen sonst wahlberechtigter
Personen , meist natürlich Arbeiter , durch die heutige Art und
Bedingungen der Herstellung der Wählerliste ihres Wahlrechtes
verlustig gehen !

Dies nebenbei . Die konservativen Mitglieder im Haus der
Gemeinen können sich nicht so offen äußern wie der Gesetzgeber
von Geburts wegen , sind auch nicht alle in diesen Dingen so
verbohrt wie er , und darum zeigen sie äußerlich große Sympathie
mit der Schaffung von ländlichen Gemeinderäthen , sie möchten
die Vorlage , wie Herr Asquith gestern sich ausdrückte , vor Liebe
schier erdrücken . Eine Unzahl von Verbesserungsanträgen sind
von ihnen eingebracht worden , und da die Vorlage selbst schon
ein Kompromißwerk ist , «nid Herr Fowler , Minister für die Lokal -
verivaltung , der sie ausgearbeitet , sich nur zu nachgiebig gegen
die Reaktionäre zeigt , sehen sich aus der anderen Seite auch die
Radikalen zur Ameudirung der Bill genöthigt . So zieht sich die
Berathung unendlich langsam hin , zuinal noch ein Theil der Zeit
des Parlaments durch die unverineidlichen Fragen in Anspruch
genommen wird .

Auf Einzelheiten der Debatte einzugehen ist hier nicht der Ort .
Nur soviel , daß die Radikalen den Frauen , die selbständige
Haushalt - vorstände ?c. sind — was eveut . also auch Ar -
beiteriniren trifft — das aktive und passive Wahlrecht in den Ge -
meinde - und Tistriktsräthen gesichert haben , bei welcher Gelegen¬
heit Foivler eine Niederlage erlitt , da die Masse der Kon -
servativen mit den Radikalen stimmte . Den Versuch der Tories ,
die Bestimmung im Gesetz zu Falle zu bringen , daß die
Sitzungen der Gemeinderäthe nicht vor sechs Uhr Abends statt -
finden dürfen , trat der bekannte Landarbeiter Arch , der jetzt
wieder im Parlament sitzt , in einer kräftigen Rede wirkungsvoll
entgegen . In den letzten Tagen hat es sich um die Abgrenzung
der Vollmachten zwischen bürgerlicher und kirchlicher Aerivallung
gehandelt , und bei dieser Gelegenheit hat sich Herr Fowler aufs
Neue so weichgebacken gezeigt , daß der alte Gladstone und sein
Lieutenant Harcourl einspringen mußten , uin eine völlige Rc -
bellion der Radikalen zu verhindern . Es handelt sich namentlich
um vermögensrechtliche Auseinandersetzungen . Das bisher die kirch -
lichen Organe die einzigen Verwaltungsorgane der Landgenieinden
bildeten , so sind auch fast alle Stiftungen in ihren Händen . Die «vollen
ste natürlich nicht aus den Händen geben , troydein es klar ist ,
daß die meisten Stiftungen ihnen nur zugefallen , weil sie eben
bisher auch die welllichen Vertreter der Gemeinden waren . Im
übrigen sagte Gladstone gestern sehr richtig , daß die beständige
Berufung auf die von Sterbenden gemachten Stiftungen recht
hinfällig sei . Man stelle dieselben als Akte außerordentlicher
Wohlihäsigkeit hin und als etivas besonderes Heiliges , man solle
doch aber nicht vergessen , daß die Verschenkungen vom Todbett
aus das geringste Opfer , das unter solchen Uniständen möglich
ist , bildeten .

K e i r H a r d i e hat in dieser Session schon wiederholt die
Frage der Arbeitslosen zur Sprache gebracht und von der
Regierung und dem Parlament einen Tag zur Berathung der
Frage verlangt , aber nicht bewilligt erhallen . Die Regierung
hat auch dieses Jahr wieder ein Zirkular an die Munizipal -
behörden und Armenverwaltungen geschickt , worin sie
die verschiedenen Maßnahmen , die sich gegenüber der

Arbeilslosigkeit empfehlen , aufzählt , zu ihrer Jnangriff -
nähme in Nothfällen ermuthigt und sich bereit erklärt , ihre Zu -
stimmung zur Aufnahme von Darlehen zu diesen Zwecken zu
erlheilen . Damit glaubt ste das Ihrige gelhrni zu haben , zumal
sie absolut kein gesetzliches Mittel an der Hand habe , die Gc -
meinden zur Ausnahme von Nolhstandsarbeiten und dergleichen
zu zivingen . Die örtliche » Verwaltungen zc. aber seien die
geeignetsten Jnstaitze », die Frage der Arbeitslosen in die Hand
zu nehmen .

Formell ist das alles sehr richtig , aber über Formalitäte »
nicht verhungern zu wolle », ist nicht minder berechtigt . Keir
Hardie halle also durchaus Recht , sich mit dieser Ant -
wort nicht zufrieden zu geben . Sind die Gemeinden nicht im
stände , de «» Nothftand zu' begegne», oder fehlt es ihnen an der
nölhigen Lust dazu , so ist es Sache einer Regierung , welche die
Interessen der Arbeiter zu vertreten behanplet , ihrerseits die
Sache in die Hand zu nehmen , und wo ein Wille ist , da ist auch
ein Weg .

hat ein Vaterland , und die Besitzenden , gleichviel , ob sie in
Korn machen oder in Papieren , haben die Pflicht , sich eng
zusammenzuschließen , nicht sich zu entzweien , wofern sie für
ihr Vaterland einstehen . Es war herzbeiveglich zu sehen ,
«vie Herr v. Bennigsen den Sturm zu beschwören suchte .
Flehentlich wandte er sich nach der rechten , kummervoll nach
der linken Seite der Besitzenden und die beiden wider -

strebenden vaterländischeil Hälften suchte er zusauimenzu -
leimen .

Sein prophetisches Gemüth malte Grauen und an -

archischen Schrecken für die unfolgsamen Buben , dem grund¬
besitzenden Max und dem kouponabschneidenden Moritz , die

doch das Vaterland bedeuten . Als Herr v. Bennigsen noch
dem Nationalverein vorstand , da pflegte , : ian noch in dem
Liede mit der Frage : „ Was ist des Deutschen Baterland ? "
die Antwort zu geben : „ Sein Vaterland muß größer sein ! "
Das ist heute anders geworden . Heute schließt man die

ungeheuren Mengen der Besitzlosen und Beladenen von der

Gemeinsamkeit aus und heute singen die um Bennigsen :
Lieb Baterland , magst kleiner sein , aber wahre uns die

Eintracht der Besitzenden vor dem Ansturm der begehrlichen
Besitzlosen !

Einstmals sangen die um Benuigsen und bierselig und

thränenfeucht schüttelten sie einander in solchen Momenten

feierlich die Hände : „ Ein jeder echte deutsche Mann soll

Freund , soll Bruder heißen ! " Und heute , da neue weit -

bürgerliche Ideale das Herz der vorivärtsstrebenden
Menschheit beivegen , wird selbst das beschränkt - nationale
Ideal also gedeutet : Echt aber ist der deutsche Mann , der
über zahlreiche Hektar Boden , oder über einen schiveren
Haufen blanken Goldes gebietet . Wie soll man deiln
anders die fromine Moral vom Vaterland der Besitzenden
deuten ? Wo fängt das Ai«recht an ' s Vaterland an ?

Wer über ein paar Hektar Landes herrscht , kann

der armselige Tropf nicht morgen oder übermorgen schon
vom Mächtigeren aufgespeist sein ? Mit dem Besitz ist es

Freilich , eine Entschuldigung hat die Regierung . Die

Arbeilslosigkeit ist groß , aber sie ist nicht so groß , daß die Ge -
meiiideii nicht im stände wären , die nöthige Hilfe zu schaffen .
Jedenfalls wäre das Gegentheil erst zu beweisen . Weiter haben
bereits viele Gemeinden entsprechende Maßregeln zur BeHand -
hing der Frage in die Hand genommen . Und schließlich hat
Hardie selbst seinen Gegnern die Waffe gegen sich in die Hand
geliefert , indem er nur Besprechung der Frage verlangte , ohne
stilt einem positiven Vorschlag herauszurücken . Bewilligte die

Regierung dafür einen Tag , so mußte sie ein Schock ähnlicher
Forderungen gewärtigen , und doch drängt die Zeit , um wenig -
stens die beiden zur Berathung stehenden Entwürfe durchs Haus
zu bringen .

Die Arbeilslosenfrage ist nicht nur eine wichtige Frage ,
sie ist die wichtigste aller Frage » , die Frage der Fragen . Die

ganze Frage des Kapitalismus hängt an ihr , so lange die

kapitalistische Produktionsweise herrscht , wird sie sich immer
wieder einstellen , und darum ist es auch nur recht und billig ,
sie stets von neuem in den Vordergrund zu rucken . Und wenn
Keir Hardir sich dies zur besonderen Aufgabe stellt , so ist die
Popularität , die er dafür erntet , nur verdient . Aber weil die

Ülrbeitslosenfrage die Frage der Fragen ist , läßt sie sich —
momentane Aushilfsmittel ausgenommen — nicht von den anderen

Fragen , die der Enianzipakionskamps der Arbeiter aufweist ,
trennen . Das aber scheint , nach einem Vortrage , den Keir

Hardie gestern im hiesigen „ demokratischen Klub " gehalten , seine
Absicht zu sein . Er äußerte die Absicht , keine Maßregel , keine

Gesetzesvorlage unterstützen zu wollen , von welcher
Seite sie auch komme , bis diese Frage nicht in
die Hand genommen werde . Aber wie soll dies

geschehen ? Keir Hardie sprach von den großen Strecken Landes ,
die unbebaut liegen , während England Nahrungsmittel importire .
Aber die Arbeitslosigkeit herrscht vornehmlich unter den Industrie -
arbeiten », und um die Landarbeiter zur Rückkehr aufs Land zu
beivegen , braucht es einer Reihe von Maßregeln , die zum Theil
die Form von politischen Gesetzen tragen . Er sprach von der

langen Älrbeitszeit im Transportgewerbe und wieviel Arbeitern
dort allein durch den acktstüiidigen Arbeitstag Beschäftigung ver -
schafft würde . Nach meiner Ansicht überschätzt er die Wirkung ,
aber das ist nebensächlich . Sicher dagegen ist , daß an diese Ver -

kiirzung nicht zu denken ist , so lange die Arbeiter
nicht in ganz anderer Stärke als bisher ins Parlament
einrücken . Und darum ist die Reform des Wahlrechts
von der Arbeitslosenfrage nicht zu trennen . Wohin diese
Trennung des politischen vom sozialen führt , zeigen die weiteren

iilusführungen Hardie ' s . Er sprach , daß die Regierung nicht
genug lhue , die Kriegsflotte zu verstärken . Das ist der Partei -
ruf der Konservativen , die immer , wenn sie nicht an der Regie -
rnng sind , mit derartigen Anklagen kommen . Außerdem baut
man doch nicht Kriegsschiffe in ' s Blaue hinein . Ferner erklärte
er sich dagegen , daß man das Volk niit Fragen wie Entstaat »
lichung der Kirche , Abschaffung des Hauses der Lords hin -
halte . Ich will von den ersten beiden Fragen nicht reden , nur
der drillen seien noch einige Bemerkungen gewidmet . Der
Londoner Grasschaftsrath hat verschiedene Straßenerweiterungen »c.
geplant , die sehr kostspielig sind und den Werth der betreffenden
uinliegenden Grundstücke bedeutend erhöhen werden . Er will

nun , daß die Eigner dieser Grundstücke dafür durch eine

entsprechende , von Sachverständigen zu bemessende Abgabe zu den
Kosten der Verbesserung beitragen . Gewiß nur recht und billig ,

und das Haus der Gemeinen hat auch einem entsprechenden
Gesetz seine Zustimnumg gegebe ». Aber dein Haus der Lords —
besser , der Landlords — beliebt es , dem Gesetz zu opponiren ,
und da es sich vorwiegend um Verbesserungen im Verkehrs -
zentrum Londons handelt , an denen die Bourgeoisie hervorragend
interessirt ist , hat der Grafschaftsrath erklärt , zu streiken , d. h.
die Verbessernngen nicht zu unternehmen , bis die Lords ihren
Widerstand aufgegeben . Dadurch entgeht allerdings den Arbeits -
losen ein gut Theil Beschästigungsmöglichkeit , aber als Sozialist
würde ich doch lieber die Verantivortung dasür dahin schieben ,
wo sie wirklich liegt , statt sie ans den Grasschaftsrath abzuladen .
Kurz , ich glaube , Keir Hardie ist auf einem Wege , der , wenn so
weiter befolgt , weder dem Sozialismus im Allgemeinen , noch den
Arbeitslosen im Besonderen sich als fördernd erweisen wird , und
will nur bofsen , daß er bald von der Idee , die soziale Frage
als ausschließlich ökonomische behandeln zu wollen , zurückkommt .
Seine uns sonst durchaus sympalhische Unabhängigkeit den
Liberalen gegenüber brauchte dadurch in keiner Weise Eintrag
zu erleiden .

London , 14. Dezember 1393 .
Vorgestern hat Keir Hardie nun doch eine Arbeitslosen -

Debatte im Parlament durchgesetzt , allerdings ohne daß es zu
mehr als dem Auslansch von Allgemeinheiten gekommen wäre .
Hardie ' s Rede war , soweit sie sich auf die Schilderung der

eine eigene Sache ; und der reiche Millioncnerbe kann

hämisch und verächtlich ans den Hunderttausendthalermann
herabsehen und ihn abkanzeln : Di « hast noch lange nichts
bei uns zu suchen , die «vir uns an ' s Vaterland , an ' s theure ,
angeschlossen haben . Von dem Wiener Bankier Königs -
warter , der um seiner „Verdienste " willen zuin Baron

gemacht «vnrde , «vird folgende bezeichnende Anekdote

erzählt : Man sprach davon , wie manch ' anseh «»-
liches Vermögen von der Börse im Nu verschluckt
werde . „ Das kommt davon " , sagte Herr Königswarter ,
„ « venu jeder Lnnip , der mit einer Million an die Börse
geht , sich schon einbildet , er sei ein Millionär " . Für den
Großmillionär war der Mann mit nur einer Million ein

armseliger Luinp , ein frecher Eindringling . Aus solchen
Vorstellungen heraus ist auch der Vaterlalidsbcgriff eines

Bennigsen und vieler anderer n « erklären . Die engsten
Klassenbedürfnisse , das ist ihre Welt . Wer für sie sorgt ,
ist der Heimalhsgenosse . Jeder andere ist ein Frevler .
Wenn neue erobcruugstüchtige Geschlechter aufsteigen , das

erfüllt sie mit Entsetzen . Wenn diese Geschlechter , denen
man Jahrhunderte laug in Wahrheit eine Heimath ver -
wehrt hat , sich nun selber eine Heimath einrichten wollen ,
menschemvürdig und wohnlich , eine Heiinath , die den

Nachbar , auch wenn er in fremder Zunge spricht , nicht
beengt und bedrückt und ihm «ncht die Luft zum Athinen
benimmt , dann niinmt es kein Ende mit den Prophe -
zeiungen voin Unheil , von Gewalt und Verbrechen . Ge -

schiehl »rgendivo in der Welt eine dumme Büberei , macht
das Verbrechen irgend eines Idioten von sich reden , da
kommen die bedächtigen und neuninal «veisen Zeichen -
deuter und verkünden Schreckliches über Schreckliches ,
und lamentiren : „ DaS Vaterland ist in Gefahr !
Nationale Schutzwehr herbei ! Wo sind die Ausnahme -
Paragraphen ? Ausnahmeparagraphen her ! " — Das
Vaterland ! Natürlich , das Vaterland , das s i e meinen ,
das ihnen Privilegie «», Herrschaft und Willkür sichert .



Arbeitslosigkeit und die Nothwendigkeit von Gegenmitteln bezog ,
recht gut , seine Vorschläge dagegen , beznr seine Andeutungen
darüber , was geschehen solle , bewegten sich auf der in meinem
letzten Brief charaklerisirten Linie , und trifft auf sie zu . waZ ich dort
bereils ausgeführt . Ter Regierungsvertreter , Unlcrstaalssekreiär
Foster , hielt eine Beschwicbtigungsrede . Nothiland sei da . aber
nicht so groß als tteir Hardie nieine , 188 « und 1887 sei es
schlimmer gewesen . Viel Arbeitslosigkeit sei durch ' den groben
Lockoul der Bergarbeiter verursacht worden , nun derselbe vor -
über , fange sich das Geschäst allmälig zu heben an . Für die
Veranstaltung von Nothstandkarbeiten seien die Lokalbehörden
mehr geeignet als die Zentrnlregierung , viele hätten bereits solche
in die Hand genomnie » und die Regierung werde jedes derartige
Unternehmen , wo nöthig , unterstützen . Desgleichen in bezug auf
die Veranstaltungen zur Arbeitsvermittlung . Die Regierung sei
bereits dabei , die Arbeitszeit in ihren Werkstätten zu reduziren .

Sie halte auch mit Keir Hardie die stärkere Bebauung des
Bodens in England für sehr wünschenswerth , aber dies sei nicht
so leicht zu machen , gerade das jetzt dem Parlament vorliegende
Gesetz zur Einrichtung von Pfarrei - und Distriklsräthen
sei ein Schritt in dieser Richtung , es werde den Arbeitern die
Erlangung von Grund und Boden behufs eigener Bearbeitung
leichter wachen als bisher u. f. w. u. f. w.

Nachdem noch eine ganze Zlnzahl Redner gesprochen , wurde
der Antrag Hardie ' s , die Tagesordnnng ( Srezialberalhnng des
Pfarrei - ic . Vertretungs - Gesetzes ) behufs Spezialberathung der

Arbeitsloscnsrage zu vertagen , mit 175 gegen 35 Stimmen ab¬
gelehnt . Tie Minorität bestand aus 20 Konservativen , 2 liberalen
Ünionisten , 12 Liberalen resp . Radikale » und 1 Parnellit . Nicht
ein Arbeiterabgeordneter stimmte für Hardie ' s Antrag . Burns
und Woods sind krank , beide infolge von Ueberanstrengnng .
Andere fehlte » ans anderen Gründen , und die im Hans waren ,
stimmten gegen den ' Antrag . Desgleichen eine Anzahl von
Radikalen , die sonst mit den Arbeitern zu stimmen pflegen . Sie
würden dies schwerlich gethan habe » , wenn die Sache nicht durch
verschiedene Ungischicktichkeilen selbst in Arbeiterkreisen vis -
kreditirt wäre .

VevsmumUmgelr .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den 6 . Ber¬

liner Reichstags - Wahlkreis hielt am 15. d. M. eine außer -
ordentliche Generalversammlung ab . Nach einem Vortrage des

Reichstags - Abgeordnelen K l e e s - Magdeburg über die Noth -
wenligkcit der politischen Organisation , der recht beisällig auf -
genommen wurde , stand zur Tagesordnung die Bestätigung der
von den AbtheilunaSführern vorzuschlagenden Bezirkssührer . Da
über hundert Genossen in Vorschlag zu bringen waren , so wurde
aus taktischen Gründen beschlossen , daß die Abtheilungssiihrer
dem Vereinsvorstande ihre Vorschläge zu viachen haben und

dieser zu ermächtigen sei , die Vorgeschlagenen zu bestätigen . Auch
wurde der Vorstand beaustragt , eine Versammlung der Bezirks -

l »iter zur Jnsormation derselben über den Organisationsplan z »
veranlassen . Zur Tagesordnung stand ferner Beschlußfassung
über die Ausgabe der Protokolle von de » Verhandlungen des Kölner

Parteitages an die Mitglieder . Nach einem längeren Mcinungsaus -
tauschbeschloß dieVersammlung . vondenjenigen Mitgliedern , welche
gewillt sind , sich das Protokoll anzuschaffen , eine Extrasteuer von
20 Pf . zu erheben . Auch wurden 200 M. zur Landagitation be-

willigt . Das Sliftungssest des Vereins sinket am 10. Februar
u. I . in den Germania - Sälen ( Chausseestraße ) statt . Tie Wahl
einer Vergnügungskommisnon wurde dem Vorstande überwiesen .
Eine materielle Unterstützung des Streiks der Arbeiter in
mechanischen Schuhsabrilen aus der Vereinskasse wurde abge -
lehnt , eine Betheiligung an den Listensammlungen dagegen zu -
gesagt . Vom Vorstande wurde beantragt , dem Vercinskassirer
vierteljährlich 30 M. Mankogelder zu bewilligen . Genosse Gleiuert
lehnte die Annahme ab und ging die Versammlung über den

Antrag zur Tagesordnung über . Ein ausgesprochener Wunsch
des Vorstandes ging dahm , daß die Hinterbliebenen verstorbener
Vereinemitglicder . welche bei den Begräbnissen der Tröstungen
eines Geistlichen nicht enlrathen zu können glaube », dies dem
Vorstande bekannt geben möchten . Dieser halte es für seine
Pflicht , dem Sarge eines verstorbenen Vercinsmilgliedes eine »

Kranz mit rolher Schleife folgen zu lassen , ivelcher Umstand
leicht bei der gleichzeitigen Gefolgschaft eines Geistliche » zu Un -

annehnlichkeiten führen könne .

Eiue öffentliche Versammlung der Ost - und West -
p r » u h e n tagte am S. Dezember . Genosse Sassenbach hielt
einen recht beifällig aufgenommenen Vortrag über : » Di « Jesuiten

Man staunt manchmal nicht wenig , wenn man sieht ,
an welchen Stellen anarchische Willkür als gntverbrieftes
Recht gilt und in welcher Meise das evangelische Wort vom

Arbeiter , der seines Lohnes wcrth ist , aufgefaßt und er -
läutert wird . Als Herr Bürgermeister Zelle noch jung war
und noch nicht solch ehrivürdig - schönen Bart trug , wie

jetzt , da war er auch zu Zeiten Schriftsteller . Lang ,
lang ist ' S her ! Damals war er noch nicht das gravitätische
Oberhaupt der Stadt Berlin ; damals war er noch nicht
Forckenbeck ' S würdiger Nachfolger und eS quälte ihn noch
nicht die angstvolle Frage : Wie schaffe ich der Bürgerschaft
den nothwenvigen , allerhöchsten Schutz und wie befriedige
ich die ästhetischen Wünsche am raschesten , die wir vom

Schloß au ? überbracht werden . Damals war Herr Zelle
noch ein freier Mann und durfte singen ;
und mitunter eiltrang sich seiner Seele eine

Spur von jenem Humor , der ans dem Mitleid
mit der dürftigen Kreatur geboren ist . Er selber hat seine
Jugendthorheiten wohl schon vergcffen ; und wenn er sich
ihrer erinnert , so thut er ' S vielleicht ' , wie man sich flüchtig
einer alten , längst verlorenen Jugendliebe erinnert . Er ist
heute — wie nennt man ' s doch ? — ein hochmögender
Realpolitiker geworden . Das hat er vorgezogen vor dem
Loos , ein idealistischer deutscher Novelleudichter zu werden .
Als Herr hält er ' s mit de » Herrschenden ; und er legt den
Spruch : der Arbeiter ist seines Lohnes werth , also aus :
Du , städtischer Arbeiter ! So lange Du arbeiten kannst ,
gebe ich Dir die ortsüblichen paar Groschen . Wenn Du
nicht arbeiten kannst , wenn Elementarereigniss « eintreten ,
wenn zum Beispiel der Frost Erd - und Bauarbeit un -
möglich macht , dann kann ich nur mit den Achseln zucken
nnd muß Dich entlassen . Sieh zu , wie Du fortkommst und
Dich durchschlägst ! Thut doch jeder Maurermeister das -
selbe . " — Alle Herrlichkeit der Manchesterweisheit ist damit
erschlossen . Der Arbeiter ist seines Lohnes werth , so lange
ich ihm gnädig Arbeitsgelegenheit bewillige . Was kümmert
mich im Uebrigen fem Elend im Wintcrsrost ? Der
Kummer seiner Angehörigen , die Roth seiner Kin -
der , die in Verbitterung heranwachsen ? Warum
soll die Stadtverwaltung gegen ihre Arbeiter humaner
sein , als der private Maurermeister Lüdecke ?
Warum soll das Haupt der Verwaltung mit dem Beispiel
humaner Grundsätze vorangehen . Geschah eS denn aus
seiner bösen Absicht , daß Frost und Kälte kamen ? Ja ,
warum ? Ten möchte ich sehen , der mich zur Anerkennung
srner Menschlichkeit zwingen kann .

Alpha .

in Paraguay . " Von einer Diskussion nahm die Versammlung
Abstand und ging zum gemülhtichen Thcit des Abends über .

Ter Fronen - und Mädchen - Bildungsverein . Filiale
Gesnndbrnnncu , hielt am 7. Dezember in Reinickendorf eine
Wanderversainmlung ab , in der Fräulein Baader über den
englischen Kohlenflreik reserirle . Redncrin belonle den Nutzen
der Gewerkschaslen und wies daraus hin . daß nur die fest -
geschlossene Organisalion der englischen Arbeiter den Sieg er -
möglichle , der ganz gewiß nicht obne Rückwirkung auch auf
unser « Verhältnisse sei . Sie hob aber auch hervor , wie die

Frauen der S l r e i k e n d en bei all dem Elend , das durch
den Ausstand hervorgerufen , den Muth nicht sinken ließen ,
sondern ihre Männer aufmunterte » , auszuhalten , und dies ihnen
gewiß zur unvergäuglichen Ehre gereiche . Auch sie , die Frauen ,
halten sich das Wort gegeben , entweder zu siegen oder unler -
zugchen , nimmermehr aber dem Ausbeuterthum nachzugeben . Die

Vorlrageude sprach dann über den jetzt beendeten Streik der
Arbeilerinnen einer Reinickendorfer Silberwaaren - Fabrik . Eine

anregende Diskussion war deshalb vorauszusehen ; jedoch der
Gendarm Klötsch mußte wohl ein zu spätnächtliches Nachhanse -
kommen deutscher Frauen und Jungfrauen nicht für sittsam
halten , denn er löste die Versammlung um ' /elv Uhr auf . Der
„ Vorwärts " berichtete ja bereits die näheren Umstände , wie sie
zu unserem Heil getroffen wurden .

In einer Kiirschiicrversainmlung , die am 10. d. M.

tagte , legte Kollege W i e r die Abrechnung vom diesjährigen
Sireik vor . Es betrugen die Einnahmen 4403,23 M. , die Aus -

gaben beliefen sich ans 4293 . 65 M. , so daß ein Ueberschnß von
108,58 M. verblieb . Im weiteren führte Redner an , daß
24 Listen noch ausstehen . Die Betreffenden wären wiederholt
schrislllch ausgeforderl worden , die Listen und Gelder abzuliefern ,
sie halte » dieses bis jetzt aber noch nicht gethan . Von mehreren
3! ednern wurde betonl , die Namen dieser Personen zu veröfsent -
lichen und wurde sodann ein diesbezüglicher Antrag an -

genommen .
Kollege Wenk erstattete als Revisor Bericht , daß die

Bücher und Belege in bester Ordnung und Richtig -
keil befunden seien und wurde darauf dein Kassirer
Techarge ertheilt . Hierauf wurde ein Antrag angenommen , dem

Kassirer 50 Mark für seine Bcniühnngen zu erstatten . Ter

übrige Betrag sollte sodann nach Abzug der noch zu begleichenden
Kosten für die im „ Aonvärts " zu veröffentlichende Abrechnimg ,
dein Verband überwiesen werden . Punkt 2, Bericht des Ver -
treter - bei der Geiverkschaftskoi »i »ission mußte , da derselbe nicht
anweseiid war , vertagt werden . Es wurden sodann die Kollegen
Springer , Ruht , Potnatzki als Revisoren der Bertrauenslente

bestimmt . Kollege Hübner brachte sodann den Boykott der
Cbaritee zur Sprache und forderte die Kollegen ans , in Krankheits -
fällen diese Musterheilanstalt zu meiden , bis nieiischUche Zuslände
dort eiiigesührl seien . Nack , dem der Vorsitzende aufgefordert
batle . die nächste öffentliche Versaiiimlung . welche am 21. Januar
bei Boltz , Alte Jakobstr . 75 . stattfiiidet , rege zu besuchen , erfolgte
Schluß der Versammlung .

Tie Kistenmacher hielte » am Ii . Dezember eine gut be -

suchte Vcrsamiiilung ab , in der Mattiitat unter regem Beifall
über Bolkserziehung und Volksbildung sprach . An der Tis -

knssion bctheiliglen sich Tschcrnig , Grunow und Torfstecher .
Sodann erklärte die Versammlung ihre Zustimmung zu einer

vom Fabrilaiilenverein vorgelegten Petition au die Regierimg .
In dieser Petition wird der Austritt der Kistcnmackzer aus der

Allgemeinen OrtSkasse gciverblichcr ' Arbeiter und Ausnahme der -

selben in die Orlskrankenkasse der Tischler verlangt .

Eine gut besuchte VertraneliSmäillicr - Bersammlnng
des deutsche » Holzarbeiter - Verbandcs , in der
Wiedemann über die Orgamsatio » der BerlraueiiSmänner referirte ,
tagte am 11. Dezember . In der Diskussion , die dein mit Beifall

anfgenomnirnen Vortrage folgte , wurden die verschiedensten Miß -
stände zu Tage gefördert . So wurde über die Werkstätte von

Trempeua » , Eisenbahnstr . 13 berichtet , daß dort Tischler ,
Drechsler nnd Bildbaner in der Meise beschäftigt werden , daß
über jede dieser Arbeiterkategorieu ein Meister formell als

Arbeitgeber flgnrirt . Durch dies System profitirt der Fabrikant
insoweit , als er die Beiträge zur Allers - und Jnvaliditäts -
Versicherung , sowie zur Krankenkaffe von sich auf die Meister

abwälzt . Zum Schluß wurde auf die an , 27 . Tezcmber statt¬
findende Versammlung der Ortskrankenkasse der Tischler und

Piauoforlearbeiter aufnierksam gemacht . In derselben steht die

Delegirtenwahl aus der Tagesordnung .

Eine Versammlung der Manrcr tagte am 14. d. M. im
Norden Berlins zwecks Fortsetzung der Diskussion der Ver -

sammlung vom 12. November ( Berichterstattung vom Kölner

Parteitage ) und Besprechung der Baubuden . Der letztere Punkt
wurde zuerst erörtert , da der frühere Referent bezw . Bericht -
erstatter vom Parteitage , Genosse Keßler , bei Erösfiiung der

Versauunlung »och , licht anwesend ivar . Ueber die Berliner
Baubiide » , soweit solche überhaupt vorbanden sind , ist von jeher
die größte Klage geführt worden , und wurden auch diesmal
wieder die lebhastesten Klage » laut über die Zustände der Bau -
Huden . Aus vielen Bauten vertritt infolge des herrschenden
Markensystems der Budiker die Baubuden , wie denn überhaupt
die Markenfrage und die Baubudenfrage in engem Zusammen -
hange stehen . ' Allgemein wurde betont , daß an diesen Verhält -
nisien nichts geändert werden würde , so lange die Maurer der

Organisation fernbleiben und demzusolae keinen Druck auf die
Behörden auszuüben vermögen . Da Keßler mittlerweise er -
schienen war , so trat die Versammlung in den ersten Punkt der

Tagesordnung «in . Keßler gab ein kurzes Resümee seines
leiiicrjeUigcli Vortrages zur Einlettung der Dlskussion . In der -

selben legte I e z o r k e das Hauptgewicht auf die

Geiverkschaftsbewegnng , während B l a u r o ck und Keßler
der Meinung war , daß die Gemerkschastsbeivegiing
neben der politischen Bewegung nothivendig , daß aber
die letztere schließlich die ausschlaggebende sei . Schigolski
wünschte , daß aus der Maurerbewegung alle leitenden

Personen entfernt werden , die nicht mit Hammer und
Kelle arbeiten , und befürwortete die Organisation . I ä n s ch
wandte sich i » energischer Weise gegen Kaufmann und fand die

zumeist persönliche Debatte ihren Abschluß in einem Schlußworte
K e ß l e r ' s . welcher seine » Widersachern nichts schuldig blieb .
Ein positives Ergebniß hatte die Debatte nicht . Ein Unter -

stützungsgesuch des Kollegen Wander wurde den Vertrauensmänner »
überwiesen . Zur Stärkung des Generalsonds wurde angeregt ,
angesichts der schlechten wirthschaftlichen Verhältnisse lv - bezw .
Iv - Psennig - Marlen einzuführen neben de » 25 - und bO- Psennig -
Marken . Einen diesbezüglichen Antrag erledigte die Versamm -
lung durch Uebergang zur Tagisordiumg . Nachdem noch zu
zahlreichem Besuche der am Sonnabend , den IS . d. M. , bei
Brochnow , Sebaslianstr . 39 , stattfindenden zweiten öffentlichen
Versammlung für Männer und Frauen ausgesordert war , erfolgte
Schluß der Versammlung .

Eine von über SSV Personen besuchte öffentliche Ver -
sammlung der Berufsinusiter ragte am 14. Dezember im Hand -
werkersaal , um sich mit den Vorschlägen des preußischen Handels -
Ministers beziehungsweise der Organisation des Handwerks zu be -

schäftigen. Der Referent . Redakteur Wolf , empfahl die Bor -

schlage , die im Wesentlichen auch für den Mufikerstand aniiehmbar
seien . Etwaige Aenderungen solle man durch eine Kommission
vorberathen lassen , «ine später einzuberufende Versammlung solle
dann endgiltig darüber entscheiden . Der Zentralausschuß der
Berliner Innungen habe sich zu den Vorschlägen rm Großen und

Ganzen zustimmend geäußert , auch die Kommission der freien
Handwerksmeister werde zu denselben Schlüssen kommen . Redner

hofft , daß der Entivurf die Schäden und Mängel , auch des

MiisikergewerbeS , beseitigen werde . ( Beifall . ) Buncke , Präsi «
dent des Deutschen MusikerverbandeS , hält den Entwurf für un -

geeignet , der thatsächlich einer ZivangSjacke ähnlich sehe . Tie

Regierung habe es in der Hand , auf Gruno der bestehenten Ge -

werbe - Ordn ' . ing die schreienden Mißslände , besonders das Lehrlings -
wesen , zu beseitigen ; seit 20 Jahre » habe der Verband gegen diese Art
der Ausbeutung sowie gegen die drückende Konknrrsn ; der
Beaniteii . und Milirärmusiker durch Petitionen u. s. w. gekämpft .
ES sei bekannt , daß in Berlin ca. 20 Institute bestehe , i, die bis

zu 60 Lehrlinge und dabei einen oder zivei Gehilsen haben ,
worüber auch die Ziegierung informirt sei . Ter Minister
v. Berlepsch habe sich selber mißbilligend über diese »Schlveine -
wirthschaft " in einer Audienz gegsnüber einigen Vertretern de -
Verbandes ausgesprochen . Tie Vorlage , welche einen Unter -

schied zwischen geivöhnlichen Musikern und solchen , welche höhere
künstlerische Interessen verfolgen , mache , sei in ihrer jetzigen

Gestalt unbrauchbar ( Beifall nnd Widerspruch ) . S t e i n i ck e be¬
merkt , daß es schwierig sei , bei den Musikern zu bestiinmen . wer
nach der Fassung des Entwurfs Gewerbetreibender sei . Bei der

Audienz habe er den Minister darauf aufnierksam gemacht .
woraus Herr v. Berlepsch den als Gewerbetreibenden bezeichnet
habe , der ein Mnsikgeschäft annimmt . Das ergebe aber eigenthüm -
liche Konsequenzen ; heule sei er , Redner , unter Leitung eines Kollegen ,
der infolge dessen der Fachgenossenschafl angehören müsse , morgen
nehme er ein Musikgeschäsr an , werde dadurch Gewerbetreibender
und Mitglied der Fachgenossenschaft , sein gestriger Meister könne

heute event . schon sein Geselle sein ! ( Große Heiterkeit !)
Graß ( Freie Vereinigung ) erklärt sich gegen den Entwurf ;

nach Annahme desselben werde die Lehrlingsziichterei in ver -
änderter Form weiter bestehen . Die Regierung könnte die Be -

amlenkonknrrenz beseitigen , wenn sie den Beamte » höhere » Ge -

halt zahlen wollte . Die Musiker sollten sich mit der Arbeiter -

fchast solidarisch erklären und mit dafür eintreten , daß dem
' Arbeiter durch Verkürzung der Arbeitszeit Gelegenheit ge -
boten würde , auch an den Wochentagen an musikalische » Ge -

nüssen theilzunehmen . — Die nachfolgenden Redner polemisiren
in ihrer Mehrheit gegen die jetzige Faffung des Entwurfs .
Hierauf wird gegen eine starke Minderheit eine Resolution an -

genommen und eine lögliedrige Kouimission bean ' tragt , die

Wünsche der Musiker zu ' fornmlire » und einer späteren Ver -

sanimlung zur Beschlnßfassiing vorzulegen . Die Resolution
lautet : „ Tie Versaiiiinliiiig erklärt sich im allgemeinen mit den

Vorschlägen des preußischen Handelsministers , die Fachgenoffen -
schasten resp . die Regelung de - Lehrlingswesens im Mufucr - -
Naiide betreffend , einverstanden und beauftragt eine ans ihrer
Milte gewählte Kommission von 15 Bütgliedern , die Vorschläge
des Herrn Ministers zu berathen , das Ergebniß einer neu ein -
zubernfenden Versammlung vorzulegen und nach Genehmigung
dein königl . Polizeipräsidium zur weiteren Veranlassung einzu -
reichen . "

Eiue öffentliche Versammlung sollte am Sonntag , den
10. d. M. , in Rixdorf statlsinden . Als der Einbcrufer vier Mi -
nuten vor Ablauf der Stunde Wartezeit die Versammlung er -

öffneü wollte , untersagte der anwesende Beamte dieses , weil

seine Uhr schon zwei Minute » über die Frist hinaus zeigte .
' Alles Protcstiren half nichts , der Beamte bestand auf seiner Ve -

Häuptling . Eine Vergleichung die sofort nachher mit der Bahn -
hofs - Uhr in Rixdorf vorgenommeil wurde , zeigte , daß jdie Uhr
des Einberufers ' richtig ging , der Beamte also im Unrecht war .
Nun verlangte der Herr auch , daß die Anwesenden das Lokal
verlassen sollte ». Es wurde iym bedeutet , daß er zu diesem Ver -
langen nur bei einer Auflösung berechtigt sei , aber man war
genökhigt , dem Befehl der hohen Obrigkeit nachzukoiuiuen . Trotz -
dem wurde der Zweck der Versammlung . Gründung einer Ver -

waltuiig - stelle des Verbandes der Sattler und Tapezierer , erreicht .
Die anwesenden Kollegen begaben sich in ein Nebenzimmer und

füllten hier die Eeilrinsscheiue zum Verbände ans . 12 Kollegen
traten bei , so daß » ul den bereits vorhandenen Mitgliedern eine

genügende Anzahl zur Bildung einer Venvallimgsstelle zu -
sammen kam . Die nächste Vereinsversammlung findet am Sonn -
abend , den IS . Dezember , Abends SVe Uhr , im Lokal des Herrn
Schiulkäse . Bergslr . 142 , statt . Die Kollegen ans Ripdorf nnd
auch die Berliner Kollege » iverden gebeten , diese Beriammlung
recht zahlreich zu besuchen . Es ist die Einrichtung gclroffen , daß
in den Vereilisversammluiigen , die vo », nächsten Sonnabend an
alle 14 Tage im genannten Lokal staltsindc », Beiträge der Zentral -
lasse der Tapezirer angenomme » iverden .

In Steglitz fand am 14. Dezember eine sehr gut besuchte
össeutliche Geiiieindewähler - Versammlung statt . Genosse Mehner
aus Berlin legte in längerem Referate dar , warum es für unsere
Partei erforderlich lst , sich an den Kommunalwahlen zu bethei -
iigen . Genosse Kaspar ging dani , des Näheren darauf ein , in
ivelcher Weise die Behörden in Steglitz den Arbeitern gegenüber
verfahren . Diese Versammlung , in der ein so wichtiger Gezen -
stand , wie die Gemeinde - Angelegenheiten zur Berathung stehe
und zu der auch mehrere ( bürgerliche ) Gemeindevertreler ein -

geladen seien , dürfe n » r bis 11 Uhr tagen ; dann verlange die

Polizei Schluß . Ter Tennin zur Wahl sei im Geheimen fest -
gesetzt nnd eine Weile geheim gehalten worden . Auch sonst
werde möglichst viel geheim verhandelt , so im vorigen Winter

auch die Resolution der Arbeitslosen , damit die Ar -
beiter ja nicht erfahren , wie die Herren von der Ge -

iiieiildevertretuilg gegen sie in Wirklichkeit gesinnt sind .
Ein eigenthümliches Verfahren beliebten die Herren bei

Vergebung der städtischen Bauten . Den Schulhausbau an der

Plaiitageiistraße habe man demselben Bau - Unternehmer über -

tragen , der auch bei dem Bau des Gymnasiums , von dem nach -
her die Thurmchen abfielen , als Mnidesisordernder den Zuschlag
erhielt nnd dann nach Fertigstellung des Baues noch eine be -
deuiende Nachtragssumme bewilllgt erhielt . Da ? sehe aus , als
ob die Herren mit den städtischen Geldern in erster Linie ihren
Bekannten große Berdienste zuznwende » bestrebt seien . Redner

geißelt des weitere » Mißnände , die im Amtsgebäude und in der

Gemeilideschule hervorgetreten , und fordert dann die Arbeiter

auf , in das Gcmeindekollegium eigene Vertreter zu wählen , denen
es weiiigstens möglich seil , werde , Dinge an die Oeffentlichteir
zu ziehen , die jetzt vor der Arbeiterschaft geheim gehalten würde » .
Die Versaniiiilung proklamirt hierauf zunächst die Kandidaten .
und zwar für den ersten Bezirk Genossen Töpfer
G u st a v M i t t a g , S ch i l d h o r n st r . 7S. und für den

zweiten Bezirk Genossen Buchdrucker Franz
Herr mann . Adolfftr . 4.

Bei der Forlsetzung der Diskussion nahmen zwei der ein -

geladenen Gemeindevertreler , die Herren Hinze und West al , das
Wort , um einzelne vom Genossen Kaspar ausgesprochene Vor -

würfe zurückzuweisen , womit sie indessen nicht viel Glück hatten ,
da die Genossen im Stande waren , ihnen sofort mit Beweis -
material entgegenzutreten . Herr Hinze drückt außerdem , nach
dem vor den Wahlen bei den bürgerlichen Parteien stets üblichen

Rezepte , sein Einverständniß mit einer Anzahl der sozialdcmo -
kratischen Forderungen aus . Er sagt z. B. , über die Umgestal -
tung des Submissionswesens lasse sich sprechen ; aber die Gemeinde -

Vertretung könne keine Aenderung darin hcrbeisühren , der Ge -

meindevorstand schreibe ja keine allgemeine Submission aus ,
sondern fordere nur bestimmte Firmen zur Abgabe von Geboten

auf . Daß ferner den Schulkindern , die zum Theil einen weiten

Weg bii zur Schule haben , warmes Frühstück verabreicht werde .

dafür müsse ja jeder sein , der ein Herz habe — aber , wo solle
das Geld dazu herkommen ?

In der Snviderung mußte Manches , was den Herren noch
hätte gesagt werden könne » , zurückgehalten werden , weil der
Gendarm « m 11 Uhr erklärte : » Die Versammlung ist geschlossen . "
Auf das Ungerechtfertigte dieser Polizeimaßregel hatte Genosse
Metzner noch in ein paar Worten hingewiesen , indem er be-
merkte , daß schon Ende der sechziger Jahre das Kammeraericht
entschieden habe , daß im Vereinsgesetz nichts über den Schluß
der Versammlungen verordnet sei . und «S daher im Belieben der
Versammelten selbst liege zu schließen .



Central KeihhansAusVerkauf 7S . Jägerstr . 72
tnsiitu - für Gelegenheitskaufe ! einzig in seiner Art in Berlin . 48641 . *

10 000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge . uen""g""agr. . in bejltl! Etoffil nni) neneßen Mtlßern Mach?G»mv�- )?' K?5sch«? �

Aniiige , Hchnwaloiro , ZUonats - Alniige , das si >' d nach Maaö bestellte Sachen , die ca . I Monat getragen sinbjKilch für korpulente Personen passend ) . EelrgenheitvKauf in Geh -
n . jirisrprlze . Goldene n . lUb . Ärrrru » n. ZIa » » »en Ähren , Ringe , Ketten . — Alle » für die Hälfte de » Wrrthe « . Gin großer polten Dninen - ZVinter - Wäutel Ipottbillig

Sonntags gsöttnst von 7 - 16 , Haotunittags von 12 —2 Uhr . Ose Verwaltung

Alle Preise
sind in

Zahlen an
! den Waaren !

lausgczeichnei . l

1. Geschäftshaus : 24 » . Chausseestrasse 24 a .

2. Teschästsl aus : 8 > Brückenstrasse 8 .

8. Geschäftshaus : 16 . Grosse Frankfurterstrasse IS .

Weizen üb erfüllter Läger

kenei' sl -kusvsi' iislif
aller

Winter gestände .
Unter vielem Anderen dienen folgende Beispiele :

lUnter-PaletstS He?rn1k M. TihlilsM 9M .

msWo- Palttsts H�u� M. Ninter -Kesen � s - rm 4 M.

�Mlser -MölltellwrH-rrnjlj W. Lllden-Zoppen ? M.

i�elfrineii --l (iiiteySn19 M.

iHohenzsll . - MntelK� M.
WttklliSs-ÄWg
FeßtW- Zliljug

10 E :jur
Herrn

Ä l . i

KMll - MÜtcl «llil JlOlilJt h- rabges - tzt im Preise .

LadeUo ! e

taaßanf - erti -
gung u' ater

Leitimg
! eigener eriler I

Meinter . �

amm

Mehl ( von renommirtester Dampfmölile )
Knljensriilhte, Billköbß, srnnz. Wanm , Gebr. Assee,

Clicilo, Chökslnben n. s. w. n. s. n>.

Nur direkte Bezüge .
Detail - Nerkauf zu vn gnos - Preifeu .

klun beste auslitsten .

Bei Bestellungen von 5 M . frei Haus .

iL Brunnenstraße 14.
«

II . Lust .

G . ScKarnow

Uhren- nni) Mnjnnren -Filbrik

S
n
■B
u
1

Berlin 8 . . S »

Sranienstr . ISS . am Uloritzplstz . S �
2. Geschäft : JT »

Granienstr . 47 - , Ecke Luckauerstraße , ? �

besteht seit 1860 . Auer ! , beste Bezugsquelle «- Z
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. Z v

Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an �
�

Goldene Damen - Uhren . v. 20 M. an ? s
do . Ancre - Herren - Re» £ ' 2.

montoir - Uhren , . . v. 50 M. an Z «
Regulateure

. . . . .

do . in polirtem Ruß -
baum - Gchäuse , ca . 1 Mir .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . . v. 8,50 M. an

mir gekaufte Uhr übernehme «ine schriftliche Garantie bis zu

fünf Jahren . 48051 /

| shrrn n . Goldwaore » ? n Gtiginalfabrikpreifeu .
Bitte genau auf die alte Firma Oranlenstrasse 152 zu achten . '

ö M. an � Z
SJ

14 M. an s
9
3

Herren - nnd Knaben Garderobe

8obD &
Reinickendorierstrasse 1, am Weddingplatz ,

empfehlen :

Winter - Nnletots
ein - und zweireihig , aus besten Stoffen ,

18 . - . » 0 . - . 84, - , 88 . - , 30, - , 35, - , und 88, - .

aus Kammgin '

80, - , 83 . - .

Iaqnrt - Anziigr
mgar » , Glirviot , gcmust «musterten und

Zilatte » Stosfrir ,
30 . - . 38, — und 86, —.

Hohenzollern - Mnntel
aus graue « und blaueu Tuchen

36, - , 39, - , 42, - , und 45, - .

Nock- Anziige
aus besten Kamiugaru - und Cheviot - Stoffen ,

glatt und gemustert
81 . - , 84 . - . 87, —, 30, - . 33 . - und 36 . - .

Joppe «
aus Prima Loden st offen ,

10, - , 12, - und 15, - .

Schlafröcke
aus meichen , » vollen en pelonrstosf » « ,

mit Tuch - und Plüschbesatz ,
18 . - . 15 . - , 18 - , 81 . - und 84 . - .

Kestcllnngeu nach Maatz
werden in eigener Werkstatt unter Garantie

_ angefertigt . _

Knaben - Anznge
in alle » F a ? o n s und ÖH ; ößen ,

enorm billig .

Außergeivöhnlich Preiswerth !
Viuler - kslelots u . zveireidige Jaqnet - Änzüge

in großen Posten zu außergewöhnlich billigen Preisen .

Cohn & Süsskind ,
Ur. 1» Nemicketldorferstraße | tv . 1, am Weddingplatz .

mm -
9 Mark .

10, 12, 15, 18, 24 , 27 , 80 Mk . hochfein . ffammgarn - Jaquet » und Rock '
Anzüge 18 —33 Mk. Eheviot - Anzüge , zweireihig , blau und schwarz ,
16 —50 Mk . Bukskin und reine Kammgarn - Hosen 4,75 und 7,50 Mk .

tohenzollern-Mäntel , grau Büffel mit Lamasutter 24 M. Pellerinen -
aletots 12 , 15, 18, 21 , 24 Mk . Prima . Knaben - Anzüge und - Paletots

mit Pellerine von 3 —10 Mk . 48302 '

Kleider - Paradies

Ur . 113 . Zeipzigerstr . 113 .

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Weih nachts - Ausverkauf

Gardinen Fabrik
• » Bruno Güther , nÄR " " s
Berlin 9 , Griiner Weg 80 , g

in
der

Eingang vom Flur parterre , �
zwifchen Andren » - nnd Koppen - Straffe , »

empfiehlt zum bevorsteh . Fest » zu außergewöhnlich �
BW billigen preisen als Spezialität : fr

Engl . Tüll - Gardinen 2 |
iefaßt in garantirt dauerhafter Maare , Meter ß
chon von 45 Pf . an bis zu den Elegantesten , ab - <•

epasäte von 2 —80 Mark . __ fr
WWW &

gepatzte von 2 —80 Mark . fr
« offerire Mull mit Tüll - Gardinen , gestickte schweizer Tüll - fr.
Z tllttiri Gardinen , Guipure - Gardinen und imit . Handnrbeit - Enr -

dinrn , sowie Sopha - , Tisch - , Kommoden - , Bett - und Steppdecken , Roll - „
® Kanten , do . Stoffe , Stickereien , Stores , Läufer - Stoff » und Teppiche , o

8 1( 100 fönrhitlflt�ifh in aaen ®ente8 » u i —4 Fenstern passend , �
lUUÜ l9Ul ( llIl ( ll ' tlu | u werden unter Selbstkostenpreis abgegeben

Neuheiten der Saison treffen täglich «in .
*

52671 /

Günstige Omntbus - , Pferde - n. Sfadtbahn - Terbiadnng .

August Schulze
QC Goldarbeiter Qr
" �1 Tr . Aommandnutenftr . z, , vv

Trauringe ; I massiv goldene Zling » , Ketten , Kornlien , I Bitte auf Haus - 1
2 Dukaten 21 M. | Granaten - te . | No. an aclitea .

- -

Neuheiten in Damenschmucksachen , Herren - und Hochzeitsgeschenken .
Allergrößte Auswahl bei streng reelle », billigen und festen Preisen in :

Abth . 1 : Krouren ' und englischen Alfen idr - plaare » ( Vegrnstände , die ( Ich als Gelrgeuheits - und Kochseit « Geschenk « eigne »» ) , pariser und englischen Uippechose « , Kall
fochern , Geselllchaftsfächrrn . Promeuodenfächee » , Htrausjf » drr » » fäch » rn in weih , schwarz , iiettgran .

Abth . 8 : Krochr » , Armbäuderu , Ghrriugrn , siinimtlichr » , Kopffchwuck , wie Aaarpfeile , Kii » » me , Haarnadeln ( In echt nnd u»»echl Schildpatt , «cht nnd nnechl Metall ) ,
Colliers , Kauien und Herren - Uhrllefte » , Chatetaines , ztlanschettenknöpfen n . s. w .

Abth . 3 : Säui » ntlichen Leder , vaaren , »vie Albums , peeeffaire » , Porte « , onuaies , Pisttro und Cigarrentaschen , drei nnd vieriheilige Uenetianisch « Spiegel « . s. w .

Feruer tausenderlei andere Artikel , die sich als Herren - und Hochzeitsgeschenke eignen . 52018
WM! » Alle Waaren in sSnimtllohen Abtheilungen sind in deutlichen Zahlen mit festen Preisen ausgezeiohnet . WIM

pestchtignng der Schaufenster sehr r » « pfehlr « » werth , die der Loltaiitäten Jedem gestattet �hn « jede Uerbindilchlreit de » Kaufen « .

Caesar

Elegante
W i n f e p >

Paletots .

_ _
Heilbronii , Leipzigerstrasse 47, lMtll Hdpfenitritfte «Ilij DöllhoMlld) .

Herreil- u. Kllllbeil-Gllrderolie , Meitssachell, BeMilgell «ch Wally. « Ä - n
Paletots .

empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

I . SAeri , Berlin N. f Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der StettinerstraKe
Ich habe keine Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Sezlehnng . Kitte daher genau auf Firm « » u achte « . 439 -
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WM»

: '

m - Wlod - Wssr - n

181 Müllerstpasse ,81 . M . GrÜnberg 181 MlillePSti 181 .
6307L *

� . . . �,s8ilingi » ,sta .
Der Ausverkauf des ' gesammten Waarenlagers dauert bis Ende Dezember dieses Jahres .

VvHCSTrk nur gegen Baap au streng festen Preisen «

Die Butter- Handlung
„ Zu den Drei Kronen "

empfiehlt in ihren sämmtlichen Filialen

nur garantirt reine Naturbutter .

Ickil -Vecktls ztl EttgrsS-Pretsetl.
Kislhe feilte Titsellititter s Pfttitd Illl - M Pfeiiilige.

l -ute kette Heck - und Backbutter ä Pfund 90 - 100 Pfg.
W. KlciMr . 22 .

SW . Markgrafcnstr . 64a/65 .
C. Mnnzstr . 13 .
C. Alte . Echönhanserstr . 19 .

Oranienbnrgerstr . 4 .

Wörth erstr . 46 .

�0. Nene Königstr . 85 .

�0 . Landsbergerstr . 77 .
X0 . Landsbergerstr . 22 .

0. Andreasstr . 47 .
0. Andreasstr . 63 .
0 . Blnmenstr . 1.

80 . Dresdenerstr . 101 .
80 . Neichenbergerstr . 14 .

Engros - Lager : 17. LllMergerstr. 17.

Fernspreeher : imt VII No. §405.
SZ8b

: o
L
«

Möbelfabrik und - Lager
der vereinigten Tischler - und Tapeziermeister

Bocki Zimmermann & O . Allmer9
SO . , Rcichettbergerstraße 47 .

Wir fertigen und liefern sämmtliche Möbel ganz bedeutend billiger , als irgend ein Händler

oder Magazin . Für die von uns gelieferten Möbel leisten wir Garantie . �HufttfltJ / 00

9rt)| okt flfilt, " ürd von uns grundsätzlich streng reell und gewissenhast ausgeführt . Unsere Preise

sind äußerst billig - aber fest , Afljfi. - KtlH Sllllkl .
Direkt in unseren Tischler - und Tapezierwerkstätten sind Einrichtungen von den einfachsten bis

* 3
ev

S
en

5
CD
O
tr
CD
- i

t »
B

k
zu den eleganteste » stets am Lager . Kein Ladengeschäft .

Da wir langjährige Lieferanten großer hiesiger Möbelgeschäste waren , sind wir im Stande ,
das geehrte Publikum in jeder Weise zu befriedigen .

as
o

tcine 0| fjeiHlDfrf| Meil. Unsere Werkstätten stehen dem Publikum zu jeder Zeit zur

Ansicht offen . VW ? " Sonntag » geöffnet von 8 —10 und von IS — Ä Uhr .

00

« . Goldwaaren
in solidester Ausführung

billiger wie in jedem Laden

Keorg Wagner ,

532ur : '

Uhpmachep ,

Qranienstrasse 65, 1 1reppc,
zwischen Moritzplatz u. Kommandantenstr .

Bitte auf die Hansnummer zo achten .

Werkstätte . Gegründet 1877 .

Spezialität :
FmiileWeizer �rdjijjoöMljren mit SleitmnttiMufpo .
Nickel - Herren - Remontoir mit E' maille - Zifferblatt , Sekundenzeiger und

Zeigerstellung durch die Krono . . . . . . . .7,50 —12 M.
Silberne Cylinder - Remontoir mit ( Bolbraiib , 12, 14, 16 , 18 , 20 M. -c.
Goldene Damen - Remontoir 14kar . 20 , 25 , 30 bis . . . . . 120 M.
Goldene Herren - Remontoir 43 , 60 , 72 fii § . . . . . . . 240 M.

Massiv goldene Trauringe
ch gestempelt : 1 Dukaten 10,30 M. , vh Dukaten lo,6 <gesetzlich

2 Dukaten 20 M. , 14 karätig von 6
. 50 M. .

, � karätig von 4 M. an .

Bold - und Silber - Sehmueksaehen
in den neuesten Hustern u. reichhaltigster Auswahl , soweit sich dies
mit solider Austührung vereinbaren läßt , zu den alle rhilligsten Preisen .

1 Treppe , 65 Oranienstrasse 65, 1 Treppe .
Jtluftrirte Preislisten gratis und fraorko .

Hinuolnv Plasekvn tnei « aus Berlin ,

echt und ger

Rum , - MW
nd Fagon , Literflasche 1,10 , 1,60 , 2,10 , hei S Fl . 10 Pf . hflUi

Punsch - Extraeft ,
Glühwein - Extract ,

Literflasche Mark 1,60 , 5 Liter Mark 7,60 .

Echt Stonsdorf er
Likör ä Ltr . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10, - , 50 Ltr . 47,50 , 100 Ltr . 90. -. '

Eugen Nenmann & Co. �.
6a . Belle - Alliance - Platz 6a . ' �WE

Neue Friedrichstr . 81 . Oranienstr . 8
Einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

„ . Willigster Detaiiverkauf für deutscheu
8 Mark . � mgl . eiserne Bettstellen u. Matrahen

Fabrik mit Dampfdetried
{ g SäSS ���Uverkaus nur Köpr -

nidrerstr . 127 , Hof pt .
Jllustr . Preiskourant gratis und franf

« ich « » für Wciknechtcn !

r Asslage tos Hesheites in Kleiderstoffes
'

für die FrÜhjahrs - Saison 1894 .
_

Reichhaltige Sortimente im neuesten Geschmack , doppeltbreit , Meter von 60 pf . an bis zu den hochfeinsten Qualitäten .

Berülimte Spezialität der Firma :

Die schönsten IClUCiSB�idGISlCI� fün Mädchen
jeden Alters in Feiuche , Wolle , Barchent etc .

Grösste Answahl in Tauf - und Jahr - Kleidchen , Trag - und Laufmänteln .

Eigene Fabrikation im Hause . Jedes Uleid zum Verlängeru . �Srosszugabe gratis .

Penftüge Mcngennöche , Dkcusen , Costüme u . Costümröcke .
Unterröcke und Schürzen in reizenden Dessins und größter Auswahl vorräthig ! ■ HS Großes Lager von Herren » ,

■* _ _ _ __ _ _ _< _ _a _ _ _ _ _/r aC1> I >ä44_ ». »i S rpia Al�tiTn« aIi fiiflinP ! " " SNMEDamen - und Kinderwäschc ( Leib - . Bett - und Tischwäsche ) . flaS Saubere Arbeit , billige Preise
es von Lagerbesiäudeu in allen Abcheilungen des Etablissements

miSlr CrBCeHlfiö für die Hälfte des bisherigen Verkaufspreises l

Beste tind einzelne Roben spottbillig 1

Geschäftshaus S . Heine ,

14. Chausseestr . BERLIN N. , Chausseestr . 14.

55191t

_ _ Grösstes Manufactur - und Mode - Waaren - Haus des Ostens

" • SÄKt " M . Löwinsohn M L I . Jacob ) « JSITÄ32
Verkauf nur gegen Baar . Streng feste Preise .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . SW , Beulhstraße 2.



3. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Nr . 396 . Sonntag , de » Dezember 1893 . 19 . Jalirg .

Soziale AebevlMit .
Achtung ! Schneider und Schneiderinnen ! Montag , den

13. Dezember . Abends S. Ve Uhr , Werkstattdelegirlen - Sitzung bei
Freygang . Schützenstr . 18/19 . Tagesordnung : 1. Der städtische
Arbeitsnachweis . Referent : Kollege Ad. Schulz . 2. Mit -
theilungen aus den Sitzungen des Ausschusses des Gewerbe -
gerichts . Referent : L. Pfeiffer . 3. Diskussion und Ausgabe der
Billels zu dem am 1. Weihnachts - Feiertag in Martcn ' s Salon .
Friedrichstr . 236 . stattfindenden Weidnachts Vergnügen . In
anbctracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen in dieser Sitzung zu erscheinen .

Die Agitations - Kommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlins . '

Achtung . Schuhmacher ! Wir machen hiermit alle Kollegen
aufmerksam , daß der Streik in den mechanischen Schuhfabriken
von Simon Stern . Mauff . Klug und Buchholz fortdauert . Der
Geist unier den Ausgesperrten ist ein sehr guter , namentlich unter
den Zwickern und Zuschneidern . Wir werden festhalten an
unseren Forderungen und die Arbeit nicht eher aufnehmen , bis
rinr zum Siege gelangt sind . Darun » appelliren wir an das
Solidaritätsgefühl der Arbeiterschaft Deutschlands und des Aus -
lands , uns ihre Unterstützung nicht zu versagen , wenn nicht die
Ausgesperrten in ibrer Energie geschwächt werden solle ».

Darum . Genossen , zeigt den Fabrikanten , daß die ganze
Arbeilerschast hinter uns steht und uns materiell wie moralisch
unterstützt . Es sind noch 130 Kollegen im Ausstand , darunter
eine große Anzahl Familienväter , die am schwersten unter dem
Druck zu leiden haben . Wir fordern Euch nochmals auf , thue
ein jeder seine Pflicht und der Sieg wird unser sein .

Wir bitten nochmals , den Zuzug fernzuhalten .
Zuschriften uns Gelder sind zu senden an R. T e m l e r ,

per Adr . Frau Belli », Kaiserstr . 4.
Die Streikkoni Mission .

Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Die Neberlastung der Fabrikinspektoren ist an dieser
Stelle schon mehrfach gegeißelt und durch thatsäckliche Beispiele
erwiesen worden . So müßte die zeitraubende Keffelrevifion un -
bedingt anderen Beamten übertragen werden . Eine geringe Er -
leichlerung der Aufsichtsbeamten soll , wie die „ Verl . Pol . Nachr . "
zu melden wissen , demnächst bevorstehen . Es sollen in Zukunft
die Mittheiluugen über den Schutz der Nachbarn genehmigungs -
Pflichtiger Anlagen in dem Bericht der Gewerbe - Aussichlsbeamte »

in Wegfall kommen . Daß diese Neuerung in keiner Weise ge -
nügen wird , den Aufsichtsbeamten ausreichend Zeit zu geben .
ihrer eigentlichen Aufgabe vollauf gerecht zu werden , hat uns
kürzlich der Fabrikinspektor von Hessen bestätigt , welcher in
seinem Bericht zugeben mußte , daß er einen unverhältnißmäßig
großen Theil der ihm unterstellten Betriebe nicht besichtigen
konnte . Vermehrung des Beamtenpersonals müssen wir darum
auch hier als das einzige und beste Mittel empfehlen , diese
Kalamität zu beseitigen .

Im Anschluß hieran dürfte es angebracht sein , auf einen
weiteren Mißstand hinzuweisen , der darin besteht , daß die Ar
beiler bei Beschwerden , ihren Namen dem Fabrikinspektor sagen
müssen . Der „ Köln . Bolkszeitung " wird von einem Arbeiter
folgendes geschrieben :

Meiner Meinung nach ist das Fabriken - Jnfpektorat zum
Schutze der Arbeiter errichtet . Von verschiedenen Seiten habe
ich nun erfahren , daß diese sonst löbliche Einrichtung vieffach
ihren Zweck verfehlt , weil die Arbeiter bei jeder Beschwerde von
den Inspektor nach ihrem Namen gefragt werden , worauf dem be -

treffenden Vorgesetzten mit der Klage auch der Name des
Klägers genannt wird . Hier muß unbedingt Wandel geschaffen
werden , wenn das Jnspeklorat nicht einen wesentlichen TKeil
seines Zweckes verfehlen soll . Hier ein Beispiel . In einer Eisen -
gießerei in der Umgegend von Köln ist den Putzern , welche die

gegossenen Gegenstände in Akkordarbeit putzen , keine Gelegenheit
geboten , zu kontroliren . ob ihre Arbeit richtig bezahlt wird . Die
Sachen werden vermögen ohne Beisein der betreffenden Arbeiter ,
worauf es dann nachher einfach heißt , so und so viel Zentner
macht . . . M. Ich kann nicht denken , daß die Fabrikordnung
dieses zuläßt . Welcher Arbeiter wird aber den Mull , haben ,
unter den obwaltenden Verhältnissen sich zu beklagen ? Aehn
liches habe von anderer Seite gehört ; auch schon , daß infolge
solcher Anzeigen Entlassungen von Arbeitern vorgekommen sind .

'

Fiir Militäranwärter . Fette Pfründen offerirt die
„ Vakanzenliste für Militär - Anwürtcr " vom 13. d. M. Im

Kirchspiel Eich holz ( Bahnhof Lichtenfeld , Ostpreußen ) wird
ein Kircheu - Unterbedienter verlangt ; derselbe muß Bälge treten ,
Glocken läuten , mit dem Klingelbeutel umzugehen wissen , Boten -
gänge durch die Kirchengemeinde machen , Grabanweisungen aus -

stellen , die Reinigung der Kirche innen und außen vornehmen
und im Winter um die Kirche de » Schnee wegschippen . Dafür
erhält er aus der Kirchenkasse 60 M. jährlich . Für Dienst¬
leistung bei Taufen , Trauungen zc. . Waschen der Kirchengerathe ,
Decken u. s. w. giebt es weitere 20 M. jährlich . Um aber genau
feststellen zu können , ob der etwaige Bewerber alle diese Ar -
beilen ausführen kann , ist eine Probezeit von einem Monat

nöthig und dann vierteljährige Kündigung festgesetzt . Aussicht
auf Verbesserung des Gehalts ist nicht vorhanden . Zum Schluß
heißt es : Bei dem geringen Jahreseinkommen für diese Dienst -
leistmigen muß der Kirchendiener sich Nebeneinkünfte zu ver -
schaffen suchen , jedoch darf die Kirche nicht darunter leiden . Ob
die Stelle auch pensionsbercchtigl ist , darüber ist in der Aus -
schreibung nichts enthalten . Bewerbergesuche sollen bisher keine ,
dafür aber desto mehr sehr wenig schmeichclhaste „ Dankschreiben "
eingegangen sein .

Das Amtsgericht Pölitz sucht zum 1. Januar 1894
einen Schreiber mit monatlich 30 M. Gehalt . Ob derselbe amt -
liche Gelder in die Hände bekommt , ist nicht angegeben . —

Der Magistrat von Tempelburg , einer kleinen
Stadt in Pommern , sucht einen Magistrats - und Polizeisekretär .
Derselbe muß mit der gesamwten Verwaltungs - Gesetzgebung ver -
traut sein und hat Magistrats - . Polizei - und Slandesamts -
geschäste selbständig zu erledigen . Namentlich wird auch Kennt -
niß der sozialpolitischen und der neuen Steuergesetzgebung vor -
ausgesetzt resp . verlangt . Nach dreimonatlicher , unentgeltlich zu
absolvirender Probezeit , muß der Bewerber 120 M. Kaution
stellen , erhält weder Umzugs - noch Reisekosten vergütet , ist auch
nicht pensionsberechtigt . Das Jahresgehalt beträgt dafür
730 M.

Diese Militäranwärter , welche darauf anbeißen , sind zum
inindesten sehr genügsame Menschen , oder laßt sich auch bei
ihnen das Dichrerwort anwenden : „ Der Roth gehorchend , nicht
dem eigenen Triebe . " Die Gehälter der hohen Bureaukralie
stehen zu den Almosen , mit denen die Beamlenproletarier ab -
gespeist werden , in schreiendein Widerspruch .

Buntscheckig , wie unser liebes „geeintes Vaterland " nun
einmal ist , sieht auch die Vereinsgesetzgebung aus . Außerdem
aber ist die Handhabung derselben von den verschiedenen Be -
Hörden eine verschiedene . So dursten in Nürnberg seit
längerer Zeit die Frauen an öffentliche » Versammlungen theil -
nehmen , in München dagegen war es verwehrt . Nun scheint

auch in Nürnberg eine andere Praxis geübt zu werden , denn es ist
dort jüngst den Frauen die Anwesenheit in einer Versammlung
nicht gestattet worden , in der ein Vortrag über die Bedeutung des
Fabrikinspektorats gehalten werde » sollte . Die Aenderung der
Praxis ist jedenfalls auf eine Aeußerung des Ministers des
Innern in der Abgeordnetenkammer zurückzuführen , der sich zu
gunsten der schlechteren Münchener Gepflogenheil erklärte . In
der Fabrik frohnden , dürfen die Frauen , darüber mitsprechen
und mitbestimmen , in welcher Weise die Aussicht der Ueber -
wachungs - Beamten zu geschehen hat , erlaubt man ihnen nicht .
Mit derartigen Maßnahmen wird man den Zweck , die Frauen
dauernd dem „sozialistischen Gifte " zu entziehen , nicht erreichen

Gevickiks - Äetkuna «
Gcwerbe - Gericht . Kammer H. Vorsitzender : Assessor

von Schulz . Sitzung vom 13. Dezember .
Fräulein Schwenkner , vertreten durch den Goldarbeiter

Faber , klagt gegen den Besitzer einer mechanischen Stickerei ,
Herrn Mitlendorser . Sie behauptet , der Beklagte sei ihr bei
Ausgabe des Arbeitsverhältnisses , in welchem sie bei ihm gestan
de », 10,80 M . schuldig geblieben . Der Beklagte macht dagegen gel
read , das Mädchen habe bei ihm das Ausschneiden von Stickereien
erlernt , und ei » Lehrmädchen erhalte keine Bezahlung . Dann wäre die
Angabe der Klägerin falsch , daß es für das Ausschneiden der
Stickereien eines vier Meter langenStreisens IvPs . gebe , der aus seinen
Büchern nachweisbare Lohn dasür sei nur 3 Pf . Klägerin würde ,
wenn ihr Anspruch auf die Bezahlung von 108 Streifen wirklich
berechtigt wäre , nur 3,24 M. zu bekommen haben . Die Direktrice
des Beklagten , welche Fräulein Schw . angenommen hatte , be -
stäligt die Aussage desselben . Sie fügt hinzu , daß sie der
Klägerin gesagt habe , sie müsse das Ausschneiden erst
lernen , wenn sie es könne , bekomme sie die Arbeit
bezahlt . Klägerin habe sie , Zeugin , bald um Bezahlung

angesprochen , nicht aber , wie dieselbe behaupte , solche für die
108 Streiten bestimmt zugesichert erhallen . Nur das Versprechen
habe Zeugin ihr gemacht , mit Herrn Mittendorfer darüber reden
zu wollen , ob sie schon Bezahlung erhalten solle oder nicht . Das
Mädchen habe noch viel Stickereien eingeschnitten , die aus -
zubessern Stunden in Anspruch genommen habe . Auf die ver
wunderte Bemerkung des Vorsitzenden , daß es nur drei Pfennige
für das Ausschneiden eines der dem Gericht vorliegenden
Streifen gebe , antwortete der Beklagte , eine gelernte Arbeiterin
niüsse im Tage 50 solcher Streifen ausschneiden können ; die
Arbeiterinnen eigneten sich eine große Geschicklichkeit an im Ver -
richten dieser Arbeit . Er hätte sogar Arbeiterinnen , die es schon
auf 24 M. die Woche brückten . ( Na , na ; ob ' s wahr ist ? Und
wenn , wieviel Stunden mögen sich die Betreffenden am Tage die
Augen schier ausgeguckt und intensiv gearbeitet haben ? Wieviel
Streifen haben sie noch nach Feierobend , in der Nacht , zu Hause
ausgeschnitten , Herr gerichtlicher Sachverständiger Mitlendörfer ?
Der Berichterstalter . ) Die Direktrice könne in einem Tage bis
80 Streifen schneiden . ( Das macht erst 2,40 Mark , und die
Direktrice ist doch gewiß ein tüchtiges Mädchen . — Der Bericht -
erstatter . )

Genosse F a b e r führte aus : Leider sei es in der Textil
Industrie Usus , daß die jungen Mädchen , auch bei äußerst leicht
erlernbaren Arbeiten , eine mehrwöchentliche Lehre durchzumachen
haben , ohne einen Pfennig zu erhallen . In den meisten Fällen
würden die „ Ausgelerntcu " „abgeschoben " , um für neue „Lehrlinge "
Platz zu machen . Eine unbezahlte Ausnutzung sei in
solchen Fällen der Zweck der „ Lehre " . Daß auch in dem vor -
liegenden Falle dies zutreffe , könne und wolle er nicht behaupten .
Die Klägerin habe aber thatsächlich für den Beklagten gearbeitet ,
einen gewissen Nutzen habe er doch von ihr gehabt , darum sei
eine Entschädigung für ihre Thätigkeit wohl angebracht . Ter
Vorsitzende fragt hierauf de » Beklagten , ob er nicht der Klägerin
freiwillig eine Vergütigung geben wolle . Ter Beklagte nahm Rück -
ficht auf Faber ' s Erklärung , daß die weiblichen Lehrlinge der
Textilindustrie keinen Lohn erhielten und sah dann die Be¬
stätigung seines behaupteten Rechtes , der Klägerin nicht zur
Zahlung von Lohn verpflichtet zu sein . Von dieser Vor -
aussetzung ausgehend , bezahlte er die 103 in Frage stehenden
Streifen mit 3,24 M.

( « cwcrbcgericht . Kammer VII . Vorsitzender : Assessor
Dr . Meier . Sitzung vom 14. Dezember

Wichtig für Droschkenkutscher . Ter Droschken�
kutscher Thiemes klagt gegen den Fuhrherrn Deilitz auf Zahlung
einer Lohnentschädigung wegen unrechtmäßiger Entlassung . Der
Kläger behauptet , 13 Stunden am Tage vor der Entlassung gefahren
zu sein , was nicht zuviel für das Pferd wäre . Mit einem Hinweis
auf sein angeblich zu langes Ausbleiben sei er am 2. Oktober
Vormittags entlassen worden ; Herr Deilitz habe zu ihm gesagt ,
als er anspannen wollte , sür ihn habe er kein Pferd . Der Be -
klagte und dessen Ehefrau wenden ein . dem Kläger sei mehr als
einmal gesagt worden , er möge nicht zu spät nach Hause kommen .
Er sei nicht entlassen worden , sondern habe sich selbst Buch und
starte gefordert , als man ihm wegen seines späten Nachhause -
kommens Vorwürfe gemacht und Beklagter zu ihm gesagt habe ,
heute sei kein Pferd für ihn vorhanden . Nur an dem
betreffenden Tage halte er nicht fahren sollen , weil sein Pferd
durch die längere Thätigkeit am Vorabend abgespannt gewesen
sei . Der Kläger bemerkt hierzu , Beklagter habe am selben Tage
noch das aiigeblich unbrauchbare Pscrd gefahren und zwar schon
Mittags . Beklagter giebt das zu und sucht es damit zu recht -
fertigen , daß er als Fuhrherr , den Umständen Rechnung tragend ,
auch viel vorsichtiger mit dem Thier umgehe und ev. früher nach
Hanse fahre , als ein Kutscher .

Das Gericht verurtheilte den Beklagten gemäß dem
Klageanspruche unter folgender Begründung :

„ Der Gerichtshof sei der Ueberzeugung , daß im Verhalten
des Beklagten thatsächlich eine Entlassung zu sehen war . Für
das Urlheil sei aber noch folgende Erwägung maßgebend ge -
wcsen : Wenn ein Arbeitgeber mit einem Arbeitnehmer das
Abkommen trifft , daß derselbe für ihn auf eigenes Risiko zu
fahren hat , so ist es seine Pflicht , für das benöihigte Material
— Pferd und Wagen — zu sorgen . Ist der Arbeitgeber nicht
in der Lage , dieses zu geivähren , so ist der Arbeiter berechtigt ,
vom Vertrags - bezw . Arbeitsverhältniß zurückzutreten und Schaden -
ersah zu fordern , sofern nicht der Arbeiter selbst den Materialmangel
verschuldet hat . Wenn in diesem Falle wirklich wahr wäre , daß
der Kläger mehr wie sonst am Tage vor seiner Entlassung das
Pferd anstrengte , so hätte das noch keinen Grund zur Entlassung
abgegeben ; der Beklagte habe selbst zugegeben , daß die Pferde
zuweilen zweimal fahren . Und wäre es nicht möglich gewesen ,
dem Kläger am 2. Oktober um 9 Uhr wie gewöhnlich anspannen
zu lassen , dann hätte es um II sicher geschehen können .

Greiz . Am 6. Dezember fand vor der fürstl . Strafkammer
hier Verhandlung wegen Beleidigung des Pfarrers Hofmann in
Dölau , begangen durch eine Korrespondenz in der „ Reuß . Volks -

. eitung " , gegen den ehemaligen Redakteur Genossen Wilhelm
rognitz und de » als Expedient Mitangeklagten Genossen

H. Schenderlein statt . Der zur Anklage führende Thatbestand j
ist folgender : In Nr . 16 der ,R . V. " wurde in einer Korre -.

spondenz unter Dölau geschrieben , daß die Taufe eines Kindes in

Caselwitz deshalb nicht vollzogen werden konnte , weil der Pfarrer

nicht anwesend und man genölhigt war , die Taufe durch einen

aus Greiz herbeigeholten
'

Pfarrer vollziehen zu lassen . Des -

gleichen behandelte die Korrespondenz einen Trauakt . bei welchem

das Brautpaar sammt Gefolge ebenfalls unverrichteter Sache

wieder heimkehren mußte , weil der Pfarrer gleichfalls� nicht zu

finden war und auch von einer Person , welche den Pfarrer be -

nachrichtige » sollte , nickt angetroffen worden ist . Leider war

diesem Bericht ein Jrrthum unterlausen , der den Anlaß zur An -

klage gab . Ter Pfarrer giebt den Sachverbalt zu , wie er hier

geschildert wird : es könnte ihm aber keine Schuld treffen , da er

zu dieser Zeit beurlaubt gewesen sei , auch sei der ursprüngliche
Termin der Trauung verschoben und dadurch ein Mißverständniß
hervorgerufen worden . Auf Vorhalt des Angeklagten

Schenderlein , daß Abends , als das Brautpaar von

einem Spaziergang nach Hause kam , eine » Brief vom

Pfarrer in der Wohnung der Braut vorgesunden worden

sei , stellte der Pfarrer dies in Abrede , gab aber dann zu , daß

es eine kleine Karte gewesen sein könnte , bis er , durch Zeugen

überjührt , eingestand , einen Brief geschrieben zu haben . Leider

konnte der Jnkalt dieses Briefes nicht mehr festgestellt werden .

Bezüglich der Urheberschaft der fraglichen Korrespondenz konnte

Trognitz keine Auskunft geben . Er glaubte nicht ivider besseres

Wissen gebändelt zu haben , hätte auch , da die Zuverlässigkeit
des Korrespondenten ihm bekannt war , weniger Kontrolle geübt .

Den Angeklagten Schenderlein schien man stark im Verdacht zu

haben , der Urheber der Korrespondenz zu sein . Der aufgebotene

Zeugenapparat aber konnte Belastendes gegen denselben nicht

angeben . Der Angeklagte Schenderlein behauptet , eure wissent -
licke Verbreitung verleumderischer Schriften im Sinne des 8 187

sich nicht schuldig gemacht zu haben , weil er am fraglichen Tage

erst gegen halb dre » Uhr Kenntniß von der inkriminirten

Korrespondenz erhalten und infolgedessen die Ausgabe weiterer

Blätter verhindert habe ; trotzdem beantragte die fürstl . Staats -

anwallsckaft die Bestrafung beider Angeklagten zu 9 Monaten

Gefängniß , Trognitz wegen Vergehens gegen 8 186 , Schenderlein

wegen Vergehens gegen 8 1�7 des Strafgesetzbuchs . Nach

längerer Beralhung seitens des Gerichtshofes wurde Trognitz zu
drei Monaten Gefängniß wegen Vergehens gegen 8 � und

Schenderlein wegen Vergehens gegen 8 167 . zu 4 Monaten Ge -

fängniß verurtheilt . Bei Letzterem wurde als erwiesen angc -

nomme » , daß er sich wissentlich der Verbreitung verleumderischer

Schriften schuldig gemacht hat .

VrieHmKeu vov Dedsktton .
W. St . 30 . Die Braut ist im Rechte . Sie kann auf

Herausgabe der Sachen , weil Schenkung vorliegt , klagen und

muß , da sie minderjährig und des Vaters Aufenthalt unbekannt ,

sich vom Gericht einen Pfleger zur Geltendmachung ihrer Rechte

bestellen lassen .
M. W. Sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr mit den

Verträgen vor .
H. H. Ja : wie weit , das hängt vom Ehevertrag und von

dem Güterrecht des Ortes ab , an dem die Eheleute den ersten

Wohnsitz genommen haben . In Deutschland giebt es etwa 60

verschiedene Gütereherechte .
R . Ork . Ohne Genehmigung des Eigenthümers nicht .
P . S . Am 24. /12 . können die Geschäfte bis 6, am 31. /I2 .

bis 7 Uhr offen halten , müssen aber von 10 bis 12 Uhr ge-
schlössen halten .

Friede ! 4 . Der Vormund des unehelichen Kindes muß

auf Alimente klagen . Wenn dem Vater trotz seines Verlangens
das Kind nach zurückgelegtem 4. Lebensjahre nicht herausgegeben
wird , so muß es die Mutler auf eigene Kosten ernähren .

Weist sie jedoch dem Vormundsckaftsgericht nach , daß der Vater

zur Erziehung unfähig oder daß das Kind mütterlicher Pflege

bedürftig und erwirkt dann seitens des VormundschaflsgerichteS
einen Beschluß , inhaltlich dessen das Kind dem Vater vorab

nicht , herauszugeben , so hat der Vater die „ . limente zu

zahlen .
St . Th . Nein .
I . T . 100 . Der Umstand , daß Sie bereits sein «

Restauration besitzen , ist kein Hinderniß , die Konzession sür eine

zweite zu erhallen .
Martinickenfclde . Soweit ersichtlich , steht Ihrem Wirth

das Retentionsrecht zu . Sprechen Sie ' event . zwischen 12 und
1 Uhr vor .

H. H. Nein .
F . H. Wenden Sie sich an die „Arbeiterstimme " in Zürich .
C?. R . Leiber unmöglich .
Seidel . Soweit aus Ihrer Darstellung ersichtlich , steht

Ihnen ein Anspruch nicht zu. Sprechen Sie zwischen 12 und
1 Uhr vor .

Tante . Ein Testament muß von dem Erblass . r unterschrieben
u » d gerichtlich niedergelegt werden .

W. L. 63 . Nein .
G. G. W . 1 - 5 . Ja .
P . Rostock . Sie hätten wahrscheinlich am besten gethan ,

die Mielhe zu hinterlegen . Sprechen Sie ( mit den sämmtlichen
Papieren ) gelegentlich zwischen 12 und 1 Uhr vor .

A. W. 100 . Allerdings ist e - bcrl . it . . von Gerichten als

„ Ungebühr " aufgefaßt , wenn Jemand versehentlich einige Schritte
vor der Thürs im GerichtZsaal den Hut aussetzte und ist deshalb
eine Ungebührstraf « in Form sofort zu vollstreckender Hast fest -
gesetzt . Derartige Folgen ein . s „schneidigen " Systems stnd nicht
auffallend : je hohler ein Kopf , desto ängstlicher ist er bemüht ,
kindischen Formelkram hochzuhalten . Je länger Jemand mili -

länschen Cadavergehorsam geübt , desso kriechender nach „ oben "
und unverschämter nach „ unten " wird er .

F . B. , » chöneberg . Die Statuten einer Krankenkasse
können l . ider das Krankengeld für den Fall ablehnen , daß die
Krankheit diejjolge von Trunkfälligkeil ist . Ob das in den Sie
betreffenden Statuten ausgesprochen ist , läßt sich ohne Kenntniß
der Statuten nicht beantworten .

Garte , ist «: . Wenn Sie beweisen können , daß die Woh -
nung gesundheitsgefährlich , so können Oie vom Vertrage ab -
gehen . Wenden Sie sich an die Arbeiler - Sanitätskommisston
( Dr . Zadel , Annenstr . 46) ,

_
Ö. Ö. <5. 100 . l . Bei Leistung des Offenbarungseidcs

müssen alle Vermögensstücke , auch die unentbehrlichen , und alle
Forderungen angegeben werden . 2. So weit die Sachen vom
Gerichlsvollzieher sür unentbehrlich gehalten werden , sind sie
nicht zu pfänden . Eine Aufzählung , welche Gegenstände für
unentbehrlich zu halten sind , enthält das Gesetz nicht . Die von
Ihnen angegebenen Sachen werden wohl sämmtlich sür uncnt -
behrlich gehalten werde » . 3. Ja .

Köllur ? . Schriftliche Antwort erthciien wir nicht .
Dagegen . daß die Polizei an vielen Orten Wirthe auf Polizei -
stunde setzt , sobald sie ihr Lokal zur Abhaltiuig tu Versamm¬
lungen hergeben , ist >r »r die Beschivcrde möglich . Es dürste sür
Sie , wie viele andere Wirthe , die derartig verirt werden , leider
nur der Anschlug an inen Verein von Gast - und Schankivirtheu
und die Abhaltung von öffentlicken Versammlungen anzuratb n
sein . Vielleicht treten Sie zn diesem Behuf mit Henke,
ftraße 23 , oder Zudeil , Naunynstr . 72 , in Verbindung .

Bl u»
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Loks d. Alezandrinenstrasse :

735 bj

Welhnachts - Verltauf
( zu ausEergowöbnl . billigen Preisen !

Gardinen�Faörik
Große ? Lager gestickter und engl .
Tüllgardine » . SlorcS , iveiß und
crüme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bcltdecken , auch im

Einz . zu den billigslenFabrikrreisen .
S. ilnspo au ? Lntsod in Sachsen

Lerlw M. , Brlinne >lstr . 2i , pt .

KriUtfbwdsrk ! und Blumen -

Handlung 35292

von J . Nleyei - , Wienersir . 1 ( nur dort )
Guirlanden u Mir . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 0483 .

m Hllilssstlile»!
Alle Mo Illach m »Verden durch

Albert Kocbler , Uliihihanfe » » i . Th . .
Mrberri , zu 04 - 15
Tamenstoffe » . VukskiuV , EhcViotS ,

Teppiche » , Pvrtisreustosfeil »e .

liiierkmiiit bikigß n. slhntllsieiis
verarbeitet . Slnnahmestelle für Berlin
bei Diessmann , 0. Koppenssr . 08 I.

ZfcdnäraUlcde Klinik
Kergmanussrasir Ur . 11 part . .

Ecke Nostiznraße . 51211 . '
Tinderbobandlung gratis .

Plomben , kllnsU . Sübno billigst .

Pollständiger Ausverkauf k

Leipzigerstr . 9t , 1 Treppe , nur bis
15. Januar . JagnetZ . reich garnirt ,
7,00 M- . Jaguels in großartigster
Ausführung 12,50 Mark . Seiden¬

plüsch - Jaquets bisher 60 . 00 Mark .

jetzt 83,00 Mark , lange Winter -

Paletots sonst 30 . 00 M . jetzt 10,00 M ,
Capes in herrlicher Aussndrnng srnber
30 . 00 M. jetzt 12 . 50 M. WintervisiteS
mit Pelz und Federbesatz sonst 25 . 00 M. .

etzl 7,00 M , Hunderle Straßen - und
lvendräder in allen Farben , bisheriger
Zrcis 80 M. . jetzt 20 - 30 M. . 200

iegenmäntel 4. 50 nur Leipzigerstr . Ol ,
Treppe . 5090L '

5223b

Xlvillvr »
S % Q $ te

tum Geschenk

Hauskleid Mettr 3,60
Fouiö , reine Wolle , o Mir . 8,50

in alle » » ene » Farben .

A . WronkowofmSS . fe . i

Rechts - Bureau .
KMsßhchch 14»»" s - 9 -

Rath und zuverlässige Anssührnng in
allen Siechtsangeleaenheiten . s5i03l - '

Typoilnetel , fr . Bnriauvorstther .

Nun kili » Wieder - Vevkiufep

Rauehrequisiten
als Cigarrenspitzen , Olgaretienspitzen ,
Pfeifen etc . in allen Holzarten . Meer -

schäum . Bernstein ec. , liefert billigst
Guetsv Klein jr . , Heilbronn a/N .

Spezialität : Lebte Veiobselvaaren .

Uhren - Fabrik

lZustav Berste »
Uhrmacher , Berlin ,

I - nieenstr . 30 , an der Marschallbrücke ,
u. Kommandantenstr , 5, a. Dönhcffpl .

von

52071 . '
i | ,s
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Grosse Auswahl

in Weihnachts - Geschenken .
S , Neumann ' s

Central - Bazar
1. Geschäft : Attdreasftraste 62 ,

zwischen Andreasplatz u. Langestraße .
2. Geschäft : Frankfurterstr . vv ,

Ecke Markusstraße .

Gr. Weihtllilhts-Allsiierktltis
von Spielwaaren und Geschenken .

Uupp » » bLlg » » r , Puppenköpfe » ,
Kurs » , Galanterie - n. Lederwaaren .

Küchen - und Wirthschaftsgegenstände in

Lmaille , Porzellan n. s. w.

Einzelverkauf , wie bekannt , zu de »

billigsten Engros - Preisen .
Reiche Auswahl sür jeden Käufer

vorhanden . 5275L '

LilUgate Linkäule für Wiedemrkänfer
nnd Terloosongen .

Den Genossen zur Beachtung !

Aever & Eichler

BtHriltkerei
542 &t

52 « Jjawsseeftrale 52 .

Anfertigung sämmtlicher Druckarbeiten .

Glashütier - , Union - u. Longuines ' Uhren .

Preisherabsetzung .
Unter 3 jähriger Garantie :

Keincntoir - Ubreu , 6 St . , von SVe M.
do . mit Goldrand . „ 14 „
da . in Silber mit

Goldrand „ 15 „
da . Prima , 10 St . „ 20 „
do . Damen - Obren

10 Steine , 10 „
do . Prima , 10 Et . „ SO „
do . Anker Normal

15 Steine „ 33 „
Gold . Damen - Remontoir -

übren , 10 Steine „ 20 „
do . Glas halb verdeckt „ 23 „
do. Prima fei » emaillirt „ 36 „
Gold . Herren Rem . - Ubren 30 „
Regnlatenre „ 10 ..
Vookernbren . Aukergang . S>/ » „
Weckeruhren mit Musik , 10 „
SSJST Umtausch gern gestattet . �

an .

�eppickv
Lopha - Grosse 5, 6. 7,

Für dku Wkihilaihtstislh!
Jin Verlage von L. Vbiele ,

I - eipzlg , Dörrienstraßs 9. erschien
soeben in z » veiter Auslage und
ist durch alle Partei - Buchhand -
lnngen zu beziehen :

Jllustrirter

Ientslljer Zügeililslsiiii)
( Hasenelever ' o Bermächtniß ) .

Eitie Festgabe
Knabe » , Iüug ' inge , Utädche »

und Jungfrau ru .
324 Seiten stark . Preis in Pracht -
band 2,50 M. , eleg . kart . 1,75 M.

Das Buch enthält Bei -
träge ans der Feder unserer her -
vorragendsten Parteigenossen und
dürste deshalb in keiner Arbeiter -
samilie fehlen .

Mnstk - Instrumente
laust man ain besten direkt in der

Kr ™ Carl Schulze ,
Scriin SW . , Lind - » - Straljr 100 .

Großes Lager in allen Strcichinftr . ,
Zithern , Harmonika ' s , Symphonions .

sowie sämmtl . Musik , verken . 04/18

a>. kleinen
Vfebefetrl .

Sopha - ürösse 5, 6, 7, 8 —10 M.
Salon - Grösse 12, 15 , 20 — 60 M.
Portieren 3, 4, 5, 6 —10 M.

Bettvorleger
ä Stöck 1. 00, 1,50 , 2,00 , 3 —5 M.

Läuferstaffe 0,50,0,60 —1,5051 .
Tischdecken 2, 3, 4, 5 — 10 M.
Steppdecken 4, 6, 6, 7 —10 M

Fabrik A. Michaelis , Berlin ,
Friedrichstr . 7, am Belle - AlUanoepl .

Fertige Kleider ,
Blousen " Morgenröcke

jeden Genres und jeder Preislage .
Auck Anfertigung nach Maaß .

M. Petsehelis ,
Wtcrilr . 1, Mt Souistiidlfit .

. . .. . . . . . . . .■ ■ ■ Diebe , mmmm
sie und billigste Damenmäntel -

MF " Gin großer Possen

Kleiderstoffe
Rabe sie Kttisttsttr

5 Meter doppelt breit

Rk. l, «,2,», ?, °°iiS.ö,«.
RabestrMtiibifn
wwWV e Meter doppelt breit

Mk. 4, °o, 3,oo,3,� bis IZ,�.

Rermallsi Rökm,

Ecke Fennstraße . 53671 .

Ziaarren - Taschen in Schafleder
m. Stick . » u . Told - Monogr . v . 1,25 M. an .

Fabrik Berlinerstr . 76 . 1 Erevpe ,
in vhsrlcttenhurg . vmaust
Estimo - JaqnelS 5- 7l/saR . ,l ]
Jaquets 15 M. , Regenmäntel 3l/e
bis 7»/ , M. , Capes 7' / , M. . Plüsch .
Jaguets und Damasss - CapeS von
30 M. an . 50441 . '

k' ertiKe Letten ,
Unterbett , 2 Kopskissen , m. gerein , neuen
Federn , v. IL ZUst . an , fertige Inieto
Bettwäsche . Malratzen , alle ' Arten
Stepp - , Schlaf - u. Bettdecken , Polster -
bettftellen empfiehlt billigst das als

streng reell bekannte . 1370 begründete
Spezial - Geschäft von S - Pollack ,
Granienstr . Gl , am Moritzplatz . ,

Albnm - und Lederwaaren - Fabrik

von C . Gundau ,
Nranienssr . 30 , Ecke Adalbertstraße .
empfiehlt sein grosses Lager aller Arten

Lederwaaren und Schmucksachen ,
wie BrocheS . Ohrrinae , Armbänder .
Colliers , Ringe . Uhrketten , Kämme ,c .

zu den billigsten Preisen . sdSlSL '

Spiel '
Waaren

anerkannt billigste Bezugsquelle
Von den billigsten bis zu den

feinsten Sachen . b217L '

A. Wronkow ,
Kerlin S , Granienstr . 162 .

Massen . Artikel
I sür Verloosnngen u. Bescheerungen

» aide Preise !

Winler - Paletols -
OaF " Um das kolossale Riesenlager in Winter - Paletots schleunigst

zu räumen : Großer Massenausverkauf zu halben Preisen .
Nty 10 000 Herbst - n. Winter - Paletots in entzückender Pracht u.

Güte , sonst 30 . 65 Mk. . jetzt 8, 10, 12, 15, 25 Hk . BV 12 000 elegante ,
schneidige Jaqnot - und Rock - AnzUge ( darunter die feinsten Kammgarn - ,

GeseUschafls - » nd Braut - Anzüge ) , jetzt 8, 10, 12, 15, 18 bis 20 Bk .

® M * 4000 Pelerinen - nnd Hohenzollern - Mäntel von 14 —36 Mk.

RtäF 8000 Hosen n. Westen von l1/ ] Mk. an . MM " Hans - u. Jagd -
Joppen von 4 Mk. an . BW 5000 Schlafröcke , einzelne Röcke und

jaquets , 8000 Knaben - n. Barschen Paletots , sowie Anzüge halb umsonst .
IDW * 3000 Knaben - Pelerinen - Mäntel von 4 Mk. an . 53728

ftW Bestellungen uacb Maass gut nnd schnell ohne PreisanfsohUg .

Kleider - Pascha

32 . Uosenthaier Straße
Ecke Sophirnstrasje , Eckiadr » .

Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr .

PPRssh ' lslaslB El ' nsl Hörster ,
BU08CS WL

Berlill N0 ( Kaiserstr . 30 .

«cmtliTiccrd ; ,
Grosses Lagsr aller Arten Unron , Goldwaaren und

zu soliden Preisen . KW Peparature « nnter Garantie ! ' MW

( neben
Sreilenhngen )

und Mottsn
61811, '

BPiiniveal lotbringerstrasse 53 , vis - A- vls der Pferdebahn - Wartehalle
> llllllsiLl , Spezialität : Porträts bewährter sozialistisch . Führer ( Lassalle .

Marx ». ) in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Brocken , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en dätall . ( Man verlange den Preiskourant . ) j '

Treptow , strV . Ve. Bade ' s Volksgarten .
Jed . Sonntag : Gr . Ball . Abonnement l M. Ansschnnk t . Weiss - n. Bair . - Bler .

W . Lindemann , Heimstratze A4»
in Kissen » on

1 - 85 Sit .

empfiehlt
I ■ seine

Alle Sotten Mir .

Ein ornsasr Posten

Teppiche
in Sophagrösse

M. 4,B0, 6,00, 6, 00 bto S. 50.
in Saloagrösss

M. lO . w IS . �MNbisaO. 00 .
Billigsto Bssugsquelie für

Gardinen ,
Portieren ,

5a68L

Tischdecken ,

Steppdecken .
Hermann Böhm,
Müllerstr . l75 . Ä

in großer Auswahl

LtDilhe enorm billig.
Gardinen .

H . Marcus ,
Neinickendorferstr . 7a .

EG.
Dann ' snH

Tpczial »

ttl - MegastiiZ
lnderpraße 38 Z

empfiehlt
iche Arlikel zur Trauer . >

� mau auf Firma zu achten M »

? «

�' Konkursmassen -
Ausverkauf

der j . Adler Böbns ' schen Teppich -
Fabrik die seltenste und billigste
Gelegenheit .

Die Restbestände bestehend in :

Teppichen ,
Portieren ,
Gardinen ,

Möbelstoffen ,
Tischdecken ,
Steppdecken ,
Läuferstoffen ,

müssen bis Ende dieses Monats

geräumt sein

Spandauerftr . 30 :
�

gegenüber dein Rathhause .
758b Df » Per , » alt » , ig . |



Grössles Lager
von JnweltB , Gold - , Silber - und Alienide - Warna , silbernen sovie
goldenea Damen « und Herren - Uhren , silbernen Donbleketten , goldenen
Ketten , gesetzlich gestempelt nach Gewicht bei billigster kagonbereobnung ,
Granaten - und Korallenvaaren . Sämmtliche Artikel kolossal billig
wegen geringer Unkosten und Ersparung der hohen Ladenmiethe in der

Goldmaaren - FavriK von C. Lützow ,
tOW immer noch wie bisher

- -
N. , 190 Brunnen - Strass © 198 .'

am Rosenthaler Thor . " 681 .

Nettestes Geschäft im Norden Berlins . Reparaturen schnell und billig .

Lederwaaren F�rfk
Edmnnd Klempin , Berlin c .

IWentljnlerllp . 25 , Eckhaus Gipsstraße .
Großes Lager in Albums , Lriel - Gitarren - und
Visitenkarten • Taschen , Ring - , Harkt - Leder -

taschen , Portemonnaies .

Spezialität : & W Leder - Tresors aus einem
Strick gearbeitet

Größtes Lager

voa Brlllhbaujjttll , Ellsveujorie », Ltlbbiililtll v. s. lv .
eigener Fabrikation .

Anfertigung von Maschinen ,
Schienen , Stiefel für kraule Füße , Uorsels , künstliche Arme und Beine .

Lager aller Verbandbinden nnd Verbandstoiie .

H . Pfau , früher C. Goltdammer ,
v. , Klostersir . 30 .

Lieferant für sämmtliche Krankenkaffen .

ü

- A- : • a - »v.yn. f.»N

Herien- Paletots liou 8 Mk. an .
Drrrrn - auiügr . . . . foult 18 - 25 , jrbt Mk . 8 ou .

Oerrru - Anzüge . . . . fonft 29 —50 , jcbt Mk . 15 an .

jlerrrn - zlebcrsieher . . foult 15 - 22 . jetzt Mk . 9 au .

iserren - zteberzichrr . . foult 28 —50 , seht Mk . 1- t au .

jtkrrrn - Hofrn . . . . .foult 6 —12 , seht Mk . 2 an .

Aerreu - Iatzuet » . . . . foult 10 —17 , jetzt Uk . 4 an .

Kurfchru - An » üg » . . . . foult 10 —20 , jetzt Mk . 4 an .

Kuatzen - Auzua » . . . . foult 6 —10 , jetzt Mk . V/t an .

Teinuntliche Garderoben

find auo prima Stoffen aesertigt und auf » Solideste gearbeitet .

BCT Jede Größe nnd Meite ist vorrathig . - M >

Hohenjelleru - ZRänlel , Ulster mit langer Pelerine , Braut - Anzüge

zu den denkbar biliigiteu Preisen . 6331L *

Zum

Kleider - Baron ,
59 Laudsbergerstraße 59 .

| Heute Sonntag geöffnet bis Abends 6 Uhr .
TV * : •' ?' ■

Goldwaaren - Ausverkauf
wegen Ausgabe des Geschäfts .

Mein seit IS74 bestehendes Goldwaaren - Geschäft ist als streng reell

bekannt . Sämmtliche Maaren stnd mit Zatzlr » auf da » KiUigstr ans -

gezeichnet , trotzdem gebe ich noch auf

Gold - , Silber - und Alfenidewaaren 20 pCt. ,
mii Brillanten IBpCi , (inj goldeneKetten iO pCt.
_

BMBBHB G r m ä ß i g n n g. EHSCtaa

BV Für all « bei mir gekauften Maaren leiste ich scpriftlich Garantie . - M ©

C > Hlbckey 8oW« i9 , Oranienstr . 154 ,

Grosse Erspaiuiss an Zeit and Geld .

Dr. THOMPSON ' 8 Seifen - Pulver .
Anerkannt vorzuglichstes

Wasch - und Bleich - Mittel .

Man fordere direct

[ " n allen besseren Seifen - . Droguen - u. Colonial -

waaren - Handlungen das

Tohutz - MarkeT Dr . Thompson ' s Seifenpulver
und achte genau auf die Schutzmarke , , Schwan " , da minder »

werthige Nachahmungen iu neuerer Zeit besonders unter der Be¬

zeichnung „ Seifenextract " angeboten werden . [ 481M

_
Preia pro ' / « Pfund - Packet =a 20 Pfennige .

iu den Denkbar
billigsten Preisen .

Musikwerke .

WMIt Wannav vonnals Öleparoturen streng
Wlill . W cQIlcr , A. Th . Zech , reell unter Garantie

Innatideustrast » 106 . _
350IL

llljrfii uilii Goldiviiiireii

Grosse Berliner Schneider » Akademie .
Berlin O , Hottz » » Zchlost | lr . 1. 3603L *

Größte und riniig » Fachschule , welche nach der verbefferteu und
veruoUkoiumnrten Mettzod « des verstorbenen Herrn Direktors Kuhn unler «
richtet . Garantie für gründlichst « tbeoretische und besonders praktische
An » blld « ng in Aerren - , Damen - und Mäschefchnriderel . Nnrntgelt -
ticher SteUennachmrl » . Prospekte gratis . Gnepfetzienswerttz : Lehrbuch
zum Selbstunterricht in der gesammlen Damenschueiverei . Mau beachte genau
unsere Firma und Hausnummer 1. _ _ _ Die Direktion .

Fabrik reeller Sonuhwaaren
C . Hühner , 13 Roseutlialerstr . 13. 15293L *

Herr . ' Zna- Rrbeilsstiefel v. 3, — M. an .
do . Zng - Doppels . , sch . Fao . 6,Sll

r- j, � i . r sc

1 Damen - Leserzngstiefet von 4, — M an ,
do. . stnopfstiefel . „ L. 60 , „

bo . öchaftfluf «! � 5, — , , | do. Tuchstiefel . schnür . v S,7S . ,
sowi » eiegaut » Oer » » « - , ? . , « » « . und sttlader - pel ; - und Tuchstiefel ,

Fils - u. vummlfchuhe i » großer Auz . vahl zu fctzr blUlge » preisen .

Neujahrskarten
nur für Händler und Wiederverkäufer . !

Spezialität : Glückw . - Karte « mit I
Portr . sozial . Führer . 33572 '

C. Schipke A Co . .
Kerlin S . , Plan Ufer 96 , 1 « r . ,

an der Kottbuser Brücke .

8000 Schlafröcke
aus guten mall . Stotfe » ,
die überall 20 bis 25 Mark

kosten , bei uns im Weih »
nacht » - Ausverkauf nur -

V . Birkholz
1sw . 61, Belle - Allianee - Platz 6a .

jWelhnachts - Ansstellnng .

.
H. Richter , Dotiler ,

I Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergsweg 15b , nahe am

lHofentbnfer Thor

< Xx
Ratheuower �

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
MokelbrUIeu u. Pincenez „ 1,50
do . all erfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen n. Pincenez in feinstem
Gold - Donbld ( Silber mit Gold

plattlrt ) von H. 5 bis M. 10.
Massiv gold . Brillen n. Pincenez ,
leicht M. 8, stark M. 10, ganz
stark M. 12, bis zu den schwersten .
Alles mit den besten Rathenower
Kryslallgläsem I. Qual , versehen .
Gliiuer aus Bergkrystall ,
echt engl . Pebbles , ä Paar M. 4.

Operngläser ,
rein aebromat . mit Etnis v. M. 6 an
Neu ! Ricbter ' s Opern - o. Reiseglas I

„ Excelsior "
übertrifft alles bisher derart Ge¬
botene an Kiarbeit , Schärfe ,

Leichtigkeit und Billigkeit , es
ist ebenso vortreiiiieb für Reise
vle für Theater , vorüber zahl¬

reiche Anerkennungen .
Fein achromatisch mit 8 Linsen .
Preis mit Kompas , Leder - flll 1 9
Eluis . Riemen n. Fangschn . >t ' l . iv

Richter ' s Distanceglas ,
vorzügliches R e 1 s e g 1 a s mit
8 Linsen , Kompas , Leder - M 1 9
Etnis nnd Riemen - vi « 1 *

Operngläser und Krlm -
stechor in Jedem Genre .

Richter ' s Präcisions ■Hclosteric -
Barometer No. 530 mit 01} 1 6
bestem Werk Jl * lU

Thermometer , Reisszeng « , Lese¬
gläser , Lonpen pp . In reichster

Auswahl .
Laterna ■magioa mit Petrolenm -
Larnpe und feinsten Bildern von
3,00 M. an bis zu den feinsten .

Nedsldllder - Appara « « etc .

Modell - Dampfmascliiuen
von M. 2, — an .

Lacomotlven , Locomobllen etc .
Electrische Apparate .

Silkes , wie bekannt , in vorzüg -
lichster Ausführnng bei größter
Auswahl zu den dilligste » Preisen .
Prompter Versand nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .

Preislisten gratis n. franko .

Sonntag 8 —10 , 12 —6 geöffnet .

BMSölbei ,
Spiegel - u. PoIsterwaaren
sowie ganze Ansstattnngen , empfiehlt

H . Strelow , Rixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Die Klundharmonikafabrik
CONRAD WEISS in Gosheim , Würt -

tembg . , empf , ihre Kprzlalltät in
96tön . Künstl . - Oktav - Harmonika
62/6 } ä M. 3,20
SOtön . KUnstl . - Oktav - Harmonika

ä M. 2,80

per Stück , geschraubt , m, feinst .
NensilbersUmmen . genauester Ab¬

stimmung in all . Dur - u. Moll - Ton -
arten n. d. neuest , deutsch . Patent -
Stimmgabel , portofrei unt . Poat -
mchnanme . Für la . Qual . Garant .

g Wiederverk . entspr . Rabatt , gg

Die best « « u. aUrrfeinstrn
! ür den Kaiben prel » von :
10 . 12 . 15 . 18 . 20 . 24
Mark prima . 5371L

10 000 WillterpMots
und Pelerinen - Mäntel ,
welche überall 25 bis 30 M.
kosten , jetzt nur :

Die hochfeinsten Pracht -
Exemplare jetzt im Auö -
verkauf nur : 15 , 18 . 24 ,
27 , ZV , Mark Prima .
Kaiser - und Hohenzollern -
Mäntel von 15 , 18 , 20 ,
23 , 30 , 30 Mark Prima .
Mir 13000 engl . Jaquet -
und Rock - Zlnjüge , auch in
Tuch nutz Kammgarn , von
10,12,14 , 16 . 18,20,24 ,
27 , 30 , 36 Mk . Prima .
SHF * 6600 Hosenin dauer¬
haften , reinwollene « Stoff .
von 3 , 4 , 5 , 6 , 8 , 9 , 10 ,
12 M. Prima . Knaben - u.
Burschen - Anzüge , sowie
Paletot » u. Mantel jetzt
zur Hälfte des Preises .

Billigste Einkaufs .
quelle Berlins .

M « « Ilm Uli . W
MF * Berliner - M »

Konkurreuzgesch . a�
a nur allein ■ f

| S « H
.

Sonnlag bis 6 Uhr Abds . geöffn . I

mm ftotL Sorten

Roh- Tabak
Rnd . Völcker & Sohn, !

Käpnickcrstr . 45 . �68Ib

Grösstes Schlittschnhlager Berlins

empfiehlt für die Saison 93/94

20000 Paar Schlittschuhe aller Systeme .

Schrauben - Schlittschuhe mit Riemen ,

alle Fußlängen , von 70 Pf . an .

Halifax , alle Größen , von 1,50 M. an .

Caledonia . H „ 8, — „ ,

Echlittschuhtheile , Riemen ,

Reparaturen billigst .
5000 Paar Ncrweziscbe Griginal -

Scbnccscbnbe III 561 M

Jllustr . Preisliste gratis und franko .

mmm an WWW » » » W

W BV Zurückgesetzte I

Ii feppiche I

(mit
kleinen Webcfehlern

verkauft jetzt auch an Private I
i. 5, 8, 12 , 16, 26 , 40 - 100 Mk . I

NN « Gardinen !
1

I

Tischdecken Hslsedeeken , 6e - m

legenbeitskf . ni in abgepaßten I

Portieren . - M » ( 61Ö1L* I

Emil Leftvre ,
( ■ BerlinS - , Oranienatr . 158 . ■

II mn Pracht - Katalog |
I m mit bantfarbig . Teppicb - Illustrat .

B

tn künstlerisch . Ausführung , welcher

rauf
Wunsch gratis u. franko erfolgt . ,

NB. Vereinen Ras
" -

- - - - -

- - '

gewissenhaft gegen

atis u. franko erfolgt . »

n Rabatt . Versandt ■

legen Nachsahn�J

jTischdeckeNprÄckF
Gardinenstoffe

, von 80 Pf . pr . Meter an .

Läuferstoffe
Stralauerkratze 18 . 1 Tr .

Lintel » Venhsuf nun

von IL — S Uhn »

A. Dammann , Ingenieur , Oranien -
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Vereins - Brauerei Rixdorf.

Das LäyßrblCr äer Verelnsbrauergl ist

das malzreichste B « rlla * r Lagerbier , Stamm¬

würze | 4y26 pCts

„Berliner KindT '
Stammwarze 14,76 pCt « , also malzpeichei *
wie die eehten Pilseatr Liers .

„Spalter - Bräu "
Stammwürze | 5,8I pOti , mithin malxrOiOhei *
wie die echten Müncheuer Biere . 560M

Der Gehalt der Biere tat festgestellt und wird dauernd kon -

trolllrt durch den vereidigten Qerlchts - Ohemlker Orr . Dr . Bischoff .

Teppiche , Portieren , Tisch - u . Chaiselongue - ß
Decken , Plüsch - u . Möbelstoffreste ' «ngroy«��
ausverkauft jm Eugros - Laser BaupavUntr . 13 , park . 1. 5349� * W

AA

&

Herrn . Otto Caesar
Cöln am Rhein #

58M Direkter Import .

Erste Danpf- Kaffee - Rösterei .
Verkaufspreise Mk . 1,60 , 1,80 , 2, — per Va Kilo .

Unerreicht an Kraft und Aroma .
Zu kaufen in aNe « bejfeven tziestgen Zletallgefchäften .

ktiltrillvtttrckr sör Berli «: vsenr vorder ,



Wer billige und gut « MllSlk' IllSlrUlIlClltG
kaufen

JDin, gehe zu unterzeichneter Firma . Keine billigen Massen - Erzeugnisse i
Garantie für jedes gekaufte Instrument : Bei Nichtkonvenienz Zurücknahme
cm � Rückzahlung der bezahlten Kaufsumme . Reparaturen in eigenen
Werkstätten schnell und billigst . Auch werden Instrumente jeSsr kri ver -
lieljen . Zu komischen Vorträgen �rtisteu - Iustruwollts gleichfalls am Lager .

si26l . ' j Robert Effnery Holzmrktßr. g.
Kein Ladenl

Garfan - r " Portieren
fK & ÄÄi G. Littmann

,3,20 Met .
lang von
2 «il . an .

Special - Geschäft :
Landsbergerstr . 97 pt .

Gold - und Silberwaaren
Berlin Hanau a . Ii .eigene Fabrik

en gros und en detail .
Hasslve Ringe von 75 Pf . bis 600 Mk. , Brochen und Ohrringe von
30 Pf . bis 500 Mk . Medaillons , Colliers , Granat - und Korallen -
waaren , Herren - und Damenketten , in großer Auswahl zu außer -
ordentlich billigen Fabrikpreisen . Desgleichen Silbervaaren , weiß und
oxidirt , Bestecke , Aufsätze , Schaalen , Dosen , Bonbonnieres tc. zu

Weihnachts - und Hochzeitsgeschenken passend . sSLSIL . '

Reparatur « » solid und schnell unter billigster Berechnung .

üidvig Grass, m . mias « acht .

Juwelier , Gold - und Silberwaareu - Fabrikant .

23 - Münz - Strasse No - 23 .

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von H . Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heißlnft - Kasteubäder , Manne « - und mrdizinisck « Säder .

Filj-, Am - Nd emzelve Clieder - Biidtt
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

OrtS - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 4S76L '

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5l/a Uhr .

MF * Uortheilhaftrstrr Meihuachts - Einkauf . " MB

Ausverkauf .
Mein feil 18 Jahren bestehendes Geschäft verlege ich Witt «

April 1894 nach Krunnenstr . 163 und bringe mein großes Lager in

Ühren, Gold-, Silber-
und Alfänide - Waaren

bei 10 pCt . Preisermässigung

zum Ausverkauf .
ib . Wankely Krunnenstr . 159 ,
Ecke Nnklamerstraste , Haltestelle der Pferdebahn .

Nhuslh "
Instrument « wie Zithern , Geigen , Qnitarren ,

Mandolinenn . s . w. Grösstes Lager Harmonikas
jeder Grösse . Spieldosen znm Drehen und

selbstspielend ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Schweizer Werke .selbstspi
SMTM

Hcrophons ,
Ari - tons u. f. w.

usik - Automaten für Restaurateure .

Aug. Kessler , Lausitzerstr . 51.

Je

befte.
e ' Vn

fe." t

Bürger ,
Handwerker , Arbeiter ,

überzeugt Euch !

Neue Friedrichstr . 79 a, 1 Treppe rejts ,
gradeüber der Fanoramastrasse u. Bahnhof Alezanderplatz .

Wegen Auflösung
meiner lgllgjWp Httrt«kltijjtr -Fgljnt - erkauf - ich

dieDnoch - orkanelvnen grossen Restäncke in

Lerre »' ii . Knaben - Garderoben
vom Einfachsten bis zu den Elegantesten im

Cguzeil und w Einzelnen
zu den niedrigsten aber featen Fadrikpreisen , gegen Baar .

Verkdilsszeit : werktSM rou 8 —8 Uhr.
Ich ertläte , daß ich jeden bei mir gekauften Gegenstand

innerhalb drei Tagen gegen

Ruckzalstnng des vollen Kreises
zurücknehme , wenn derselbe nicht außer der Anprobe getragen ist .
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858b Herrn . Robylinski sen . | M
s » &

"efr
' ©? ' Mff, Ai

. w 5 Geschäftsaufgabe wegen Todesfall .
"

Äi , Oberhemden /

vet

Krage » , Manschette « , xs
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, allen Arten Z '

« ' von gut sitzenden fertiger Wäsche , r ??
v Trikotagen — parchend — Flanell — Unterröcke «

Ä Watrahe « — Keitkisseu 6192L *�a

| H . Wessling vorm . G . E . Matros , I
s Berliil SO. , TrMmßraße 134, umZ &< * .

ß/e
*6.

� 6, : " **
Me

DANN ' 9 5288� |
Putz- , Weiss - und Modewaaren - Magazin

Neander * Strasse 38
bietet ganz besonders Gelegenheit in Felz - und Krimmer - Mutfen , H
Cachenez , wollene Eapotten u. Tücher , Schürzen , Corsets u. Strümpfe . H

Große Auswahl
in Kloufe » , Unterröcke » und Drinkleider » .

Bitte genau snt Firma zu achten .

? ff ff Jeder kizdort besuchende Genosse versäume nicht
obhAWK ■ b ■ Ed . Wiersing ' s Restaurant , Knesebecksir . 77
in Augenschein zu nehmen . Der Aufenchalt in den geräumigen Lokalitäten
ist der denkbar angenehmste . SV " Jeden Sonntag : Gr . Familienball . " 93
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . Ter Saal steht Vereinen ,

Gesellschaften jc . jederzeit zur Verfügung . KrgriKIub „ Freie L- ahn " .

Concursmassen - Ausverkauf .
Die Waarenbestände der

Albert Hammer ' schen Goncursmasse

175 ( DfsmtenRf . 175 ,
destrhend aus den

neuesten Nleiderstotten ,
SanZmeten n . Seidenvvaaren

solle » werktäglich von

I
Vormittags 9 - 1 Uhr , Nachmittags 2 - 8 Uhr

zu geriWicheu Tipep liusverkauft meriieii.
53058 * Der Verwalter .

g
■ Die Gas und Ladeneinrichtung ist billig zu - erkaufen , m

Grosses Lager
sämmtlicher

Haus - u. Rüchen -
Gerathe .

Spezialität :
Solinger Stahlwaaren

F. Gragert Nachf . , Max Göpel .

Zionskirchplah 5 .

« Uv0 « I - r ? KFR
Hommalldantea - Strasse 1 und 2 ( « m Dönhoffsplatz )

Damenmäntel ' Konfektion
Großer Weihnachts - Ausverkauf zu abnorm

billigen Preisen .
Der vorgerückten Saison wegen , gewähre aus sämmtliche Neuheiten , I

�bestehend in Sridcnpelnchr - Zaqurts . Cape » etc . Iaqnets in glatten !

! nnd gelockten Stoffen , lange Faietots , Abendmäntel in Stoff und waltirl , !
'

Taprs , Ka - rlocks und Urlzräder . 5323Lff

Wx - 10 p0t . ksdatt .
Anfertigung nach Wanst .

Die Preise sind aus jedem Gegenstand in Zahlen vermerkt .
Koalanteate Bedienung . Feste Preise .

�
besteht

Grosse
� Weilmachts - Messe !

' Die schönsten Kinderkleider n . Jacken
. kür Mädchen jeden Alters , sowie

»Morgenröcke , Unterröcke , Blonsenu . SchilrzeM
9k SM�Grosse Auswahl , billige Preise I

�
iniHwi Ausverkauf 555

r _ Ton Lagcrboständen für dieHälite des blshorlgea

Verkaufspreises .
Reste und einzelne Roben

■pottbillig .

CHAUSS

Einen grossen Reinfal !
haben meistens diejenigen , die sich durch große Inserate und über¬

schwenglich verlockende Anpreisungen einzelner Firmen verleiten lasse »,
Gigarron nnd Cigarretlen , welche größtentheils aus Auktionen , Konkurs -

Massen zc. herrühren , infolge dessen nur Ramschwaare bilden , dort zu kaufen .
Die wirklich rerlike , billigste nnd beste Einkanfsqnellr für

reguläre Eigarren nnd Cigarrettru ist das rühmlichst bekannte

Uerfandhaua von �WUld 0. , Andreasstr . v ?

und wird sich ein Jeder durch einen Versuch davon überzeugen . 51601 . '

Versand von 100 Stück an ( bei Bestellung genügt nur Angabe des

anzulegenden Preises ) pr . Nachnahme oder Voreuisendung dcs Betrages .
Cigarren pr . 100 Stuck von 2,00 , 2,50 , 3,00 , 3,50 , 4,00 , 4,50 , 5,00 , 5,50 , 6,00
bis 30 M. ». Präseut - Cigarren u. Atrappen v. 1 M. in hochfeinsten Qualit .

1 Prospekt gratis und franko . >

Zu Festgeschenkeil empfehle mein reich assortirtes Lager

von lugendscbritten , Märchenbüchern , Klassikern , wissen -
schaftlichen Werken . Neuheiten in großer Anzahl stets auf Lager .

Billigste Bezugsquelle von SCaialtStiSCken Blldem und

Haussegen , auch eingerahmt .
5333L *

The Mayhofer Nachf .
Sozialdemölratische Buchhandlung .

_
Berlin H. , Weinbergaweg 15b .

Qrtfitt « vorzügl . u. Garantie , schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
dlllll | ll » Hu! ) Iii , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstolu . Oranieustr . 123

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L) V. , Beuthstraße 2.
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